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Abonnements- Einladung
für das

4. Vierteljahr 1908
auf die

Halleſche Heitung,
Landeszeitung f. d. Provinz Sachſen,

für Anhalt und Chüringen.
Auch für das kommende Vierteljahr laden wir unſere

Geſinnungsfreunde zum Abonnement herzlich ein. Jn jeder
Beziehung wird die Halleſche Zeitung auch fürderhin für
eine großzügige, gerechte, deutſche Politik ihre Kraft ein-
ſetzen. Jmmer wird ſie in der äußeren Politik für einen
ehrenhaften, ſtolzen, bewaffneten Frieden eintreten, in der
inneren den gleichmäßigen Schutz aller produktiven Stände,
insbeſondere unſeres Mittelſtandes in Stadt und Land, be-
fürworten und gegen den roten wie den ſchwarzen Feind un
ermüdlich auf der Wacht ſtehen. Unſer Grundſatz wird auch
für die Zukunft lauten: Das Gute, Bewährte in Ehren zu
halten und es nur gegen nachweislich Beſſeres einzutauſchen,
dann aber auch freudig und ohne kleinliche Sonderintereſſen.
Unſer Beſtreben ſoll es immer ſein, Hand in Hand zu
gehen mit allen, die es gut und treu meinen mit deutſcher
Art und Sitte, mit Gott für Kaiſer und Reich! Darum
bitten wir, der Halleſchen Zeitung in allen deutſchen
Familien, in jedem deutſchen Hauſe eine freundliche Stätte
zu bereiten.

Die Redaktion der „Land wirtſchaftlichen
Mitteilungen“ (Freitags-Beilage zur Halleſchen
Zeitung) liegt in den bewährten Händen des Direktors
der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen, Herrn
Oekonomierat Dr. Rabe. Ausführliche telegraphiſche
Wetter- und Waſſerſtandsberichte werden in der Halleſchen
Zeitung täglich veröffentlicht.

Der volkswirtſchaftliche Teil iſt in ganz hervorragen-
der Weiſe ausgeſtattet worden. Er bringt ſchnelle und zu-
verläſſige Mitteilungen über alle bedeutenden Unter-
nehmungen des Jn und Auslandes, Marktberichte, Tages
meldungen über den Rohzuckermarkt und Stimmungs-
bilder über die jeweilige Börſen- und Weltlage; der Kurs-
zettel iſt um das Dreifache gegen früher vergrößert worden
und ſteht ſomit gleichwertig neben demjenigen der großen
Berliner Tageszeitungen.

Dem feuilletoniſtiſchen Teile, dem auch eine täglich er-
ſcheinende Unterhaltungsbeilage ſowie ein illuſtriertes Unter
haltungsblatt dienen, iſt auch diesmal wieder eine ganz be
ſondere Aufmerkſamkeit zugewendet worden. Eine Anzahl
größerer, überaus ſpannender Romane wird zum Ab-
druck gelangen; auch kleinere Aufſätze feuilletoniſtiſchen,
künſtleriſchen und wiſſenſchaftlichen Jnhalts werden mit
ganz beſonderer Sorgfalt ausgewählt werden.

Der Abonnementspreis der Hall. Ztg. beträgt bei

zweimal täglicher Zuſtellung für Halle a. S.
nnd die Vororte 2,50, bei allen Poſtanſtalten

3,00 vierteljährlich. Probenummern werden
überallhin bereitwilligſt und koſtenlos durch den
unterzeichneten Verlag abgegeben.

Halle a. S., im September 1908.

Verlag und Redaktion der Halleſchen Zeitung,

Landeszeitung für die Provinz Sachſen,
für Anhalt und Thüringen.
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Die Reichsfinanzreform.
Das von Herrn Sydow entworfene Bild der neuen

Reichsfinanzreform iſt noch immer verſchleiert. Aber nach
dem der Reichsſchatzſekretär in der „Deutſchen Rundſchau“
ſich ausführlich über ſeine Pläne verbreitet hat, iſt der
Schleier dünner und durchſichtiger geworden und die einzel
nen Glieder des Reformwerkes und ſeine Geſichtszüge treten
nunmehr leidlich deutlich hervor, wenn auch nicht in dem
Maße, daß ſchon ein abſchließendes Urteil über Herrn
Sydows Werk ratſam und möglich wäre. Noch fehlt ja z. B.
der im einzelnen nachzuprüfende Beweis, daß der jährliche
Mehrbedarf des Reiches in ſo hohen Grenzen man ſpricht
jetzt nicht mehr von 400, ſondern bereits von 500 Millionen
Mark ſich in der Tat bewegen wird.

Schon die jüngſten Mitteilungen der „Nordd. Allgem.
Ztg.“ ließen vermuten, daß bei der beabſichtigten ſtärkeren
Beſteuerung des Maſſenverbrauchs an Bier, Branntwein
und Tabak gedacht ſei. Dieſe Vermutung iſt jetzt beſtätigt,
und man hat lediglich noch abzuwarten, ob auch andere
Zweige des Maſſenkonſums dem Reichsſchatzſekretär klingende
Reverenz erweiſen ſollen. Neben dem Verbrauch ſoll der
Beſitz in erhöhtem Umfange tributpflichtig gemacht werden.
Hier muß die Beſtimmtheit begrüßt werden, mit der
Exzellenz Sydow die Einführung einer Reichseinkommen-
ſteuer ablehnt. Weit weniger erfreulich aber iſt, was er
über die von ihm begehrte allgemeine Nachlaßſteuer nieder-
ſchreibt. Die kleineren Vermögen bis 10 000 oder 20000
Mark ſteuerfrei zu laſſen und die auf den Grundbeſitz fallende
Steuer in Form einer Rente zuzulaſſen, iſt gewiß gut ge-
meint. Allein es wird dabei vergeſſen, daß ſich gegen die
Erweiterung der Reichserbſchaftsſteuer von ſeiten der rechts-
ſtehenden Parteien grundſätzliche Bedenken richten, die durch
die gedachten kleinen Einſchränkungen und Erleichterungen
in keiner Weiſe beſeitigt werden können. Gewiß kann neben
dem Verbrauch auch der Beſitz neue Laſten übernehmen.
Aber es iſt ungewöhnlich und auffällig, daß hier eine be-
ſtimmte, dem Beſitz zugedachte Steuer ernannt und alsbald
als eine conditio sine qua non für das Zuſtandekommen der
ſamten Reform bezeichnet wird. Solches Vorgehen wäre
nur dann verſtändlich, wenn zugleich der Nachweis erbracht
wäre, daß für den Beſitz eine andere Steuer überhaupt nicht
in Frage kommen kann. Wenn jetzt ſchon vom Reichsſchatz
amt mit der conditio sine qua non geſpielt wird, ſo wird
bald jede einzelne Partei an einem anderen Punkte des
Reformwerkes von der conditio sine qua non ſprechen,
und dann hätte Herr Sydow die Saat für eine lange Reihe
ſchwerer Hinderniſſe ausgeworfen. Die Erſetzung der
Unterſcheidung zwiſchen direkten und indirekten Steuern
durch eine Trennung in Steuern auf Einnahmen und Aus-
gaben tut wenig zur Sache. Wenn die von weiten Kreiſen
aus triftigen Gründen für zweckmäßig erklärte Dividenden-
ſteuer als Reichsſteuer abgelehnt wird, ſo kann man ſich da-
mit beſcheiden. Wenn aber prinzipiell erklärt wird, der Vor-
ſchlag der Dividendenſteuer entſpringe einer inſtinktiven Ab-
neigung gegen das mobile Kapital, ſo iſt das tief zu be-
klagen. Es iſt gewiß wertvoll, daß die Börſe bei kriege-
riſchen Verwickelungen nicht verſagt. Allein die Vorgänge
des Jahres 1870 zeigen, daß ein ſolches Verſagen mit der
Dividendenſteuer unter Umſtänden herzlich wenig zu
tun hat.

Bei dem zunächſt in beſonders ſtarken Nebel gehüllten
„beweglichen Faktor“ iſt alſo an die Matrikularbeiträge ge-
dacht. Man wird zugeben können, daß die Feſtlegung der
Matrikularbeiträge für eine Reihe von Jahren manches für
ſich hat. Jnsbeſondere wird es den Einzelſtaaten erwünſcht
ſein, auf eine längere Spanne Zeit hinaus zu wiſſen, woran
ſie ſind und welche Summen das Reich von ihnen fordert.
Auf der andern Seite aber iſt es von hoher Bedeutung, daß
der Reichsſchatzſekretär den nach neuen Ausgaben drängen-
den Reſſorts das klärende Wort „ich habe kein Geld“ zur
rechten Zeit mit gutem Gewiſſen zurufen kann. Erſt als
Frhr. v. Stengel vor zwei Jahren ſeine Finanzreform ſchuf,
mahnte ihn ein konſervativer Abgeordneter, nun dem Ver-
langen nach neuen ſtarken Mehrausgaben auch wirklich ener-
giſchen Widerſtand zu leiſten; ſonſt komme mit dem üblichen
Exzellenz hin und Exzellenz her nur zu ſchnell die Not-
wendigkeit, abermals 250 Millionen neuer Steuern. zu be-
willigen. Aus den 250 ſind jetzt nach 2 Jahren bereits zwei-
mal 250 Millionen geworden. Es iſt alſo hohe Zeit, endlich
größere Stetigkeit zu ſchaffen, und dazu kann die Herrn
Sydow vorſchwebende Neuordnung der Matrikularbeiträge
ſehr wohl ein geeignetes Mittel ſein.

Wenig geſchickt hat ſich der ſchriftſtellernde Reichsſchatz
ſekretär mit dem politiſchen Kuhhandel abgefunden. Ge-
wiß, Herr Sydow verwirft ihn. Aber er warnt nur vor
einer Ueberſpannung der Bedingungen, von denen
die Zuſtimmung zur Reichsfinanzreform abhängig gemacht
werde. Auf dieſem Wege kommt man nicht weiter; ja, er
reizt die einzelnen Parteien direkt, beſondere Bedingungen
zu ſtellen, und jede einzelne Gruppe wird ihre Bedingung
naturgmäß als beſcheidenes Verlangen bezeichnen und den
Wunſch jeder anderen Fraktion als Ueberſpannung brand-
marken. Kuhhandel bleibt Kuhhandel, auch wenn nur eine
kleine Kuh verramſcht wird. Die Reichsfinanzreform wird

nur dann zu einem befriedigenden Abſchluß kommen, wenn
jede der bürgerlichen Parteien es für ihre Ehrenpflicht be-
trachtet, ſelbſtlos und ohne Zugeſtändniſſe auf fernliegenden
Gebieten an dem großen nationalen Werke mitzuarbeiten.

Die Aufhebung der Fahrkartenſteuer.
Jn den geſtern von uns auszugsweiſe wiedergegebenen

Darlegungen des Reichsſchatzſekretärs über die Reichsfinanz-
reform heißt es auch: „Endlich iſt doch auch mit der ſtarken
Bewegung zu rechnen, die auf Beſeitigung gewiſſer un
populärer und wenig bewährter Abgaben (Fahrkarten-
ſteuer uſw.) gerichtet iſt.“ Die Berliner Blätter rechnen
nach dieſen Ausführungen und nach ihren eigenen Jnfor-
mationen ganz ſicher mit der Abſchaffung der Fahr-
kartenſteuer.

Die Gründe, die gegen dieſe unbeliebte Steuer ſprechen,
hat der Frankfurter Verkehrsverein in einer Eingabe an
den Reichstagsabgeordneten Oeſer nochmals wie folgt zu-
ſammengeſtellt:

1. Der finanzielle Mißerfolg der Steuer. Urſprünglich auf
40 bis 45 Millionen Mark geſchätzt, im Reichshaushaltsplan
1907,/08 (1. April 1907 bis 31. März 1908) auf 30 Millionen ver-
anſchlagt, hat ſie nur 17 Millionen erbracht. Für das Finanzjahr
1908,/09 iſt ſie mit 24 Millionen in den Etat eingeſtellt, wird aber
nach den Ergebniſſen des bisher verfloſſenen Vierteljahres (4 Mill.
gegen 4800 000 Mark im Vorjahre, alſo 17 Millionen weniger) zu
urteilen, kaum 14 Millionen erbringen.

2. Die Schädigung der Eiſenbahn- Einnahmen der Bundes-
ſtaaten. Während der Güterverkehr im Jahre 1907 in Anbetracht
des wirtſchaftlichen Niedergangs ein ziemlich befriedigendes Er-
gebnis hatte, war die Zunahme der Erträgniſſe des Perſonenver-
kehrs gegen das Vorjahr nur ſehr unbedeutend, woraus zur Evi-
denz erſichtlich iſt, daß nicht die Verſchlechterung der wirtſchaft-
lichen Verhältniſſe, als vielmehr die Einführung der Fahrkarten
ſteuer die Abwanderung in die niedrigen Klaſſen, beſonders in die
von der Steuer nicht betroffene vierte Wagenklaſſe, zur Folge
hatte und ſomit die unmittelbare Urſache des Rückgangs iſt.

Zum Schluß wird auch der verkehrsfeindliche Charakter
der Steuer noch näher beleuchtet.

Doch neue Unruhen in DeutſchOſtafrika
Aus Lindi geht den „Berl. Pol. Nachr.“ ſoeben von

durchaus zuverläſſiger Seite folgende Mitteilung zu:
„Jm Hinterland von Mikindani ſind unter den Ein-

geborenen Unruhen ausgebrochen. Major Freiherrvon
Schleinitz, alſo der Kommandeur der Schutztruppe ſelber,
iſt mit der Kompagnie ausgerückt. Es ſoll ein Gefecht
ſtattgefunden haben. Daraufhin ſoll Ruhe eingetreten ſein.
Am 21. Auguſt iſt dann der Gouverneur ſelbſt in Begleitung
des Bezirksamtmanns Wendt und des Herrn Linder von
Lindi nach Mikindani abgefahren.“

Das Hinterland des ſüdlichen Küſtengebietes von
DeutſchOſtafrika gehört bekanntlich zu den Gegenden, in
denen der vor nunmehr bald zwei Jahren beendigte Aufſtand
am ſchärfſten tobte, in dem ſehr umfaſſende Maßregeln zur
Niederwerfung der Rebellen getroffen werden mußten. Die
Leute haben damals zweifellos einen recht gründlichen Denk
zettel bekommen. Wenn nun dort heute ſchon wieder Un
ruhen ausgebrochen ſind, ſo will es ſcheinen, als ob die-
jenigen doch Recht behalten ſollen, die ſchon ſeit geraumer
Zeit darauf hinweiſen, daß wir in Deutſch- Oſtafrika ernſten
Zeiten entgegengehen.

Getreideanbau-Prämien in der Schweiz.
Wie wir der Wolffſchen „Zeitſchrift für Sozialwiſſen-

ſchaft“ (Verlag der Deichertſchen Buchhandlung in Leipzig)
entnehmen, iſt angeſichts des Rückganges, den der Getreide
bau in der Schweiz erfahren hat, der Wunſch laut geworden,
daß ſtaatliche Getreideanbau-Prämien gewährt werden
möchten. Jn der letzten Tagung des Schweizeriſchen Land
wirtſchaftlichen Vereins hat der Nationalrat Freiburghaus
dieſen Wunſch zur Sprache gebracht und eine Eingabe an
den Bundesrat beantragt. Darin ſoll der Bundesrat erſucht
werden, zu prüfen: 1. ob nicht Getreideanbau-Prämien
eingeführt werden ſollten und 2. ob nicht der Bund durch
Erſtellung von Getreide-Lagerhäuſern fördernd eingreifen
könnte. Der Antrag wurde ohne jeglichen Widerſpruch
zum Beſchluſſe erhoben. Man wird auf den Ausgang dieſer
intereſſanten Frage auch bei uns geſpannt ſein können.

Deutſches Reich.
Fürſt Bülow reiſt am heutigen Donnerstag abend

nach Norderney zurück. Er dürfte dort noch etwa 14
Tage bleiben. Ein Aufenthalt in Klein-Flottbek iſt in dieſem
Jahre nicht vorgeſehen.

Aus der Armee. Das Armee-Verordnungsblatt veröffent-
licht eine Kabinetts-Order betreffend die Verlegung der 9. und
10. Kompagnie des Rheiniſchen Fuß-Artillerie-
Regiments Nr. 8 von Metz nach Diedenhofen, die am
31. Oktober zu erfolgen hat.

Mündliche Etatsberatungen im Reichsſchatzamt. Ganz
vor kurzem iſt, wie uns an zuſtändiger Stelle mitgeteilt
wird, die Rückäußerung des Kriegsminiſte-
riums auf die Ausſtellungen und gewünſchten Auf
klärungen des Reichsſchatzamts bezüglich des eingereichten



Heeresetats im Reichsſchatzamte eingetroffen, ſodaß nun die
mündlichen Beratungen zwiſchen beiden Behörden beginnen
können. Da auch die übrigen Reichsreſſorts
gegen Mitte September ihre Etatsaufſtellungen, die ihnen
Anfang September vom Reichsſchatzamt mit ent-
ſprechenden Aeußerungen wieder angen waren,an dieſe Behörde haben gelangen a en, ſo werden
jetzt auch die mündlichen Beratungen mit dieſen Reſſorts
ihren Anfang nehmen. Nach deren Beendigung wird die
endgültige Stellungnahme des Reichsſchatz
amtes zu allen Etats erwartet, die rechtzeitig dem
Reichstage bei deſſen Zuſammentritt zuge-
ſtellt werden können. Einzelne Teile des Etats werden
dann Anfang Oktober nach und nach an den Bundesrat ge-
langen, der am 6. Oktober eine Plenarſitzung anberaumt
hat. Gegen Mitte Oktober wird er im Beſitz der
ganzen Etatsaufſtellung ſein, und die endgültige
Beſchlußfaſſung über den geſamten Etat iſt dann kurz vor
dem Zuſammentritt des Reichstages zu erwarten.

Bevorſtehende Konferenzen im Reichsamt des Jnnern.
Wie die „Jnf.“ an zuſtändiger Stelle erfährt, werden die Konfe
renzen zwiſchen Zahnärzten, Zahntechnikern, Apo-
thekern und Kaſſen zur Ausſprache über die geplante
Krankenverſicherungsreform im Reichsamt des Jnnern im Ok-
tober ſtattfinden. Ein beſtimmter Termin iſt noch nicht feſtgeſetzt
worden, doch läßt ſich ſchon ſagen, daß die Verhandlungen um
den 10. Oktober herum ihren Anfang nehmen werden. Es
iſt dabei beabſichtigt, die Zahnärzte und Zahntechniker einerſeits
und die Apotheker andererſeits nacheinander getrennt
zu hören. Die Verhandlungen ſollen, wie dies bereits im Juni
bei den Beratungen mit den Aerzten geſchah, den Intereſſenten
Gelegenheit geben, in kontradiktoriſcher und zwangloſer Form
ihre Wünſche hinſichtlich der beabſichtigten Reform darzulegen.
Wenn dieſe Konferenzen ihren Abſchluß gefunden haben werden,
beabſichtigt man im Reichsamt des Jnnern, noch im Laufe
des Oktober auch für Vertreter der Berufsgenoſſen-
ſchaften und der Verſicherungs anſtalten derartige
Sitzungen anzuberaumen, die den gleichen Zweck verfolgen ſollen.
Mit dem Abſchluß der ketztgenannten Konferenzen finden dieſe
Beratungen mit den Sachverſtändigen überhaupt ihr
GEnde, da alle in Betracht kommenden Jntereſſenten dann Ge-
legenheit gehabt haben, ſich offen und ungezwungen zu äußern.

Die Akademie in Poſen. An zuſtändiger Stelle be
ſteht, wie die „Kölniſche Zeitung“ aus Berlin erfährt, die
Abſicht, an der Poſener Akademie akademiſche Fort-
bildungskurſe für Volksſchullehrer der öſt-
lichen Provinzen einzurichten. Jn fachmänniſchen Kreiſen
iſt die Anſicht vertreten, daß derartige Lehrkurſe an einer
Akademie wie die Poſener ſich beſſer einrichten laſſen als an
einer Univerſität, da eher die Möglichkeit beſteht, ſie voll-
kommen auf die Bedürfniſſe der Volksſchullehrer zuzu-
ſchneiden, auf deren Studium an einer Univerſität aus leicht
begreiflichen Gründen eine ſo weitgehende Rückſicht nicht ge
nommen werden kann. Es wird wohl möglich ſein, die not
wendigen Mittel noch im nächſten Etat vorzuſehen. Ferner
wird erwogen, die jetzt in Lyk für Gerichtsbeamte für die
polniſche und in Bromberg und Dan zig für Staats-
beamte aller Reſſorts für die ruſſiſche Sprache abgehaltenen
Dolmetſcherkurſe auf der Akademie Poſen zu ver
einigen. Hingegen beſteht, wie die „Kölniſche Zeitung“
noch betont, an zuſtändiger Stelle nicht die Abſicht, die
Akademie allmählich zu einer Volluni verſität aus-
zugeſtalten. Ein ſolcher Plan würde auch für einen politi-
ſchen Fehler angeſehen werden müſſen.

Die Bekämpfung der Maul- und Klauenſeuche nach dem
Syſtem des Profeſſors Löffler, welche zwei Jahre geruht hatte,
weil aus dem Jnſtitut bei Greifswald eine Jnfizierung benach-
barter Gehöfte ſtattgefunden hatte, ſoll demnächſt wieder aufge-
nommen werden. Das Löfflerſche Jnſtitut ſoll auf einer Jnſel
in der Oſtſee neu errichtet werden, die ſo weit von der Küſte
entfernt iſt, daß jede Gefährdung der Umgegend ausgeſchloſſen iſt.
Die Koſten für die Erbauung des Jnſtitutes und die Weiter-
führung der Verſuche dürften im preußiſchen Etat für 1909 ge
fordert werden.

Ausnahmetarife. Der Landeseiſenbahnrat, der auch in
dieſem Jahre zum Anfang Dezember einberufen werden wird,
dürfte ſich auch mit den Ausnahmetarifen für Eiſen
zu befaſſen haben. Gegenwärtig beſchäftigen ſich die Bezirkseiſen
bahnräte mit der Erwägung der Frage, ob es ſich empfiehlt, die
Ausnahmetarife für Eiſen von den Jnduſtrierebieren nach den
Nord und Oſtſeehäfen beizubehalten. Dieſe Tarife wurden ein
geführt, als Hamburg und Bremen Zollausſchlüſſe waren und
engliſches Eiſen aufnahmen. Nachdem die Bezirkseiſenbahnräte
ihre diesbezüglichen Erörterungen abgeſchloſſen haben werden,wird ſich nun, wie die „Berl. Pol N.“ melden, auch der Landes-

eiſenbahnrat mit der Angelegenheit befaſſen.
Zum Fällchen Schücking. Wie die „Schleswiger Nachrichten“

mitteilen, hat der Bezirksausſchuß den Antrag auf
Verlegung des in der Disziplinarſache angeſetzten Verhandlungs-
termins genehmigt und den neuen Termin auf den 10. November
anberaumt.

Das Komitee des Jnternationalen Preſſekongreſſes
hat beſchloſſen, daß in Zukunft nur alle zwei Jahre ein
Kongreß abgehalten werden ſoll. Für 1909 wäre Londonals Kongrepori an die Reihe gekommen; da aber der nächſte

Kongreß nach den jetzt gefaßten Beſchlüſſen erſt 1911 ſtatt
finden ſoll und England aus verſchiedenen Gründen poli-
tiſcher Natur für 1910 nicht einladen kann, ſo hat Grie-
chenland bei dem Kongreß den Antrag eingereicht, den
nächſten Kongreß im Jahre 1910 in Athen abzuhalten. Ueber
dieſen Antrag ſoll in der Sonnabendſitzung des Kongreſſes
verhandelt werden.

Ausland.
Bulgarien und Türkei. Jn Wiener politiſchen Kreiſen

verlaütet, daß bei der auf den heutigen Donnerstag an-
geſetzten Konferenz zwiſchen Baron Aehrenthal und dem
Fürften von Bulgarien in Budapeſt auch der jüngſte
Streitfall Bulgariens mit den Orientbahnen beſprochen
werden wird. Man glaubt, die bulgariſche Regierung werde
einverſtanden ſein, den bisherigen Zuſtand aufrecht zu er
halten und die Beſetzung der Bahn zurückzunehmen. Auf
eine Verſtaatlichung der im türkiſchen Eigentum ſtehenden,
durch Oſtrumelien gehenden Linien würden die Orientbahnen
auch jetzt kaum eingehen.

Türkei. Die Parlamentswahlen werden erſt
nach Ablauf des am Sonnabend beginnenden Ramaſan
monats ihren Anfang nehmen. Die perſiſche Bot-
ſchaft unternahm neue Schritte wegen Zurückziehung der
türkiſchen Truppen von perſiſchem Gebiete. Der Großweſir
verſprach, dieſem Wunſche nachzukommen. Der Serveti
Fumun ver tlicht das definitive jungtürkiſche
Programm, das die Erhaltung der kirchlichen Privi-
legien, dagegen die Aufhebung des Artikels 113 der Verfaſſung bezüglich des Standrechts und der Exilierung fordert

Vermiſchtes.
Bismarck Erinnerungen des Geheimen Rats Tiedemann

bringt das demnächſt erſcheinende erſte Oktoberheft der Berliner
monatsſchrift „Neue Revue“ (herausg. von Dr. Joſeph Adolf
hy, Verlag der „Neuen Revue“, Berlin-Charlottenburg).

Tiedemann, der jahrelang Chef der Reichskanzlei und einer
der gewandteſten Mitarbeiter des erſten lers war, hat in der
Zeit, in der er in den unmittelbaren Dienſt Bismarcks gezogen
wurde, ein Tagebuch geführt, und Heinrich v. Poſchinger
gibt in der „Neuen Revue“ daraus ſehr unterhaltende Einzel
heiten wieder. Einige ſeien hier hervorgehoben: Als die parla-
mentariſchen Diners im Kanzlerpalais i Uebung kamen, bot es
Schwierigkeiten, die Tiſchordnung der Gäſte feſtzuſtellen, die ſich
bei Perſonen mit Rang und in Würden von ſelbſt ergibt. Bis-
marck ſchnitt alle Weiterungen ab, indem er zu Tiedemann ſagte:
„Setzen Sie die Schwindler nach dem Lebensalter. Das Epi-
theton „Schwindler“ ſollte aber für die Abgeordneten nichts
Verletzendes enthalten Bismarck gebrauchte es öfters; ſo fragte
er eines Tages ſeine Frau: „Wie viele Schwindler vom Bundes
rat haben wir heute zu Tiſch?“ Beim Trinken war Bis-
marck nie übermäßig. Zu Tiedemanns Zeiten trank er zumeiſt
Bier, ab und zu ein gutes Glas Wein. Die Wahl des Tiſchweins
ging unter den Varziner Gäſten im Turnus herum. Einmab
ſagte Bismarck zu Tiedemann: „Jch habe 100 000 Zigarren ge-
raucht und 10000 Flaſchen Sekt getrunken“; als Tiedemann
ſein Erſtaunen ausdrückte, rechnete er ihm vor, wie er zu dieſer
gar nicht übertriebenen Ziffer gelangte. Bezeichnend iſt, wie
wenig Unterſchied Bismarck auf dem Lande mit ſeinen Gäſten
machte. Während ſeines Aufenthalts in Varzin wurde die Frau
des Pfarrers von Wuſſow etwa alle 14 Tage mit einer Einladung
bedacht. Der Fürſt, ihr den Arm anbietend: „Darf ich Sie zu
Tiſche führen und dann bei Tiſch: „Darf ich Jhnen Rot oder
Weißwein anbieten?“ Akkurat ebenſo verlief es, als eine Woche
ſpäter die Prinzeſſin Reuß zu Tiſche kam. Tiedemann fragte
r vor Tiſch, ob er ſich ſchön mache, d. h. einen ſchwarzen

ehrock anziehe. „Wie kommt der Chef?“ Graf Herbert: „Dieſe
Frage wollte ich eben an Sie richten.“ Bismarck kam ebenſo,
wie wenn er die Frau Pfarrer von Wuſſow zu Gaſt hatte.

ink. Eine halbe Million Lire für die Tür des Mailänder
Domes. Vor wenigen Tagen erhielt, wie man aus Mailand
ſchreibt, die vor zwei Jahren eingeweihte Bronzetür ihr Krönungs-
ſtück, das bisher proviſoriſch durch eine bemalte Gipsmaſſe erſetzt
worden war. Die geſamten Koſten der beiden r Türflügel
und des Krönungsſtückes belaufen ſich auf 522 659 Lire. Das
Werk ſtammt von dem bekannten italieniſchen Bildhauer Profeſſor
Pogliaghi, der 14 Jahre daran arbeitete. Die Koſten wurden nur
zum geringſten Teil aus dem Dombaufonds gedeckt. Der Reſt
ſtammt aus dem Vermächtnis des Grafen Giacomo Mellerio, der
1847 ſtarb und einen großen Betrag dem Dome zur Errichtung
einer neuen Bronzekirchentür hinterließ. Die einzelnen Flügel
der Tür ſind aus einem Stück und in Bronze gegoſſen. Vierzehn
Bilder im Hochrelief ſtellen die Freudens- und Leidensgeſchichteder Mutter Gottes dar, der der Mailänder Dom geweiht iſt. Bei
dem enormen Gewicht der einzelnen Beſtandteile des Tores
mußten eigene Maſchinen aufgeſtellt werden, um die Türflügel
einzuhängen. Beſonders erwähnenswert iſt die wunderſchöne
Farbe des Guſſes, die dem Künſtler beſonders gut gelang und die
den Reliefs einen beſonders warmen Ton verleiht.

Cholera und Peſt. Auf Anordnung des Kreisarztes in
Stettin wurde am 22. September ein Maſchiniſt vom
Dampfer „Wellamo“ aus Helſingfor als cholera verdächtig
in die Jnfektionsabteilung des ſtädtiſchen Krankenhauſes aufge
nommen. Die bakteriologiſche Unterſuchung hat keinen Anhalt
dafür ergeben, daß Cholera vorliegt, vielmehr ſcheint es ſich um
eine unerhebliche Darmkrankheit zu handeln. Aus Aufſig
in Böhmen wird telegraphiert: Auf einem hier eingetroffenen
Frachtſchiff iſt eine an Peſt verendete Ratte gefunden
worden. Das Schiff wurde unter Quarantäne geſtellt. Aus
Budapeſt wird ferner ein Fall von Choleraverdacht
berichtet. Nach Blättermeldungen iſt ein in einem Eiſenbahn
lager angeſtellt geweſener 73jähriger Nachtwächter unter cholera
verdächtigen Symtomen geſtorben. Der Obduktionsbefund iſt
noch nicht bekannt. Man wird die Sache nicht allzu ängſtlich zu
nehmen haben. Jn Cholerazeiten wird leicht jeder Fall von
Verdauungsſtörung als verdächtig aufgefaßt. Die Seebehörde
in Trieſt veröffentlicht eine Bekanntmachung, daß, da ſeit der
am 18. d. Mts. infolge von zwei Peſtfällen erfolgten Iſolierung
des Lloyddampfers „Erzherzog Franz Ferdinand“ keine neuen
Erkrankungen vorgekommen, die Jnkubationszeit verſtrichen und
der Jnfektionsherd beſeitigt ſeien, je de Gefahr als aus-
geſchloſſen betrachtet werden könne. Nach Meldungen aus
Caracas iſt dort die Beulenpeſt von neuem ausge-
b roche n. Mehrere Perſonen ſind bereits geſtorben.

Die Tragödie des Generals Luard, Aus London wird dem
„B. T.“ geſchrieben: Der telegraphiſch bereits gemeldete Selbſt
mord des Generals Charles Edward Luard läßt ein Verbrechen
noch geheimnisvoller erſcheinen, das ſeit nahezu vier Wochen die
engliſche Polizei in Atem hält. Die ſommerliche Stille der
Wälder von Kent wurde am 24. Auguſt durch den grauſamen
Mord an der Gattin des Generals Luard zerriſſen. Der faſt
ſiebgajährige General hatte ſeit ſeiner Penſionierung bei Seve-
noaks in der Nähe des Dorfes Jghtam mit ſeiner Gattin, die
das 65. Lebensjahr ſchon erreicht hatte, ſeinen Wohnſitz aufge
ſchlagen. Am 24, Auguſt verließ der General mit ſeiner Gattin
ſein Landhaus Jghtam Knoll kurz vor 283 Uhr nachmittags, und
was ſich darauf ereignete, ſei hier berichtet, wie es die polizei-
liche Unterſuchung auf Grund der zahlreichen Zeugenausſagen bis
auf die Minute feſtgeſtellt hat. Das greiſe Ehepaar ging zu
ſammen durch den Fiſchweiherwald, paſſierte die inmitten dieſes
Waldes gelegene Waldhütte und trennte ſich etwa hundert Schritt
hinter der Dorfſchule kurz vor 8 Uhr. Eine Viertelſtunde ſpäter
hörten die Frau eines Gärtners und ein Waldarbeiter drei
Schüſſe fallen, denen ſie aber keine Bedeutung beimaßen. Um
3 Uhr 20 Minuten ſah der Geſchäftsführer der Brauerei von
Sevenoaks General Luard auf der Spitze eines Hügels etwa eine
Meile von der Waldhütte entfernt, wie er in der Richtung auf die
Golfſpielplätze bei Goddengreen rüſtig zuſchritt. Das Golfklub-
haus erreichte der General um 3 Uhr 30 Minuten. Von dort
begab er ſich zu Mrs. Stewart, der Gattin eines Rechtsanwalts
und einer Freundin ſeiner Frau, die von dieſer zum Tee ein
geladen worden war. Da die Gattin des Generals nicht erſchien,
brachen ſie beide kurz vor 5 Uhr auf in der Erwartung, Mrs. Luard
auf der Landſtraße zu treffen. Um 5 Uhr 15 Minuten trennte
ſich Mrs. Stewart von dem General, der darauf den Weg zum
Walde einſchlug. Er lenkte ſeine Schritte zum Waldpavillon, und
dort fand er den Leichnam ſeines Weibes. Sie war ermordet
worden. Sie lag auf der Veranda der Waldhütte mit dem Geſicht
nach unten gekehrt, ihr Kopf ſchwamm in iner Blutlache, ZweiRevolverſchüſſe hatten die alte Dame niedergeſtreckt. Ein

war hinter dem rechten Ohr eingedrungen und mußte ſofort töd-
lich gewirkt haben. Merkwürdigerweiſe war dany aus nächſter
Nähe auf Mrs. Luard eine zweite Kugel in den Hinterkopf abge
ſchoſſen worden. Von der rechten Hand der Toten war der Hand
ſchuh abgezogen und von den Fingern waren drei Ringe mit
ſolcher Gewalt geriſſen worden, daß der Ringfinger gebrochen war.
Die Polizei war eine Stunde ſpäter zur Stelle, und bereits am
nächſten Morgen nahmen die gewiegteſten Detektivs der Londoner
Kriminalpolizei die Unterſuchung nach allen Richtungen hin auf.
Wer war der Mörder? Er hatte keine Spur hinterlaſſen, nur
die Kugeln, die aus einem großkalibrigen Revolver herrührten,
wurden gefunden Keine Fingerabdrücke, keine Fußſtapfen,
keine Spur, die einen Schluß auf die Perſon des Mörders ge
ſtatten konnte. Als das nächſtliegende war anzunehmn, daß Mrs.
Luard das Opfer eines räuberiſchen geworden ſei.
Aber niemand hatte um dieſe Zeit einen Vagabunden im Walde

enoaks e ie Waldhütte in einem abge
ſchloſſenen Teil des Waldes und nur ſelten hielt ſich dort ein

Menſch auf. Ein Dieb, der aus all dort eingebrochen undMrs. Luard durch ein paar Revolve riſſe aus den Weg geräumt

ein rd geweſen wäre, von einem „tramp“,würden die mit Edelſteinen beſetzten Ringe der Ermordeten bei
einem Pfandleiher oder in einem Wirtshaus r aufge
taucht ſein. Nichts von alledem. Waldwärter, die der Waldhütte

Wohnenden, das Dienſtperſonal von Jghtam Knoll, Mrs.
ewart, die Detektive wurden vernommen, aber niemand wußte

einen Fingerzeig zur Aufklärung des Mordes zu geben. Nach
faſt vierwöchiger eifrigſter Unterſuchung war die Polizei ſo weit
wie am erſten Tage nach dem Mord. Bluthunde hatten vergebens
die Zmgeung der Waldhütte abgeſucht, deren Beſitzer ſie nieder
veißen laſſen will, ſobald die polizeiliche Unterſuchung beendet iſt.
Einige Verhaftungen von Landſtreicheren wurden vorgenommen,
ſie erwieſen ſich aber als nicht begründet, eine Belohnung von
10 000 Mk. wurde von dem Herausgeber einer engliſchen Wochen
ſchrift für die Ergreifung des Mörders ausgeſetzt, aber niemand
meldete ſich, der den Schleier des Geheimniſſes, das über dem
Mord in der Waldhütte lagerte, ein wenig zu lüften vermochte.
General Luard, der früher das typiſche Bild eines Mannes voller
Seelenruhe und Gleichmut geboten hatte, wurde von einer faſt
dämoniſchen Unruhe erfaßt. Er ſtellte ſein Landhaus zum Ver
kauf, hielt ſich nur tagsüber darin auf und verbrachte die Nächte
bei ſeinen Freunden, bald hier, bald dort. Am letzten Mittwoch
hielt er ſich bei ſeinem Freunde, dem Oberſten Warde in Barham
court, auf, ſchrieb einige Briefe und entfernte ſich ſchweigend in
aller Morgenfrühe. Eine Stunde ſpäter raſte der Londoner
Schnellzug in der Nähe von Teſton über den Körper eines
Mannes, der ſich auf die Schienen geworfen hatte. Nur an den
Wäſchezeichen erkannte man, daß der gräßlich zerſtückelte Tote
General Luard war. Der alte Militär hatte die dunklen Gerüchte,
die ihn mehr oder minder verhüllt mit der Ermordung ſeiner
Gattin in Hart ang brachten, nicht überwinden können. Ge
wiſſenloſe Menſchen gingen ſogar ſo weit, ihn in anonhmen
Briefen der Tat zu bezichtigen. Unter dieſen Qualen brach
General Luard, deſſen Gemüt ſchon durch den jähen Verluſt ſeiner
Lebensgefährtin verdüſtert war, zuſammen. Er ging in den Tod.
Mit bitteren Worten hatte er in einem Brief an den Oberſten
Warde dieſe Motive zu ſeinem Verzweiflungsſchritt mitgeteilt.
Er könne, belaſtet von dieſen Verleumdungen, ſeinem Sohn, der
aus Südafrika auf die Nachricht von der Ermordung ſeiner Mutter
in den nächſten Tagen zurückkehrt, nicht entgegentreten. Haupt
mann Luard iſt jetzt in England gelandet, und ſtatt einer Nach
richt über die Aufklärung des Mordes an ſeiner Mutter traf ihn
die Kunde von dem Selbſtmord ſeines Vaters. Auch der Brief,
in dem der alte General von ihm Abſchied nahm, gab keinen
Fingerzeig, und das Rätſel der Waldhütte von Jghtam hat ſeine
Löſung noch nicht gefunden.

Zum Einſturz der Rats-Apotheke in Kiel. Bei dem plötzlichen
Zuſammenbruch der Seitenwand der in der Holſtenſtraße ge-
legenen Rats-Apotheke, neben der die Ausſchachtungsarbeiten für
den großen Karſtadtſchen Neubau ausgeführt wurden, ereignete
ſich, wie ſchon kurz berichtet, ein überaus betrübender Vorfall.
Das Bett, in dem die 13jährige Tochter des Dr. med. Bernh.
Schulze ſchlief, ſtürzte mit dem zuſammenbrechenden Fußboden
der zweiten Etage herab, blieb aber dann hängen, während das
Kind in die Tiefe geriſſen und zerſchmettert wurde; man fand es
unter den Steinmaſſen erſchlagen auf. Durch einen Zufall waren
die beiden ſonſt in demſelben ſchlafenden jüngeren Geſchwiſter in
der betreffenden Nacht nicht zu Hauſe, ſondern auswärts zu Be
ſuch geblieben, während das ältere Kind, um am nächſten Morgen
nicht die Schule verſäumen zu müſſen, noch am Abend zurück-
gekehrt war.

Geſtändiger Mörder. Der Lehrling Gundlach aus Lands-
berg (Warthe) hat eingeſtanden, im Frühjahr den 17jährigen
Maurerlehrling Otto Haaſe mittels Schlagriemens bei Wepritz
unweit Landsberg beim Streit getötet und dann gemeinſchaft-
lich mit dem Lehrling Merten die Leiche in die Warthe geworfen
zu haben. Beide wurden verhaftet.

Der Raubmord im Walde. Die Verdachtsmomente gegen den
verhafteten Maler Albert Sen ger zu Berlin, der beſchuldigt
wird, den 25 Jahre alten Reiſenden Auguſt Franke nach der Pro
vinz verſchleppt und dort ermordet zu haben, verdichten ſich. Am
Mittwoch vormittag wurde durch die Vernehmung der Geſchwiſter
des Ermordeten feſtgeſtellt, daß das bei dem Verhafteten gefundene
Beutelportemonnaie dem Ermordeten gehört hat. Die Wirtin
Sengers weiß genau, daß dieſer in der Zeit vom 25. bis 29. Auguſt
nicht in ſeiner Berliner Wohnung war, ihr Mann hat bei dem des
Mordes Verdächtigen Goldſtücke im Werte von etwa 250 Mk. ge
ſehen. Senger ſelbſt beſtreitet alles.

Brand im Verſailler Schloßpark. Jm Verſailler Schloßpark
brannte in der Nacht zum 23. Sept. ein gegenüber dem Trianon
gelegener Wächterpavillon. Erſt nachdem das Feuer
54 Stunden gewütet hatte, traf die Feuerwehr ein. Jm Schloß
ſelbſt ſollen weder entſprechende Waſſerverſorgungs- noch ſonſtige
Vorkehrungen gegen Feuersgefahr vorhanden geweſen ſein.

Abſturz eines Studenten. Wie aus Freiburg i. B. berichtetwird, iſt stud. jur. Friedrich Sommer, der Sohn des General

leutnants z. D. Max Sommer, vom Felſen bei Oberried, Amt
Freiburg, abgeſtürzt. Er war ſofort tot.

Schweres Automobilunglück. Bei der Rückkehr von Walchen
ſee geriet in München das Automobil des Oberbaudirek-
tors v. Soergel beim Ausweichen vor einem Straßenbahn-
wagen auf den Bürgerſteig, ſtürzte um und tötete den neun-
jährigen Taglöhnersſohn Breitſamer. Der Waſſerbau-techniker Dr. Fiſcher Rheinau wurde aus dem Wagen geſchleudert

und ſchwer verletzt.
hd. Ergriffene Mörder. Jn Düſſeldorf wurden die Arbeiter

Müller und Lieſegang feſtgenommen. Sie ſtehen im Verdacht,
dieſer Tage die im Kaiſer Wilhelmpark tot aufgefundene Frau
namens Wilbertz ermordet zu haben.

Zur Ausweiſung des franzöſiſchen Journaliſten Hübler wird
aus Straßburg noch gemeldet: Die Aufenthaltserlaubnis des aus-
gewieſenen franzöſiſchen Journaliſten Hübler, die am 28. Sept.
abgelaufen wäre, wird bis zum 1. Oktober verlängert.Mit tiefen Schnittwunden im Unterleib wugde der Gelegen

heitsarbeiter Penzer bei Gelſenkirchen aufgefunden. Er ver
ſchied kurze Zeit darauf. Der Täter iſt noch nicht ermittelt.

Der nach Unterſchlagung großer Geldſummen aus Wanne
flüchtig gewordene Bureauvorſteher Gallaſch hat ſich in
Amerika der Polizei geſtellt. Er gab an, daß er durch
verfehlte Spekulationen dazu getrieben worden ſei, ſich an
fremdem Gut zu vergreifen.

Das Kommißbrot in neuer Zubereitung. Neben der Er-
höhung des Preiſes für ein Kommißbrot von 48 auf 62 Pfennig
werden Verbeſſerungsverſuche nicht nur in Berlin, ſondern auch
bei einer ganzen Reihe von Proviantämtern angeſtellt. Bisher
wurden bei der Brotbereitung dem gemahlenen Roggen nur 15 9
Kleie entzogen. Dadurch erhielt das fertige Brot ein ſehr dunkles
Ausſehen, und ſchwache Magen konnten die Verdauungsarbeit oft
nicht leiſten. Jn den letzten Jahren iſt wiederholt verſucht worden,
anderes Material im Brot mit zu verbacken, wie Mais, Weizen,
Kartoffelmehl oder auch friſche Kartoffeln, doch ſoll die Nährkraft
durch dieſe Beimengungen vermindert worden oder das Brot zu
e ausgetrocknet ſein. Die jetzt vor einigen Wochen in ver
ſchiedenen Garniſonbäckereien gleichzeitig angeſtellten Verſuche
zielten darauf hinaus, dem gemahlenen Roggen 25 Prozent
Kleie zu entziehen. Das Brot wurde erheblich heller, erſchien
leichter verdaulich und trocknet nicht ſchneller aus als das Kom-
mißbrot alter Art. Die Berichte jener Bataillone, die das neue
Brot erhielten, ſind jetzt vom Kriegsminiſterium eingefordert
worden, die Verſuche ſollen im Februar und März wiederholt
werden. Natürlich erhöhen ſich die Koſten für dieſes Brot mit
ſtärkerem Kleieauszug.

Selbſtmordverſuch. Der Hotelier Binder vom Zentral-
hotel in St. Moritz, ein Deutſcher, der unter dem Verdachte der
Brandſtiftung verhaftet worden iſt, öffnete ſich in der

hätte, würde in der Waldhütte nichts gefunden haben. Wenn esRaubmo i
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Haft die Pulsadern. Der Selbſtmordverſuch wurde jedoch
rechtzeitig bemerkt und die Verblutung Binders verhindert.

Verurteilung eines Weinfälſchers. Die Strafkammer zu Landau
(Pfalz) verurteilte den dortigen Weinhändler und Weingutsbeſißer
Heinrich Klein wegen Weinfälſchung zu ſechs Monaten Gefängnis und
beſchlagnahmte 190 Fuder Wein im Werte von 60 000 Mk. Wegen
Beihilfe erhielt der Kaufmann Eiſenhardt aus Rhodt zwei Monate und
der Adjunkt Rüffel aus Oberlusſtadt 14 Tage Gefängnis.

Jtaliteniſche Eiſenbahndiebe hatten, wie ſeinerzeit berichtet wurde,
zu Anfang dieſes Monats die Koffer des Herzogs Thomas von Genug,
des Großonkels des Königs von Jtalien, auf deſſen Fahrt nach Streſa
erbrochen und daraus Geld und Juwelen im Geſamtbetrage von
29 000 Lire geſtohlen. Den Anſtrengungen der Behörden iſt es nun
mehr gelungen, die Diebe zu verhaften.

Der alte Sepp. Dieſer Tage wurde in Ernſtthal Sep-
zimius Böhm zu Grabe getragen, der unter dem Namen „der
alte Sepp“ in ganz Thüringen als der geſchickte ſt e
Glasfigurenbläſer bekannt war. Die Spielwaren
fabrikanten des Thüringer Waldes hielten große Stücke auf ihn,
und ſelbſt Fürſtlichkeiten, z. B. der Prinz Ernſt von Sachſen
Meiningen, haben den Künſtler im Arbeitsgewande in
ſchlichten Klauſe in Ernſtthal gern aufgeſiſcht. Und er war ein
Künſtler! Der Verſtorbene hat r legenden und märchen

ick für das Charakteriſtiſche zu
erfaſſen gewußt und in Glas dargeſtellt. Prinz Ernſt hat ver
ſchiedene Werke des alten Sepp der dauernden Ausſtellung für
Erzeugniſſe Lauſchger Glasinduſtrie in München überkwieſen.

ink. Abendgeſellſchaften für Tiere. Man ſchreibt der
„Jnf.“ aus New-York: Die amerikaniſchen Milliardäre wiſſen an
ſcheinend weder was ſie mit ihrem Geld, noch was ſie mit ihrer
Zeit anfangen ſollen. So ſind ſie jetzt auf den verrückten Ge-
danken gekommen, nicht nur ſelbſt einander die koſtbarſten Geſell
ſchaften zu geben, ſondern auch allerlei Soireen und Feſtlichkeiten
für ihre Lieblingstiere zu veranſtalten. Der Millionär Harrh
Sſaunders in Chicago, der ein großer Hundeliebhaber iſt, ließ es
ſich nicht nehmen, einen hervorragenden „Dog banque“ für ſeine
ſieben faſhionablen Raſſehunde zu geben, an dem 200 Hunde der
reichſten Familien beteiligt waren. Jedes Tier kam mit ſeinem
eigenen Diener in großem Staat an. Ob ſie auch nach dem Souper
getanzt haben, wird nicht gemeldet. Mr. und Mſſ. Lohr in Stokten
veranſtalteten zur Ehre des dreijährigen Geburtstags ihres
kleinen Seidenpinſchers eine große Fete. Das Menu beſtand aus
Kalbskoteletten naturell (jedenfalls hatten die Hunde ſchlechte Ver-
dauung), Eis und Schokolade. Am Ende der Mahlzeit wurden
auch die Katzen der Umgebung eingeladen. Es iſt unbekannt, wie
lange die Harmonie des Feſtes gedauert hat. Derſelbe Mr. Lehr
feierte auch den Geburtstag eines hochgelehrten Schimpanſen, den
er ſein eigen nannte. Mr. Stecher in St. Louis machte viel von
ſich reden durch ein Diner, das für Damen und Herren, gleich
zeitig aber für zwei Pferde, ſerviert war, die im Rennen Preiſe
gewonnen haben. Das berühmte Pferd „Surpriſe“, das wegen
ſeiner Triumphe von dem ganzen ſportliebenden Amerika an-
gebetet wird, und das dem Stall der Miß Sophie Curtieß in New
York gehört, wurde anläßlich eines Renntriumphes auf folgende
eigenartige Weiſe geehrt. Es durfte ſich im Speiſeſaal rechts
neben die Hausfrau plazieren und Miß Curtieß reichte ihm ſelbſt
ein Stück prachtvollen Puddings. Außerdem war ſein Lieblings
diner, das ihm von Dienern ſerviert wurde, aus Möhren, dem
feinſten Hafer und gutem Heu zuſammengeſtellt. Das Waſſer,
das das Pferd zu trinken geruhte, wurde ihm in ſilbernen innen
vergoldeten Kübeln gereicht.

Kurorte und Reiſen.
Weſterland-Sylt. Nr. 75 der Weſterländer Kurzeitung

verzeichnet bis zum 19. September 24 678 Perſonen.
Freienwalder Bade-Nachrichten, Kurliſte Nr. 41 ver

zeichnet bis zum 19. September 5162 Gäſte.
Solbad Elmen. Die Elmener Bade Zeitung Nr. 34

verzeichnet bis zum 20. September 6393 Kurgäſte.

Schwurgericht in Halle a. S.
l. Halle a. S., 28. September.

Jn der heutigen (dritten) r e führte denVorſitz wie bisher Landgerichtsrat Redantz. Die Anklage ver
trat Staatsanwalt Schulze. Verteidiger waren die Rechts-
anwälte Herzfeld und Hündorf. Als Geſchworene fun-
gierten: Bankdirektor a. D. Adolf Habich in Eisleben, Ober-
amtmann Wilhelm Gödicke in Strohwalde, Landwirt Auguſt
Lingslebe in Keuſchberg, Chemiker Dr. Hans Rudloff in
Bitterfeld, Gutsbeſitzer Paul Goldacker in Zöberitz, Guts-
beſitzer Friedrich Marx in Dornſtedt, Hotelbeſitzer Wilhelm
Achtelſtetter hier, Gutsbeſitzer Albert Knauth in Lieskau,
Baumeiſter Theodor Lehmann hier, Rittergutsbeſitzer Willy
Bertram in CErehypau, Rittergutsbeſitzer Otto Brandt in
Zſchepkau, Ortsrichter Ernſt Blanke in Creypau.

Zur Verhandlung kamen zwei Strafſachen. Zuerſt hatte ſich
der Schloſſer Adolf Müller von hier

wegen Sittlichkeitsverbrechens
zu verantworten. Müller iſt 30 Jahre alt, verheiratet und Vater
von fünf Kindern. Er ſtand unter Anklage, an einem 14jährigen
Mädchen von hier gewaltſame unzüchtige Handlungen vorgenom-
men und es tätlich beleidigt zu haben. Nach mehrſtündiger Ver-
handlung, die unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtattfand, wurde
er zu neun Monaten Gefängnis verurteilt unter Anrechnung von
zwei Monaten der Unterſuchungshaft.

Des weiteren wurde gegen den Kaufmann und Gaſtwirt,
früheren Poſtagenten Emil Lautrich in Großörner
wegen

Unterſchlagung im Amte
verhandelt. Lautrich iſt 52 Jahre alt und ſeit 30 Jahren in
Großörner ſeßhaft. Er hat dort, wie er es ſelbſt nannte, „ein
hübſches Geſchäft und eine ziemlich umfangreiche Gaſtwirtſchaft.“
Seit 22 Jahren führte er auch die dortige Poſtagentur. Die Poſt
verwaltung war mit ſeinen Leiſtungen zufrieden, bis im Jahre
1908 Klagen ſeitens italieniſcher Arbeiter einliefen. Dieſe waren
an einem Bau beſchäftigt und pflegten an Lohntagen Geldbeträge
an ihre Angehörigen in der Heimat zu ſchicken. Sie wunderten
ſich mit der Zeit ſehr, keine Empfangsbeſtätigungen von Hauſe zu
erhalten. Anfangs hatten ſie den Bauführer im Verdacht, er halte
ihre Sendungen zurück. Als ſie ſich endlich bei dieſem beſchwerten,
war der Verdächtigte über die Vorwürfe nicht wenig erſtaunt. Er
wandte ſich ſofort mit lebhaftem Proteſt an den Poſtagenten.

ſeiner

Lautrich ſagte ſorgfältige Unterſuchung der An enheit zu. Jnr hatte er ſelbſt die eingezahlten Geld eträge unter
ſchlagen. Es handelte ſich um einige zwanzig Einzahlungen im
Einzelwerte von 20 bis 120 Mark. Einen Teil der unterſchlagenen
Gelder hatte Lautrich noch vor eingegangener Beſchwerde erſetzt
und an die Angehörigen der Arbeiter nach Jtalien geſandt, einen
andern erſt unmittlebar nachher. Gegen 20 Briefe, die aus
Jtalien angekommen waren, hatte er unterdrückt und im Ofen
verbrannt aus Beſorgnis, ſie könnten Klagen über das. Aus
bleiben der Geldſendungen enthalten.

Nach Entdeckung dieſer Veruntreuungen ſtellten ſich aber
durch eine Reviſion noch eine ganze l weiterer heraus.
Schon im Juli 1904 hatte Lautrich eine Einzahlung von 400 Mk.

an ſie al n i 35 es Koherden cſah er ſich allerdings durch die Nachfrage eines Reiſenden genöti
die Summe noch umgehend aus eigenen Mitteln nachzuſenden. Jn
den Jahren 1907 und 1908 erlaubte er ſich dann ſolche unlauteren
Manöver immer häufiger, im ganzen 46 Mal. Er behielt Ein
zahlungen bis zu 600 Mk. und verbrauchte das Geld. Jn
einer von Fällen leiſtete er nach Monaten aus eigenen
Mitteln Erſatz, indem er den Adreſſaten die für ſie eingesahlt
Summe nachträglich noch einſandte, aber in der Weiſe, als ſeien
die Beträge eben erſt für ſie eingeliefert worden. Natürlich ver
banden ſich mit dieſen Unregelmäßigkeiten auch allerlei falſche
Eintragungen in die Poſtbücher. Jm ganzen hat Lautrich auf
dieſe Weiſe gegen 4000 Mk. unterſchlagen. Die Hälfte der ver
untreuten Beträge hatte er ſchon vor der Reviſion zurück
erſtattet. Zur Deckung des noch reſtierenden Defizits ſtellte er
ſofort 3000 Mk., die er ſich von einem Schwager geliehen hatte,
zur rn Ein Schaden iſt alſo für die von ſeinen Unregel
mäßigkeiten Betroffenen nicht entſtanden.

Außer den Briefen an die Jtaliener hatte Lautrich noch
mehrere Briefe eines Juſtizrats an eine Hypothekengläubigerin
von ihm unterdrückt, ſowie ein Schreiben an einen Gerichtsvoll
ieher behufs einer bei ihm vorzunehmenden Zwangsvollſtreckung.S den letzten Jahren hatte Lautrich nämlich mit Geldverlegen

heiten zu kämpfen gehabt. Sein Grundſtück iſt mit 53 000 Mk.
Hypotheken belaſtet. Er mußte dafür einen hohen Zinsbetraerlegen, deſſen Beſchaffung ihm immer ſchwerer wurde. Auch

ſollen in ſeiner Familie viele Krankheitsfälle vorgekommen ſein.
Mit Krankheit geplagt iſt auch Lautrich ſelbſt. Er geht an

einem Stocke und konnte der Verhandlung nur ſitzend beiwohnen,
Er iſt ſeit etwa zwei Jahren nervenleidend und viel von rheu-
matiſchen Kopfſchmerzen geplagt. Zur Entſchuldigung ſeiner Un-
regelmäßigkeiten berief er ſich auch auf ſeinen Krankheitszuſtand.
Er ſei nervenſchwach und leicht vergeßlich. Er würde die Poſt-
agentur überhaupt längſt n haben, hätte er nicht gehofft,
ſein Grundſtück um ihretwillen beſſer verkaufen zu können.

Die Geſchworenen bejahten die Schuldfragen, die auf Unter
ſchlagungen im Amte, unrichtige Eintragungen und Unter
drückung von Briefen lauteten. Der Angeklagte wurde darauf
antragsgemäß zu acht Monaten Gefängnis verurteilt mit An-
rechnung eines Monats der Unterſuchungshaft.

Standesanmt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 23. September 1908.

Aufgeboten: Der Stellmacher Hermann Kühne, Parkſtr. 16 und
Emma Schulze, Gr. Ulrichſtr. 385. Der Maurer Max Lämmel, Dresden
und Marie Kutzke, Schwetſchkeſtr. 29. Der Dachdecker Guſtav Leidloff,
Brunoswarte 35 und Berta Grahl, Kl. Brauhausſtr. 9 Der Markt-
helfer Otto Schondorf, Kl. Brauhausſtr. 6 und Anna Edel gen. Weber,
Saalberg 27. Der Schäfer Karl Zöge, Töpferplan 2 und Lina Gelb-
haar, Paſſendorf. Der Maler Alfred Zwarg und Anna Vetter, Glauchaer
ſtraße 37. Der Zimmermeiſter Willibald Metze, Ranniſcheſtr. 22/23
und Marianne Winkel, Schülershof 10.

Eheſchließungen Der Bautechniker Wilhelm Reupſch und Margarete
Apitius, Canſteinſtr. 5. Der Friſeur Ernſt Grieſemann, Fleiſcherſtr. 1
und Emma Hohl, Südſtr. 55. Der Diener Alfred Musfeldt, Ammen-
dorf und Margarete Dennhardt, Ziebigk.

Geboren: Dem Bahnarbeiter Auguſt Reimann, Streiberſtr. 28,
S. Fritz. Dem Geſchirrführer Hermann Degner, Frieſenſtr. 12, S.
Paul. Dem Arbeiter Paul Günther, i 15, S. Otto. Dem
Bäckermeiſter Hermann Ruhl, Mühlgaſſe 1, S. Hermann. Dem Hand-
arbeiter Emanuel Pohla, Schmeerſtr. 8, S. Georg. Dem Schloſſer
Otto Dietze, Schwetſchkeſtr. 25, T. Hedwig.

Geſtorben Des Malers Hermann Schmidt S. Erich, 4 Mon.,
Böllbergerweg 11. Des Bureaubeamten Bruno Sengteller S. Willy,
1 J., Weingärten 21. Des Modelltiſchlers Ernſt Schmidt S. totgeb.,
Kapellengaſſe 2. Der Kaufmann Guſtav Thomas, 43 J., Torſtr. 34.
Der Bergmann Joſef Ferigo aus Hettſtedt, 53 J., Klinik. Der Kauf-
mann Hermann Biſchoff, 57 J., Gr. Klausſtr. 4. Linda Zimmermann
aus Oeglitzſch, 20 J., St. Eliſabeth-Krankenhaus.

Auswärtige Aufgebote: Der Schriftſetzer Friedrich Baſſenberg und
Emma Lache, Braunſchweig. Der Büffetier Auguſt Blume, Halle und
Klara Herrmann, Forſt. Der Schloſſer Oswald Schubert, Halle und
Friederike Ernſt, Artern. Der Kutſcher Guſtav Schröter und Helene
Deutſchbein, Büſchdorf. Der Sattler Albert Ernſt und Lina Schwarz-
walder, Trebnitz.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 23. September 1908.
Aufgeboten: Der Geſchirrführer Paul Katzwinkel und Anna Kurz-

hals, Hermannſtr. 19. Der Former Hermann Lehmann und Berta
Lingesleben, Saalwerderſtr. 5 und Dölauerſtr. 26.

Eheſchließungen: Der Eiſenbahn-Stationsaſſiſtent Max Bachorski,
Dölau und Lucie Maes, Sophienſtr. 17.

Geboren: Dem Fenſterputzer Chriſtoph Dietrich, Breiteſtr. 12, T.
Elſe. Dem Arbeiter Johann Onken, Königsberg 1, S. Hans. Dem
Fabrikarbeiter Friedrich Kunze, Körnerſtr. 27, S. Friedrich. Dem
Arbeiter Albert Erge, Viktoriaſtr. 27, T. Marie.

Geſtorben: Der Schloſſer Robert Wilk, 64 J., Schloßberg 4.

Waſſerſtände am 24. September
Saale: Halle 1,75, Trotha Untp. 1,58, Grochlitz 0,84,

Bernburg Untp. 0,83, Kalbe Obp. 1,46, Kalbe Untp, 0,28.
Elbe: Leitmeritz 0,44, Außig 0,22, Dresden 1,58, Torgau

0,26, Wittenberg 1,15, Roßlau 0,59, Barby 0,74,
Magdeburg 0,85, Tangermünde 1,25, Wittenberge 1,06,
Hohnſtorf 0,59. Mulde: Düben 0,50,

e

Kursberfcht der Bankfirmen zu Halle a. S.
vom 24, September 1908.

Dividende i
tiazlent eitle ſer

Stadtanleihen, Pfandbriofe usw.
Heerde cony. 85 9 Sie Igleite ren 1883 a. o 82
Hallezche z Thester- Anleibe von 1883 u. z z
Hallesche 352 90 Sfadi- Anleihe von 1886 T 7 94000
ürlieiäe 39 90 Saat Anſeide von 1892 W
Hallesce 490 Stadt- Anleihe v. 1900, Serie Ia. Il 2/3 7 92,50bUalletde 9459 Sadt- Anleibe 1966, Kein n.
Hallesche 4“0 Stadt-Anleite v. 1900, Seris
üalſerche 490 Ffact- Anleihe von 1505, Ferie 99.60b0

n g. 3 91000alt de 1 I. 7 woErſener 35 90 ſadl-Anſeite

krarter 49 Aräränſeihe i ren 1808 e e eErfarter 4 90 Stadt- Anleihe von 1901 a i 7 9 o

3 h 7 91.106Sfadi- An v. 7 7Lerbefer 90 r T 7Tondedalſiſhe 899 90 denten PlapdbrieleTendiaſticie 8 90 Lenſrel Pläne 2.17
Giorirhe 290 ledctchefſſce deangtrele elJächtische 496 landtchaffiſche Pfanddricie (nen) u. b
Sächzlsche 392 90 landschaffliche Pfandbriele e u 84.000

nannt arovinrfal- Anleihe 77Unstrut-Regul. 392 90 0blig. (Dreiſ.-Hebra) s e. z i eoo
Anleihen industr. Gesellschaften,
Ammenderfer Paplerfabrik 4 90 Anleihe a u.

üo. 4 e Anleibe rücez. 10350 u.
Bernborger Maschinenfabrit Aneide rücer. 105990

Bruckdort-Hletlebener Bergdau- Verein 4 90 An

leibe unkündber dis 1910 e 250Consoljc. Halletche Pfännerschafts- Anleihe h e depes
Cröllwitrer Papferfabrit, 490 Hypoth.- Anleihe m u. l 7
EilenbargerKattun-Manuf. 454 96 H.- A. r. 102 9 u. T R 7.7
Eizenacher Kammgarnspj 4 -Anl.t m t 3 nnerel 45 90 Hyp. -Anl e.

andw. nen F. Ummermann 4 Co.A. 490 Hypt.-Anl. räctr. mit 103 90 4 10

S a 4

2 77 4Ende Glütauf 48 96 Inſeihe mGotttried lindner-Anleſhe b u. 7 z 100,500
Halle-Hettriedier 392 90 E. an. V v. o 7 7 z 29208äHalle-Hettriedter 412 90 Ed. ànl. a u. J 456 100.50b8
Hallesche Strabenbahn 4 90 An m. “7 I 7 95,756hufſhäuzerbütte Hypothb. Anleibe bis 1915 an. a. o 4 D7
Mansf. Kupferschſefer bauende Gewertschaft zu

vunnt eh nh u. 45 3urger Braunkohblen abg. Hypoth. Anl. e. 7Siutcſder. breumtetl en 9 Anleiſe n 35,Achsich. Thür. Braunt.-Verw. I. An rüdtz. 10290 m u. 96,506
Aeldauer Braunkehlen 4 9 inieibe t m. o
Werschen-Weſbenf. Braunt, Anleihe v. 1890 u. l 96,506
Pauden-Heſbent. Frauot. 44 änfeſter. 1805 o 4enden Weſten Eraunt. 4 Infeihe v. 1002 a
Jeitrer Paraft. u. Solaröſfabrik Anleibe n. 4 95,006

Aktien.
Hallesche Bankrerein-Ahtien s 94 11349,606Spar- und Vorschudbent- Aktien 2 254 72006
Ammencorfer Papferfabrik-Abtien 17 4 208,00BBernburger Mazchinenfabrit-Altigg 58 00cröliwiiter Papierfabrir- Amen 14 P 208 006
Cönnerner NMalzfabrik- Aktien u 77Dörstewitr-Rattmannsdorfer Braaunt. od. Akten z 1 7993
Pörstewitt-Rattmannsdorfer Braunt. -Vorr. Aktien s 27
kilenburger Kattun-Nanufatter-Ittſen 8 o 4 95,506kisenwerk brünner- Aktien t 77Azpaige Zuckerfabrik-Aktien r 9 122 4146,90BHalle-Hettstedter Firanbahn-Attlen t. 4, b

1908 garanſiart 392 90 4 8 4Hallesche Aktien-Bierbrauere:-Abtlen o b 4 92,900Hallesche Meschinenfabrit- Affen z
Hallesche Straßenbahn- Aktien 8 b 4 105,90BHalesche Portland-Cementfabrik-Ahtles 21 8 11 4111,906
Hlldebrandsche Müblenwerte-Altien 10 4 1351,006
Körbisdorfer Zuckerfabrit- Aktien J uKytthäuserhütte Arten 9 o 6 4 124,500Landsberger NMaizfabrit-Aktſen is s 4 134.90bottfried bindner, Aktiengesellscha t 8 10 4 153,50etw. dRaumburger Braunkohlen- Aktien 14 14 4 1201,906
Hiemberger Malzfabrik-Aktien sHienburger Schloömälzerel-Attien 6 6 92,906Ziebecksche Montanwerte- Aktien 12 4 194,750Sächs. z Thür. Braunkohbſen-St.- Aktien u 3 5 4 190,006
Sachs Thür. Brauntkohſen-St.-Pr.-Attlen Em. 5 5 4 e
Sächs.-Thür. Braunkohlen-St.-Pr.- Aktien II. em. 5 5 4 n
Naldauer Braunkohlen- Aktien 12124 224,906Wegelin à Höbner- Aktien 10 12 4 162,60BWerzchen-Weibenfelzer Braunkohlen- Aktien 16 16 4 237,906
Leiiner Maschinenfabrik-Artien (Schaede) 14
Zeitzer Paraffin- und Solarölfabrik-Abtien *4 u u 4 161.996
Zuckerraffineris Halle Aktien 10 6 6 4 118,00BBruckdert-Nietlebener Bergbau-Vereins-Kuns ohne Tinzen 18 e e
Hall. Conzolid. Pfänverzchafts-Kuve 35.4 35 6630,906

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling; für Lokales
Arthur Vierbach Schlußredaktion: A. Verwecke, ſäuntlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An

die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren
Für unverlangt eingehende Manufkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Senbungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen,
muß das Porto beigefügt ſein.

Die Auskunftei V. Schimmelpfeng bildet mit der
ihr verbündeten vornehmſten amerikaniſchen Auskunftei The Bradstreet
Company eine große bewährte Organiſation für kaufmänniſche Er-
kundigungen. Bureaus für die Provinz Sachſen Erfurt, Neuwerkſtraße 7; Halle a. S., geipgigerſtraße 70/71 Magdeburg,

Breiteweg 62/63. 14065
Geſchäftliche Mitteilungen.

Während das Geſchäft in faſt allen Branchen noch darnieder-
liegt, kommen uns doch hin und wieder Nachrichten zu Ohren, daß
einzelne Jnduſtrien ſtark beſchäftigt ſind. So wurde uns mit-
Se daß der Umſatz der Nährmittelfabrik Dr. A. Oetker,

ielefeld, ſtändig im Wachſen iſt. Allein von dem weit und breit
bekannten Backpulver verſendet die Fabrik täglich mehr als
100 000 Päckchen. Es ſcheint, daß gerade zur Zeit des wirt-
ſchaftlichen Niederganges, wo jede Hausfrau ſparen muß, dem
Backen zu Hauſe mehr Aufmerkſamkeit und Jntereſſe gewidmet
wird, was wohl dadurch erklärlich iſt, daß mit Dr. Oetker's Back-
pulver Backwaren ſich ſehr preiswert ſtellen, immer
geraten und infolge der anerkannt hervorragenden Eigenſchaften
des Dr. Oetker'ſchen Backpulvers ſehr porös und folglich leicht ver
daulich und geſund ſind. Die Leſerinnen dieſer Zeitung ſeien
darauf aufmerkſam gemacht, daß alle 14 Tage neue Rezepte in
dieſer Zeitung veröffentlicht werden. Gratis und franko verſendet
Dr. A. Oetker, Bielefeld, übrigens Rezeptbücher an alle, die ſich
an ihn wenden.

Neuheiten für Herbst u. Winter in

liarüerohe
für Knaben unckh

Mäcdkchen empfehlt

Solide Verarbeitung

Zuno Freyiay
Leipzigerstrasse 100.

[4057



Sonnabend und Sonntag
den 26. und 27. September

bleiben meine Geschäftsräume PFeiertags halber

S geschlossen222 m
50 eigene

Fischdampfer.

777S. Weiss,
Halle a. S.

Aktien Malzfabrik Niemberg.
Die Herren Aktionäre unſerer Geſellſchaft werden zu der am

Freitag, den 16. Oktober er., nachmittags 4 Uhr im
Hirsechschen Gaſthofe zu Niemberg ſtattfindenden

Generalverſammlung

Seidenhaus Georg Schwarzzenberger,

IHallo a, J. witolled des Rabatt -Sper-Vereins. Steinstr.

Zeste Zraufseide,
ergebenſt eingeladen. [01271Tagesordnung: Uſgst1. Bericht der Reviſoren pro 1907,08. i NMustoer bereitwilligst.2. Vorlage der Bilanz, des Gewinn und Verluſt-Kontos, ſowie l nur Garantiestoffe m

rn faſſun die e d Vorſtand. 2eilung ntlaſtung an Aufſichtsrat und Vorſtan
ne nern Anstands- und Tanz Unterricht. Um r Sendung
5. gemeine geſchäftliche Angelegenheiten. empfehlen wir:Beehre mich ergebenſt anzuzeigen, daß mein Unterricht für Söhne u. Töchter aus beſſeren FamilienWir machen ergebenſt darauf aufmerkſam, daß die Erſcheinenden ttſich vor Beginn der Generalverſammlung unter Vorlegung ihrer Mittwoch, den 7. Oktober, nachmittags 4 Uhr beginnt. ff. Kabeljau n Pf.Aktien oder von Beſcheini gen zu legitimieren haben, welche unter Die Tanzſtunden finden regelmäßig Mittwoch und Sonnabend, e lraas von c 7 Uhr o ff. Seelachs i Anſchritt

e z Vantnente hen ihre Aktien bei einer Behörde nnötiger Luxus wird vermieden. Geſchätzte Anmeldungen erbitte rechtzeitig Schen r e
egt ſiDie Bilanz liegt in unſerem Geſchäftslokale aus. Hugo Traxdorf, Zauzlehrinſtitut „Goldener virſh“, Leiyjigertt. G. esennis h.

la. Helgol. Schellfi w.
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Freitag 1. Beilage zu Nr. 451 der Halleſchen Zeitung 25. September 1908.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage.

25. September.
1555. Augsburger Religionsfriede.
1729. Der Philolog Chriſtian Gottlob Heyne geboren.
1793. Zweite Teilung Polens.
1819. Beſtätigung der Verfaſſungsurkunde für Württemberg.
1860. Der Liederkomponiſt Karl Friedrich Zöllner geſtorben.
1876. Der Bildhauer Ernſt von Bandel geſtorben.
1878. Der Kartograph Auguſt Petermann geſtorben.
1902. ſKewe Shakeſpeareforſcher Wilhelm von Oechelhäuſer ge

ſtorben.
1905. Vertrag zu Karlſtadt zwiſchen Schweden und Norwegen.

Tagesſpruch: Wie man eine Sache packt
So wird ſie erklecken,
Was man in den Kuchen backt,
Danach wird er ſchmecken.

Auffenberg.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 24. September.

Vom Halleſchen Bürgerverein (H. B. V.).
Nach Ablauf der Ferienzeit tagte der A usſchuß des

Vereins, wie wir bereits mitgeteilt haben, letzthin im Reſtaurant
Schultheiß, Poſtſtraße. Den Vorſitz hatte der Herr Stadtverord-
nete Privatdozent Dr. Steinbrück übernommen, der die An
weſenden zu fernerer reger Mitarbeit aufforderte und der Hoff-
nung Ausdruck gab, daß das Intereſſe für den Verein in der
Bürgerſchaft immer mehr zunehmen möge. Jm Ausſchuß des
Halleſchen Bürgervereins ſei jedermann willkommen, der in kom
munalen Angelegenheiten mitarbeiten wolle. Es wurde be
ſprochen: Oeffentliche Vorträge. Jm Winterhalbjahr
1908/09 ſind folgende Vorträge vorgeſehen: a) im Oktober über
das Thema: Umgehung der Wertzuwachsſteuer und
Steuer nach dem gemeinen Wert, b) im November über
das Thema Städteordnung uſw. Damit ſoll ein Kom
mer s verbunden werden anläßlich der Hundertjahrfeier der Ein
führung der Städteordnung, c) im Dezember über das Thema
Bürgerſchaft und Jugendfürſorge, d) im Januar
über das Thema Wohnungsfürſorge und Wohnungs-
inſpektion, e) im Februar über das Thema Städtebau,

im März über das Thema die Stadt als Arbeitgeberin.
Zu den Vorträgen werden beſondere Einladungen ergehen.
Dann ging man zur Beſprechung der Frage des Freibades
im Norden der Stadt über. Auf die Eingabe des Vereins
iſt vom Magiſtrat der Beſcheid eingegangen, daß die Schleuſen-
inſel zur Anlage des Freibades nicht geeignet ſei, weil einmal die
Jnſel dem Fiskus gehöre, hauptſächlich aber, weil die Saale an
der betreffenden Stelle alle Jahre verſchlamme, auch ein beſon-
derer Zugang geſchaffen werden müſſe. Dieſerhalb und wegen der
damit verbundenen Koſten ließe ſich die Anlage eines Freibades
erſt nach Fertigſtellung des neuen Sammelkanals verwirklichen.
Der Beſcheid wurde dem Unterausſchuß zur Prüfung überwieſen,
der eventl. andere Vorſchläge machen ſoll. Weiter referierte über
die Umgehung der Wertzuwachsſteuer Herr Stadt-
verordneter Borges. Dieſes Thema ſei für uns in Halle in
zweifacher Weiſe aktuell, einmal, weil ſeit der Einführung der
Wertzuwachsſteuer bereits mehrere Fälle ſolcher Umgehungen zu
konſtatieren wären, und zum anderen, weil man zurzeit unſere
Wertzuwachsſteuerordnung einer Reviſion unterzieht, wobei man
hoffentlich nicht nur die ſogenannten Härten abſchleifen, ſondern
auch durch Einführung geeigneter Beſtimmungen Fürſorge treffen
wird, daß Umgehungen der Steuer künftighin unmöglich gemacht
werden. Der Referent beſprach in eingehender Weiſe alle die
Möglichkeiten, die zu Steuerumgehungen mißbraucht werden
können. Hierher gehören: Die Schenkung eines Grundſtücks an
Deszendenten, die Enteignung, die Zwangsverſteigerung, die Be
rückſichtigung hypothekariſcher Belaſtung, die Behandlung der
Tauſchverträge, die Gründung von Geſellſchaften m. b. H., das
Selbſtbebauen und Behalten der erworbenen Grundſtücke. Gegen
einige dieſer Steuerumgehungsmöglichkeiten hat ſich unſere hieſige
Steuerordnung durch geeignete Beſtimmungen zu ſchützen ge-
wußt. Es iſt weſentlich, daß dieſe Beſtimmungen bei der Reviſion
nicht nur erhalten bleiben, ſondern daß ſie noch ausgebaut werden.
Gegen die beiden finanziell und volkswirtſchaftlich bedenklichen
Umgehungsverſuche freilich, gegen die Gründung von Geſell
ſchaften m. b. H. und gegen das angeſtrebte Steuerprivileg der
Großgrundbeſitzer, die ihre Grundſtücke ſelbſt bebauen und die
Häuſer behalten, gibt es nur ein wirklich wirkſames Prohibitiv-
mittel, d. i. die Ergänzung der Wertzuwachsſteuer
durch die Steuer nach dem gemeinen Wert. Jm An-
ſchluß an dieſes Referat berichtete Herr Privatdozent Dr.
Steinb rück ausführlich über das Weſen und die Wir-
kung der Steuer nach dem gemeinen Wert. Er
führte aus, daß dieſe Steuer im engſten Zuſammenhange mit der
Wertzuwachsſteuer ſtehe, denn ſie ſei das Mittel, die Umgehung
der Wertzuwachsſteuer zu verhindern. Die Steuer nach dem gemeinen Wert werde von dem objektiven Zeitwert eines Grund-

ſtücks berechnet, während der jetzigen Beſteuerung der Er
trag des Grundſtückes zu Grunde liege. Die jetzige Beſteue-
rungsart belaſte hauptſächlich die mittleren und kleinen Haus-
beſitzer, wohingegen die Beſitzer von Villengrundſtücken ſowie die
großer Geſchäftshäuſer, vor allem aber die Bauſtellenbeſitzer von
der Steuer weniger getroffen werden. Jn Dortmund mußte ein
Beſitzer von Bauland, der bei der Steuer nach Ertrag drei Mark
gezahlt hatte, nach Einführung der Steuer nach dem gemeinen
Wert 1000 Mark zahlen. Durch Heranziehung der Bauſtellen-
beſitzer zu dieſer Steuer habe überall eine Entlaſtung der
kleinen Hausbeſitzer ſtattfinden können. So ergab z. B.
in Breslau dieſe Steuer einen Mehrertrag von 105 000 Mark
gegenüber der älteren Beſteuerungsform, ſodaß der Betrag von
über 100 000 Mark zur Entlaſtung der Beſitzer der kleinen und
mittleren Häuſer verwandt werden konnte. Die Bautätig-
keit werde ſich nach der Einführung der Steuer nach gemeinem
Wert heben. Alle gegneriſchen Einwendungen haben ſich als
hinfällig gezeigt. Die großen Vorzüge, die dieſer Steuer an
haften, haben zur Folge gehabt, daß über 300 Gemeinden in
Preußen ſie eingeführt haben. Halle ſei eine der wenigen Ge-
meinden, in der ſie noch fehlt. Hier gelte es, lange Verſäumtes

endlich nachzuholen. Die Steuer wird auch hier ihren ſegensreichen
Einfluß ausüben. Den Referaten ſchloß ſich eine rege Ausſprache
an. Jn dem im Oktober ſtattfindenden öffentlichen Vortrage
werden beide Angelegenheiten zwecks allgemeiner Aufklärung ein-
gehend behandelt werden. Schließlich wurde noch beſchloſſen, in
einer Eingabe den Magiſtrat zu bitten, ein Ortsſtatut an-
läßlich des Geſetzes gegen die Verunſtaltung der Ortſchaften recht
bald zu veröffentlichen.
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Zum Tennis-Turnier auf dem Sandanger.
Wettſpiele ſind eine Unterbrechung des regelmäßigen Spiel-

lebens. Obgleich ſie eine Gegnerſchaft haben, und dieſe zwar mit
Recht, wenn ſich die Zahlfder Kämpfe ſehr häuft, alſo den regel-
mäßigen Spielbetrieb ſtört, oder wenn die Jugend und der ein-
zelne durch Kritik verführt wird, nach perſönlicher Auszeichnung
zu ſtreben, ſo ſind ſie doch unbedingt nötig, um den Betrieb leb
haft und kräftig zu erhalten. Die Anregung und Förderung, die
eine Probearbeit für den Klaſſenunterricht, ein Schauturnen für
den Turnunterricht zu ſchaffen vermag, erweiſt ein Wettſpiel dem
Spielbetrieb. Wettkämpfe ſollen den Beweis erbringen, daß das
„Soll“ auf dem Spielplatz von dem „Haben“ wirklich gedeckt wird.
Sie ſind das belebende Moment der Körperſchulung und, wenn
zweckmäßig und nicht zu häufig veranſtaltet, in Schule und Verein
ganz unentbehrlich. Wenngleich die am 20. September abgehal-
tenen Vor und Zwiſchenſpiele durch Gegenüberſtehen gleicher und
guter Kräfte teilweiſe recht lang waren, ſo verging doch den Zu-
ſchauern die Zeit ſehr ſchnell. Es waren hochintereſſante Gänge,
Spiele und Partien zu beobachten, die die Aufmerkſamkeit der
Unbeteiligten bis zum Schluß feſſelten. Nur die Siegenden in
den Vor und Zwiſchenſpielen kommen nächſten Sonntag in
die Entſcheidung, ſodaß dem Publikum in ſportlicher Be
ziehung ein genußreicher Nachmittag in Ausſicht ſteht. Die Wett-
kämpfe beginnen um 2.30 Uhr und zwar in folgender Reihenfolge:
J. Einzelſpiel. a) Frau Rechtsanwalt John gegen Fräulein
König; b) der Sieger von den beiden Herren Erbß und Hütten-
hein gegen Herrn Portius; c) Herr Mechel gegen Herrn Cohn.
II. Doppelſpiel. a) Frau Rechtsanwalt John und Fräulein
König gegen Frau Albrecht und Fräulein Looſe; b) Herr Erbß
und Herr Peters gegen Herrn Saß und Herrn Fiſcher gegen
Herrn Albrecht und Herrn Poetzel. III. Gemiſchtes Doppel-
ſpiel. Frau Rechtsanwalt John und Herr Peters gegen Fräu-
lein König und Herrn Hüttenhein. Die geſtifteten Preiſe ſind
in dem Schaufenſter der Firma Georg Uber, Große Stein-
ſtraße 6, ausgeſtellt.

Jn der unentgeltlichen Verabreichung von Lernmitteln an
bedürftige Schüler unſerer Volksſchulen iſt eine Aenderung
eingetreten. Bis jetzt meldeten ſich die betreffenden Kinder bei dem Klaſſen
lehrer, und dieſer entſchied auf Grund der ihm bekannten Verhältniſſe im
Elternhauſe über die Verabfolgung oder Nichtverabfolgung der Unterrichts
utenſilien. Bei Eltern, die mehrere Kinder zur Schule ſchicken, handelt
es ſich im Laufe des Jahres um ziemliche Beträge. Fernerhin müſſen
die Eltern dem Lehrer oder Rektor erſt eine Beſcheinigung des in
Frage kommenden Armenvorſtehers über Würdigkeit und Bedürftigkeit
der Antragſteller beibringen.

Die Eſperanto Bewegung hatte in Deutſchland, ſo ſchreibt
die Gruppe in Halle, bisher verhältnismäßig geringen Umfang. Es war
deshalb ein guter Gedanke, daß man im vorjährigen Eſperanto- Kongreß
in Cambridge beſchloß, dieſes Jahr in Deutſchland zu tagen. Man hatte
als Zuſammenkunftsort Dresden gewählt, dieſe Fremdenſtadt, die
ſchon durch ihre Sehenswürdigkeiten, ihre Muſeen und Gemäldegalerien,
ſowie die ſchöne Umgebung einen Magnet bildet. Und es war ein
voller Erfolg dieſer vierte Kungreß, in dem 42 verſchiedenſprachliche
Nationalitäten gezählt wurden. Das Eſperanto erſcheint tatſächlich
berufen, einen wertvollen Faktor in unſeren internationalen Beziehungen
wiſſenſchaſtlicher oder kommerzieller Art zubilden. Was dem Dresdener
Kongreß ein beſonderes Gepräge verlieh, war die Unterſtützung
durch die ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden. Schon die
Uebernahme des Protektorats ſeitens des Königs von
Sachſen war dazu angetan, allgemeinere Aufmerkſamkeit zu erregen.
Das Reichspoſtamt hatte ebenfalls einen Beamten zur Berichterſtattung
entſandt. Vergleicht man in dieſer Hinſicht den Dresdener Kongreß mit
ſeinen Vorgängern, ſo können die Eſperantiſten mit dem Reſultat wohl
zufrieden ſein. Um den dringendſten Einladungen für den nächſt
jährigen Kongreß gerecht zu werden, mußte man ſich entſchließen, zwei
ſolcher in Ausſicht zu nehmen den erſten zu Oſtern in Barcelona,
den zweiten im Auguſt in Chautauqua bei New-York.

Der Verein ſtädtiſch- techniſcher Beamten in Halle a. S.
beſichtigte Sonntag, den 20. September die im Bau begriffene Ver
breiterung der Klausbrücke in Eiſenbeton. Der Beſichtigung ſchloſſen
ſich eine Anzahl Kollegen von den hieſigen Bruder-Vereinen an. Den
Teilnehmern wurden in klarer und erſchöpfender Weiſe die Vorzüge
des EiſenbetonBaues gegenüber anderer Bauweiſen vorgeführt auch
die Entſtehung des EiſenbetonBalkens und die vorteilhafte Anordnung
der Eiſeneinlagen wurde erläutert. Die Führer der Beſichtigung
ernteten den Dank ſämtlicher Teilnehmer. Die Verſammlungen des
Vereins finden jeden Freitag nach dem 1. und 15. eines Monats
abends 6 Uhr im Weinzimmer des Ratskellers ſtatt.

Jm Bad Wittekind findet morgen, Freitag, wieder ein Kur
konzert ſtatt, das die Kapelle unſeres Artillerieregiments ſpielen
ar Der Beginn des Konzertes iſt aber ſchon auf /4 Uhr

eſtgeſetzt.

Vom Zoologiſchen Garten. Nur noch wenige Tage, bis ein
ſchließlich nächſten Sonntag, wird Havemanns Raubtierſchule
in unſerem Garten bleiben, wo ſie nicht nur während der Vorſtellungen,
ſondern auch vormittags, wenn die beiden Tiger-LöwenBaſtarde an
gelernt werden und die übrigen Tiere ſich in dem großen DreſſurKäfig
ergehen dürſen, ein lebhaft intereſſiertes Publikum findet. Bei dieſen
Proben wird man inne, daß der luſtige Schnack Havemanns nicht etwa
für die Zuhörer beſonders zurecht gemacht iſt, ſondern dazu gehört, und
daß die Tiere deshalb auch mit der Zeit den Sinn der Worte heraus
fühlen lernen. Das Zuſchauen iſt aber auch jedesmal von neuem
intereſſant, beſonders weil die Stimmung der Tiere nie ganz gleich
iſt, und weil Herr Havemann ſich nicht darauf beſchränkt, zu zeigen,
daß er die Tiere in ſeiner Gewalt hat, ſondern in der luſtigſten Weiſe
ſich mit ihnen unterhält. Ganz unſchätzbar ſind die Vorſtellungen
für Künſtler, da ſie die Tiere in kürzeſter Zeit in allen nur denkbaren
Stellungen von allen Seiten her ſtudieren können. Die Tiere zeigen
ſich im Gehen und im Lauf, im Sitzen und Liegen, und zwar lang
liegend und mit gehobenem Kopf, mit aufrechtem Rumpf, ſodann auch

Hohen Feiertags halber bleiben unsere Verkaufsräume und Bureaux

Sonnabend, den 26.

geschlossen.
September

im Hochſprung und „Scheikh“, der Leopard, ſogar in einem 6 m meſſen
den Weitſprung. Morgen, Freitag, findet nachmittags von 4 bis
7 Uhr ein großes Konzert (Blasmuſik) ſtatt. Die Vorſtellungen der
Raubtierſchule ſind auf 34 und 4 Uhr nachmittags angeſetzt.

Das ſtädtiſche Miſſionsfeſt, das alljährlich in dieſe Zeit fällt,
wurde geſtern nachmittag 5 Uhr durch einen Feſtgottesdienſt
in der Marktkirche eingeleitet, bei dem Herr Miſſionsdirektor Reichel
von der Brüdergemeinde predigte. Am Abend fand im Ev. Vereins-
hauſe bei überfülltem Saale die Feſtverſammlung ſtatt, in der
zuerſt Herr Miſſionsinſpektor Glüer von der Miſſionsgeſellſchaft
Berlin I über den inneren Wert der chineſiſchen Chriſten
ſprach. Er führte zahlreiche Beiſpiele aus den Erfahrungen chineſiſcher
Miſſionare an, die dartaten, daß dort große Scharen nicht aus
äußeren Gründen, ſondern aus wahrem Herzensdrang zum Evangelium
kommen, ja, daß ſogar viele der Neugetauften um ihres Glaubens
willen viel leiden müſſen. Aber auch hier bewähre das alte Wort
ſeine Wahrheit, daß das Blut des Märtyrers der Same der Kirche iſt
und ſeit dem Jahre 1900, in dem die großen Fremdenmetzeleien ſtatt
fanden und auch der deutſche Geſandte Freiherr von Ketteler er-
mordet wurde, ſind die chineſiſchen Chriſtengemeinden in ſehr erfreulichem
Wachstum begriffen. Redner äußerte auch noch den Wunſch, es möchten
mehr akademiſche Theologen nach China hinausgehen, damit im Reich
der Mitte auch die intellektuelle Bildung mehr verbreitet werden könne.
Als zweiter Redner ſprach nochmals Miſſionsdirektor Reichel über
die Jndianermiſſion auf der Moskitoküſte in Zentralamerika.
Die Brüdergemeinde betreibt dieſe Arbeit ſeit 1849 und zählt heute
17 Gemeinden mit 6000 Getauften, doch hat die Miſſion, ſeit 1894
Nicaragua das bis dahin ſelbſtändige Jndianerländchen annektierte,
unter den unglücklichen politiſchen und wirtſchaftlichen Verhältniſſen
des Landes ſchwer zu leiden. Die Regierung hat auch die Miſſions-
ſchule, weil dieſe nicht genügend im Spaniſchen bewanderte Lehrer
beſaß, ſchließen laſſen, wodurch der Miſſion ein wichtiger Einfluß ver
loren ging, den die Sonntagsſchulen nur ſehr unvollkommen erſetzen
können. Herr Oberpfarrer Profeſſor Schmidt erinnerte im Schluß-
wort an die Zeppelinſpende und warf die Frage auf, ob für die Heiden
miſſion wohl eine ähnlich große Summe in gleich kurzer Zeit geſpendet
werden würde. Zwar könne man einen ſolchen Begeiſterungsſturm
nicht künſtlich herbeiführen, der werde von Gott entfacht, aber trotzdem
ſolle jeder evangeliſche Chriſt nach Kräften an dem großen Werke mit-
arbeiten, die Heidenwelt für Jeſus zu gewinnen.

Der Alt-Wandervogel (Bund für Jugendwanderungen) unter
nimmt Sonnabend, den 26. September eine Wanderung in die Heide.
Der Abmarſch iſt um 2 Uhr vom Hettſtedter Bahnhof; es werden Kriegs
ſpiele veranſtaltet. Der Rückmarſch erfolgt um 6/, Uhr. Sonntag,
den 27. September wird eine Tagesfahrt nach Corbetha über Dürren-
berg unternommen, zu der das Sammeln um 7,30 Uhr am Haupt-
bahnhof iſt. Koſten 1 Mk.

Jm Stadtmiſſionshaus wird Sonntag, den 27. September,
abends 8 Uhr Weidenplan 4 der Judenmiſſionar W. P. Rad aus
Hamburg einen Vortrag halten über das Thema: „Jsraels Not
und Rettung“. Jedermann iſt eingeladen, der Eintritt frei.

Der Evangeliſche Jünglings- und Jugendverein zu
St. Ul rich (Vorſitzender Paſtor Richter) weiſt ſeine Mitglieder
darauf hin, daß die geplante offizielle Feier Sonntag, den
27. September und nicht Mittwoch ſtattfindet.

Von der Deutſchen Reichsfechtſchule Verband Halle-
Thüringen Auf die Vorſtellungen am 24. und 25. September im
Walhallatheater zu Gunſten des Waiſenhausbaufonds
ſei nochmals ganz beſonders hingewieſen. Der Spielplan iſt zurzeit
derartig, daß er gewiß mehrere Male angeſehen werden kann. Mit
Rückſicht auf den wohltätigen Zweck bittet man daher um gütige Unter
ſtützung an den bezeichneten beiden Abenden. Sämtliche Künſtler des
derzeitigen Spielplanes treten auf. Eintrittskarten ſind nur
allein in den bekanntgegebenen Verkaufsſtellen, bei den
Vorſtandsmitgliedern und beim Verbandsleiter,
Friedrichſtr. 12, erhältlich.

Vom Walhallatheater. Wiederum bringt die Direktion unter
Auferlegung ſehr hoher Unkoſten eine Attraktion, wie ſie, ſpannendere
Momente bietend, noch nie dageweſen iſt. Es iſt dies Gadbin II,
der verwegendſte Springer, den es je gegeben hat, in ſeinem Todesſprung.
Es wird unſeren Leſern noch bekannt ſein, wie alle Blätter über den
tollkühnen Springer Gadbin berichteten. Er war eine geraume Zeit für
Berlin im Zirkus Buſch direkt eine Senſation. Gadbin II vollführt nun
genau denſelben, kaum glaublichen Todesſprung. Er klettert in die
höchſte Höhe und ſtürzt ſich, mit dem Kopfe zuerſt, auf ein ſchmales
Brett, auf welchem er alsdann noch völlig zu Voden gleitet. Gadbin II
bleibt vom 26. September nur wenige Tage hier im Walhallatheater
Bei der geſtrigen Vorſtellung ereignete ſich ein erheiternder Zwiſchen-
fall. Es hatte ſich ein Herr Guſtav Schulz aus Berlin bei der Direktion
gemeldet mit dem kaum glaublichen Anſinnen, ihm möge die Genehmigung
zum Betreten des Löwenkäfigs während der Vorführung der Beſtien
gegeben werden. Jedenfalls iſt die Jdee in fideler Stimmung am Bier
tiſche entſtanden. Dem Wunſche des Herrn Schulz wurde entſprochen
und er begab ſich, ſtolz wie ein Spanier, auf die Bühne. Erſt nachdem
der Dompteur Herr Schneider die Löwenmeute in eine Ecke zuſammen
getrieben hatte und an dem mutig Draußenſtehenden wiederholt die
Einladung hatte ergehen laſſen, nun endlich näher treten zu wollen,
raffte ſich Herr Schulz augenfällig weit weniger mutig dahin auf,
die Käfigtür zu öffnen, einzutreten und haſt du nicht geſehen ſchleunigſt
wieder auszureißen. Nicht endenwollende Lachſalven der zahlreichen
Zuſchauermenge beſchloſſen das heitere Jntermezzo.

Der chriſtliche Zentral-Verband der Staats, Gemeinde
Verkehrs, Hilfs- und ſonſtiger Jnduſtrie-Arbeiter Deutſchlands hält
ſeine nächſte Monatsverſammlung Sonnabend, den 26. September,
abends 84 Uhr im „Markgrafen“, Brüderſtraße, ab. Auf der Tages
ordnung ſteht die Beratung der neuen Statuten, ſowie Bericht vom
chriſtlichen Gewerkſchaftskartell. Alle national geſinnten Arbeiter und
Arbeiterinnen ſind eingeladen.

Von Stadt und Straße. Geſtern, Mittwoch, brach vor dem
Grundſtücke Gr. Steinſtraße 47 die Vorderachſe eines beladenen
Kohlenwagens. Der Wagen mußte umgeladen werden. Eine
Verkehrsſtörung fand nicht ſtatt. Jn der Zinksgartenſtraße ſcheute
das Pferd eines Auktionators und lief mit dem Wagen die Gr. Stein
ſtraße hinunter, wurde jedoch vor dem Grundſtücke Nr. 22 wieder zum
Stehen gebracht. Der Auktionator wurde vom Vocke geſchleudert und
erlitt im Geſicht und an den Händen Hautabſchürfungen. Paſſanten
wurden nicht verletzt. Als ein Arzt mit ſeinem Automobil in der
Mangsfelderſtraße vor dem Grundſtücke Nr. 47 zwiſchen zwei ziemlich
nebeneinander fahrende Straßenbahnwagen hindurchzufahren verſuchte,
wurde das Automobil von dem einen Motorwagen am Schutzblech des

linken Hinterrades erſaßt und gegen den anderen Motorwagen
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geſchleudert, der ebenfalls das Schutzblech des rechten Hinterrades
erfaßte. Beide Schutzbleche ſind ſtark beſchädigt worden. e Motor
wagen haben keinen Schaden erlitten, auch iſt der Betrieb nicht geſtört
worden.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Die Rabenſteinerin“ von Ernſt

von Wildenbruch.) Und nach wie vor beſiegt dieſes friſche und
vorwärtéſtürmende Stück alle etwa auftauchenden Bedenken. Die Liebe
hat's geſchrieben und mit Liebe wird es überall umſchlungen und
bejubelt. Denn das iſt, was es ſo herrlich auszeichnet: es iſt ein
deutſches, kerndeutſches Schauſpiel. Deutſch in ſeiner Handlung, deutſch
in ſeinen Geſühlen. Es ſtickt nicht und ſtockt nicht in lauter Milieu,
es rankt nicht und ſchwankt nicht in lauter Detailmalerei, es ſindet
nicht in der hyperſubtilen Motivierung einzelner Charakterzüge ſeine Aengſte

und Triumphe nein, wild und kraftvoll ſpringt es einher, zeigt uns
mit gewaltigen Strichen ein wuchtiges Stück deutſcher Vergangenheit,
ſtellt eine Reihe deutſcher Männer und Frauen vor uns auf, die wie
aus Granit gehauen ſind in Einheitlichkeit und Klarheit, läßt ſie toben
und haſſen und ſterben und lieben mit deutſchem Atem und deutſchem
Blute und kümmert ſich nicht drum, ob ein paar Steine bröckeln unter
den Hufen des Reiters, der den Berg hinanſtürmt durch farbenprächtige
Bilder zum dramatiſchen Ziele. ie aufrecht ſteht dieſer kraftvolle
Dichter im Gegenſatze zu der Mehrzahl der ſchauſpielſchreibenden Zeit
genoſſen. Wie überragt er ſie um Haupteslänge. Die andern ſuchen
ſeeliſche Probleme und bleiben trotz aller Worte an der Oberfläche oder
ſie verirren ſich ins Ungewiſſe und Unnatürliche, und faſt immer bildet
ein ſchwächlicher Feminisnus den Grundzug: hier aber hebt ſich der
reckenhafte Deutſche, der unbekümmert um Nebenſachen, ſeinem dankbar
lauſchenden Volke traute, ſtarke, verſtändnisvolle Worte zuruſt und
buntbewegte, leuchtende Bilder vor die Seele ſtellt, die es ergreifen
und fortreißen zur Begeiſterung für das Echte und Große und Deutſche
Und weil er bei dieſem Charakter ſeiner Dichtung obenein noch ein
Meiſter in der dramatiſchen Technik iſt, kann es da wunder nehmen,
daß ſeine Fehler von dem Zuſchauer ſo gut wie unbemerkt bleiben, daß
ſein theatraliſches Zuviel, ſeine oft brutalen oder wenigſtens ungereimten
Kontraſte nur in geringem Maße ſtörend wirken Und überdies hier
muß die Aufführung verſtändnisinnig und liebevoll ausmerzen und
überbrücken und den Zuſammenklang rein und harmoniſch machen.
Und das war geſtern, ſoweit ich der Vorſtellung beiwohnen und
ſie beobachten konnte, in höchſt erfreulichem Maße der Fall. Kernig
und doch innig ging das Enſemble an ſeine Aufgaben, und unverfälſcht
wurden uns alle die Motive und Empfindungen vor Augen und zu
Herzen geführt, die den Verfaſſer bewegt und bei der Geſtaltung
ſeines Dramas geleitet haben wenngleich auch diesmal die
kriegeriſchen Szenen etwas grob und aufdringlich ausfielen und die
zarteren Töne vielfach ins Sentimentale übertrieben wurden. Aber
im ganzen waren doch überall die richtigen Farben getroffen. Die
Hauptrollen lagen in den gleichen Händen wie im vorigen Spiel
abſchnitte, und allſeitig hatte man die damals hervortretenden
Ecken und Kanten künſtleriſch abgerundet. Gazz in die tiefſten Tiefender dichteriſchen Abſichten hatten ſich Frl. e in der Titelpartie

und Herr Alves als der junge Bartholome Welſer hineingelebt. Frl.
Kornow, aufs lebhafteſte unterſtützt durch ihr Aeußeres, zeichnete
mit wildem Stolz, herber Keuſchheit und rührender Liebe ein ergreifendes
Bild der echten deutſchen Ritterstochter; Herr Alves wuchs im Ver
laufe der Handlung aus dem knabenhaften Welſerſohne zum willens
und tatenſtarken Helden empor, dem der endliche Sieg über alle gewiß
iſt. Wildenbruch geht ja gerade bei der Entwickelung dieſes Charakters
etwas ſehr ſummariſch zu Werke in der Ehrfurcht vor ſeinen Eltern
läßt er ihn zu unmündig, in der imwmer leidenſchaftlicher empor
wachſenden Liebe zu Berſabe von vornherein zu ſelbſtändig und ziel
bewußt erſcheinen, und gänzlich vermochte auch der junge Darſteller
dieſe Gegenſätze nicht natürlich zu geſtalten aber ſoweit es überhaupt
möglich iſt, gelang ihm die Ueberbrückung. Herr Alves iſt ein über
aus begabter Künſtler, er vereinigt Klugheit mit tiefer Empfindung,
und ſein Streben geht mit Erfolg dahin, aus jeder Rolle einen echten
Menſchen voll Blut und Leben zu machen. und mit welcher edler
Leidenſchaft ging er geſtern an ſeine ſchwierige Aufgabe! Jch habe ihn
neulich gebeten ſeine Worte mehr aus der Bruſt heraufzuholen.
Vielleicht hat er das immer getan, vielleicht liegt die Tatſache, daß ſie
hie und da gepreßt klingen, nur am Uebermaße des Affektes, ſodaß er
hier nur eine gewiſſe Maßhaltung üben muß. Jedenfalls können wir
mit froher Hoffnung und geſpanntem Jntereſſe der weiteren Ent
wickelung dieſes ſchätzenswerten Talentes entgegenſehen. Schon jetzt
gibt er häufig Beiſpiele eines edlen Könnens. Jch erinnere nur an
die ergreifende Liebesſzene im Kerker im letzten Akte, die Frl. Kornow
und er wundervoll durchführten. Wie rührend und doch wie künſtleriſch
abgetönt war hier jedes Wort und jede Bewegung, und wie meiſter
haft die Steigerung. Einige der kleineren Rollen, die dabei doch
ungemein wuchtig und wichtig ſind, hatten eine neue Beſetzung erfahren
ich hebe hier nur diejenige des alten Welſer hervor den Herr
Friedrich, unſer trefflicher neuer Heldenvater, bei allem Seibſt
bewußtſein doch im Lichte warmen und weichen Gefühles zeigte. Die
ganze Stufenleiter menſchlicher Empfindungen durchlief er im letzten
Akte mit geradezu virtuoſem Können und machte ſo den überſchnellen
Uebergang vom empörten zum verfſöhnten Vater ſchier einigermaßen
glaubhaft. Auch geſtern hatte die Regie mit großer Liebe und Geſchick
lichkeit ihres Amtes gewaltet, die war ſtimmungsvoll
und zauberte uns prächtige Bilder aus der deutſchen Vergangeuheit,
aus dem Leben in der rauhen Schnapphahnfeſte wie in der glänzenden
Patrizierſtadt vor die Augen, die Volksſzenen atmeten friſches Leben
und die Komparſerie erwies ſich im ganzen ſchon tüchtig geſchult. So
möge auch in dieſer Saiſon das echt deutſche Stück noch manche
Wiederholung erfahren und deutſche Herzen erheben.

Dr. W. Gebensleben.
Neues Theater. Mittwoch, den 23. September, Hermann

Faber: „Marig und Eva'“, ein Drama in vier Aufzügen.)
Faber hat eine große Geſchicklichkeit beſeſſen, Bilder aus dem Leben
der niedrigeren Geſellſchaftsklaſſen aufzunehmen und ſie im ein
zelnen, wenn auch mehr als ſchwarz, auszumalen; wenn er aber
glaubte, durch die einfache Zuſammenſtellung ein einheitliches
Ganzes ſchaffen zu können, ſo hat er ſich eben zuviel zugetraut,
Aus der unendlich großen Fülle von Jdeen, die ſich gerade im
ſozialen Geſellſchaftsproblem finden, bekommt man eine Ausleſe
vorgeſetzt, ohne daß der eine oder der andere Gedanke irgendwie
näher ausgeführt oder ihm gar zum Siege verholfen wird.
Höchſtens könnte man eine Vorliebe des Dichters für ſozialdemo
kratiſche Beſtrebungen feſtſtellen, denen er ſelbſt aber ſo ungünſtig
in ſeinem Drama dient, daß er ihnen das Gegenteil von irgend
einem Erfolg beſchert: die Zerſtörung eines anſcheinend glück
lichen Familienlebens. Und ſein Themaproblem, wenn man von
einem ſolchen ſprechen will, Maria und Eva? Marig,
die Trägerin der Mutterliebe, und Eva, die Vertreterin der ſinn
lichen Liebe, die Schlange? Weder die eine ſiegt noch die andere.
Die Kraft zu dem ſchweren Kampf ums Daſein, den der Dichter
dieſe arme Fabrikarbeiterfamilie führen läßt, erhält Maria nur
durch die Liebe zu ihrem Kinde. Mit Entrüſtung weiſt ſie denAntrag, ihren gebling der reichen, kinderloſen Frau zu über-
laſſen, bei der ſie früher in Dienſten war, zurück, und Hlieſlich

wählt ſie doch dieſen Ausweg, als ſie ſich von ihrem Mann unver-
ſtanden und mit ſeiner früheren Geliebten betrogen und den
Tod dem weiteren Leben vorzieht. Soll das ein Triumph der
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Mutterliebe ſein Und was erreicht Coa? Sie hat den Weg

von der rimr ne rDe den vent e x 5 ung m r
nach Jahren ihn wieder an ſi eln. Trotzdem ſie i
heiratet ne gelingt es ihren Schmeicheleien, ihn wieder an ſich
u ziehen. r au
o heißt der Fabrikarbeiter, wird durch den Selbſtmord ſeiner
rau ernüchtert und ſtößt nun auch ſeine Geliebte von Und
eonhard ſelbſt, ein bemerkenswerter läßt ihn nach

geiſtiger Freiheit ſtreben, aber er iſt trotz aller Verſuche, c zu
werden, doch nur ein Werkzeug ſeiner Partei. Die Sinnlichkeit,
der er erliegt, zerſtört die anfängliche Sympathie. So bietet das
anze Bild nichts Befriedigendes, zumal der Einfluß des Sinn-
ichen ſtark hervortritt. Das freilich muß anerkannt werden, da

einzelne Szenen von hervorragender dramatiſcher Wirkſamkei
ſind, die immer intereſſierte Zuſchauer e werden. Nun
aber zur Aufführung! Es war eine reſt e Glangzleiſtung, wie
ſie uns im Vorjahre etwa Maria Karſten gelegentlich geboten hat.
Für dieſe Spielzeit iſt ſie deswegen von beſonderer Bedeutung,
weil wir nur neue Kräfte unter den Mitwirkenden finden.
Leonie Duval und Alfred Dedak ſpielten ſchon in
uſammen und ließen ſchon dort das Beſte erwarten. In ihrendaten Rollen aber gingen ſie ſo vollſtändig auf, daß man ſie

eide wie das Neue Theater ſelbſt beglückwünſchen kann. Leonie
Duvall ließ auch nicht einen Kn aus dem Weſen der Maria zukurz kommen, ſie führte ihre aſgade in der Rolle mit leichtem

Geſchick durch und ohne in Uebertreibung zu verfallen, was z. B.
bei den öfteren Gebeten leicht vorkommen könnte. Sie hat ſich

v mit W aufs beſte für pgeführt und wird wohl auch die Hoffnung, noch mehr derartigesvon ihr zu ſehen, nicht täuſchen. Alfreb Dedak ſpielte voll

endet, er gab ſich mit der Sicherheit und Ruhe, die ſein Leonhard
g verlangt und ihn ſympathiſch macht. Und auch als der
vom Alkohol erregte Sinnenrauſch über ihn kommt, war er von
einer lebendigen Gewalttätigkeit und Gedankenloſigkeit. Wenn es
vielleicht auch der Dichter vorſchreibt, bei der nächſten Aufführung
wird er wohl beſſer den Strick nicht mit aus der Kammer heraus-
bringen, durch den ſeine Frau ihr Leben endigte. Daß ſie ſo
ſtirbt, merkt jeder vorher, und ſo muß man ſich höchſtens fragen,
wie es ihm in dem Augenblick möglich war, die Schlinge ſo kunſt-
gerecht zu löſen. Toni von Bukovics war ebenfalls, auch
ſchon im Aeußeren, eine richtige Eva. Das Verführeriſche dieſer
Perſönlichkeit brachte ſie wohlgelungen zum Ausdruck, ſo daß man
dieſer Eva leicht glauben konnte, daß ſie die Männer berückt und
verführt. Ella Sternau als Frau Schmitz und Elſe Hils-
bach als ihre leichtſinnige Tochter waren auch zwei glückliche
Figuren; von Elſe Hilsbach hatte man Aehnliches bisher noch
nicht geſehen, wenn auch dieſe Rolle keine Schwierigkeiten bietet,ſo wir doch die Leiſtung anerkannt werden. Conſuelo Diek-

mann gab die reiche, vornehme Dame ganz und
Arthur Schwerſenskhy war der richtige urteilsloſe, verführte

Genoſſe. --ch.T Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Die NeuEinſtudierung von Calderons „Richter von Zalamea“ gibt dem
Heldenvater unſeres Stadttheaters, Herrn Friedrich, Gelegenheit,
ſich in einer ſeiner Glanzrollen zu zeigen. Die größeren Aufgaben, die
das Schauſpiel außerdem noch bietet, ſind den Damen Gon d y und
Oferta, ſowie den Herren Gode, Sieg, Alves übertragen.
Sonnabend zum letzten Male „Martha“. Sonntag nachmittag iſt
eine Fremden Vorſtellung zu ermäßigten Preiſen angeſetzt, und zwar
wird „Die Rabenſteinerin“ von Wildenbruch gegeben. Abends
7 Uhr bei aufgehobenem Abonnement erſte Operetten Vorſtellung der
Spielzeit: „Gin Walzertraum.“

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Die nächſte Wiederholung der SchwankNovität „Die Mauſefalle“
findet Freitag ſtatt. Sonntag nachmittag 4 Uhr geht als ExtraVor
ſtellung bei kleinen Preiſen Sardous Schauſpiel „Ferreol“ in Szene.
Billetts ſind bereits jetzt. an der Kaſſe des Neuen Theaters erhältlich.
Das neueſte fünſaktige Luſtſpiel Ludwig Fuldas: „Der Dummko pf“,
das monatelang allabendlich am Berliner Neuen Schauſpielhaus zur
Aufführung gelangte und bereits an vielen erſtklaſſigen Bühnen mit
großem Erfolge aufgeführt wurde, wird als nächſte Novität im Neuen
Theater vorbereitet.

Robert FranzSingakademie. In der geſtern abgehaltenen
Vorſtandsſitzung iſt das Winterprogramm der Robert Franz-
Singakademie feſtgelegt worden. Den Anfang macht eine
Vorfeier des Totenfeſtes, welche am 20. November das Mo
zartſche Requiem in der Marktkirche bringen ſoll. Es
folgen dann Mitte Januar in den „Kaiſerſälen“ eine Auffüh-
rung von Liſzts „Legende von der heiligen Glifa-
beth“, in der Paſſionszeit in der Marktkirche Bach s „Jo
hannespaſſion“ und im Mai eine Mendelsſohn-
Gedächtnis Feier (100. Geburtstag Mendelsſohns),
deren Programm noch nicht feſtſteht.

Konzert von Dr. Otto Brieſemeiſter. Der Richard
Wagner- Hugo Wolf- Abend, welchen der berühmte
Bayreuther WagnerSänger Kammerſänger Dr. Otto Brieſe-
meiſter am 2. Oktober in den „Kaiſerſälen“ veranſtaltet,
verſpricht einen auserleſenen künſtleriſchen Genuß. Der Künſtler
iſt eine regelmäßig wiederkehrende Erſcheinung bei den Bay
reuther Feſtſpielen und ſeit einigen Jahren auch bei den Wagner-
Feſtſpielen im Münchener PrinzregentenTheater, wo beſonders
ſein Loge geradezu vorbildlich geworden iſt. Sein dort beſonders
wirkender klarer, ſcharf pointierter Vortrag, der einſchmeichelnde
Ton ſeiner ſchönen Tenorſtimme machen den Künſtler, wie viele
uns vorliegende Berichte betonen, für den Konzertgeſang beſonders
geeignet, und überall, wo Dr. Brieſemeiſte Konzerte gab, hat
er beſonders durch den fortreißenden Vortrag Wagnerſcher Lieder
und Geſänge, ſowie Hugo Wolfſcher Lieder das Publikum in
Enthuſiasmus verſetzt. Kartenverkauf in der Hofmuſi-
kalienhandlung Reinhold Koch.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Hauptverſammlung des Evangeliſchen Vereins der

Guſtav Adolf- Stiftung in Straßburg. Mittwoch nachmittag fand
die erſte nichtöffentliche Verſammlung ſtatt. Der Präßdent des
Guſtav Adolf-Vereins, Geh. Kirchenrat D. Pank, eröffnete die
Sitzung. Zum Vorſitzenden der 60. Hauptverſammlung wurdeGeh. Kirchenrat D. Pank, Leipzig, und zu ſeinem Stellver
treter der Generalſekretär des elſäſſiſchen Guſtav Adolf Haupt
vereins Küſß gewählt. Abends 6 Uhr vereinigten ſich die Teil-
nehmer und Gäſte zu zwei ſtark beſuchten Gottesdienſten in der
St. Thomas-Kirche. Unter dem Vorſitz des Geh. Kirchenrats Prof.
D. Pank, Leipzig, fand dann um 8 Uhr abends im e Saale
des Straßburger Sängerhauſes die Begrüßungsverſammlung

t. Beigeordneter Dr. Levin hieß die Hauptverſammlung im
amen der Stadt Straßburg willkommen. Darauf begrüßte

Generalſekretär Küſß, Straßburg, die Verſammlung. Sodann
hielt Oberregierungsrat Dr. Freudenfeld, Straßburg, im
Namen der elſaßlothringiſchen Regierungsbehörden und in Ver-
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waesen Sonnabend und Sonnfay.

ſie erhält ren Lohn nicht, denn Leonhard,

tretung des beurlaubten Bezirkspräſidenten eine Anſprache. Die
Regierung, deren Aufgabe es ſei, Parität zu üben unter den
Religionen und dafür z ſorgen, daß jede Konfeſſion zu ihrem
Rechte komme, wolle nicht abſeits ſtehen, ſondern ſie wiſſe das
Wirken des Guſtav Adolf- Vereins u zu würdigen. Jm Namen
des Direktoriums und des Oberkonſiſtoriums der evangeliſchen
Kirche begrüßte Konſiſtorialrat Dr. Curtius die Verſ ung

Jm Namen der reformierten Kirche dankte Konſiſtorialpräſi-
dent Dr. Piepenbring für alles, was der Guſtav Adolf Verein
für die Diaſpora in den Reichslanden getan habe. Prof. D.
von Dobſchütz wies in ſeiner Begrüßungsanſprache namens
der theologiſchen Fakultät der Univerſität Straßburg auf die
engen Beziehungen zwiſchen der theologiſchen Wiſſenſchaft und der
rath Arbeit des Guſtav Adolf Vereins hin. Darauf ergr
der Präſident des Zentralvorſtandes, Geh. Kirchenrat W. Pank,
Leipzig, das Wort zu einer Rede, die als ein Appell der Be
irrige des Guſtav Adolf-Vereins wirkte. Den a
R

fleglingen der evangeliſchen Kirche Hilfe zu bringen, ſo führte
edner u. a. aus, bleibe auch in Lothringen t und Freude

des Guſtav Adolf-Vereins. Die Grüße der kaiſerlichen Regierung
ſeien für den Guſtav AdolfVerein eine Ehre; aber er ſei dieſer
Ehre nicht unwert. „Wo wir an den Mauern unſerer Kirchen
bauen, bauen wir zugleich am Säulenwerk des Staates.“ Und
das Urteil, das in Jeruſalem der kaiſerliche Statthalter gefällt
hat, dürfte auch dem Guſtav AdolfVerein von jedem öſterreichi-
ſchen, deutſchen und ſonſtigen Statthalter nicht vorenthalten
werden: „Jch finde keine Schuld an ihm!“ Wir ſind friedlich- ge
ſinnt, auch gegen unſere katholiſchen Mitchriſten. Wir ſind kein
aggreſſiver, kein unduldſamer Verein. Gewiſſensfreiheit und
Toleranz ſind Edelpflanzen, die aus proteſtantiſchem Boden er
wachſen ſind. Wir beklagen es, wenn irgendwo dieſe Pflanzen
zertreten, ſtatt gepflegt werden, wenn Evangeliſche da und dort
noch immer empfindlich die Wahrheit des Wortes erfahren müſſen:
„Toleranz Klang, Parität Rarität!“ Wir kommen nach
s ſo ſchloß D. Pank ſeine Anſprache, um unſeren Wahl
ſpruch tief einzugraben in alle Herzen: „Laſſet uns Gutes tun an
Wer allermeiſt aber an des Glaubens Genoſſen!“ Dieſen

hlſpruch ſtets hochzuhalten im Vertrauen auf die Worte des
Lutherliedes „Ein' feſte Burg ſei unſer Gott“ dazu ſegne Gott
die Straßburger Tagung. Es folgten dann noch Anſprachen
einzelner Diaſpora-Geiſtlicher.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Die Anforderungen an die Reichsbank. Der Oktober
termin dürfte, wie dies ja in jedem Jahre der Fall zu ſein pflegt,
bedeutende Anforderungen ſtellen und die Reichsbank vermutlich wieder
in die Steuerpflicht bringen es iſt aber nicht anzunehmen, daß der
Reichsbank ſo enorme Beträge entzogen werden wie in den beiden
Vorjahren, da die Anſprüche, die in der dritten Septemberwoche an
das Jnſtitut geſtellt wurden, ſich laut „B. B.C.“ in normalen Grenzen
gehalten haben. Außerdem iſt die Bank ſür den Herbſtbedarf diesmal
erheblich beſſer gerüſtet als in den Vorjahren, da ihre Poſition eine
ungleich kräftigere iſt. Daß das Reich größere Anſprüche ſtellen werde,
erwartet man nicht. Weitere Beträge ausländiſchen Goldes befinden
ſich auf dem Wege nach Deutſchland, außerdem iſt der Stand der aus
ländiſchen Wechſelkurſe für Deutſchland günſtig.

Von der Berliner Börſe. Vom 24, September d. Js. ab
iſt die Notiz für die Aktien dec Berliner Produkten- und
Handelsbank i. Liqu. eingeſtellt.

y. Märkiſche Bauk, e. G. m, b. H. zu Pankow. Ueber das
Vermögen dieſer Bank iſt nunmehr laut „Berl. Börſ.Ztg.“ der Konkurs
eröffnet worden.

AktienMalzfabrik Niemberg. In der Aufſichtsratsſitzugn
am 23. September gelangte der Abſchluß des Geſchäftsjahres 1907/08
zur Vorlage, aus dem hervorgeht, daß der erzielte Reingewinn
171 216,71 A. beträgt. Es wurde beſchloſſen, die Generalver
ſammlung für den 16. Oktober er. nach Niemberg einzuberufen
und ihr vorzuſchlagen, von dem Gewinn zunächſt 35 438,16. zu
Abſchreibungen zu verwenden 20 206,78. erfordern die
ſtatutariſchen und vertraglichen Tantiemen und Gratifikationen;
weitere 6360,79 dienen zur Erfüllung des geſetzlichen Reſerve
fonds auf ſeine ſtatutariſche Höhe und 108 000 ſollen als
Dividende von 9 auf das 1 200 000 betragende Aktien
kapital verwendet werden, während der Reſt von 1275,98 dem
Delkrederefonds überwieſen werden ſoll. Die ſeit Beſtehen des
Etablkſſements auf die Anlagewerte gemachten Abſchreibungen
erreichen mit der diesjährigen Zuwendung den Betrag von 622 922,44
und an Reſerven ſind auf ReſervefondsKonto 120 000 und auf
Delkredere-Konto 13576,44 c vorhanden.

y. Eine Umfrage über die Hopfen- und Malzbeſtände r
Brauereien zu Beginn der neuen Geſchäftskampagne hat der
Wirtſchaftliche Ausſchuß der Berliner Verſuchs- und Lehranſtalt
für Brauerei veranſtaltet. Bei der Hopfenumfrage betrug
die Beteiligung der berichtenden Brauereien allein über 50. Proz.
der Geſamtproduktion Deutſchlands, bei der Malzbeſtands-
umfrage, die vornehmlich von norddeutſchen Brauereien be
antwortet wurde, etwa 40 Proz. ihrer Geſamtproduktion. An
Hopfen waren danach in den deutſchen Brauereien am 1. Auguſt
d. Js. noch über 190 00 Zentner vorhanden. Auch in Ländern
außer Deutſchland reichen die Hopfenvorräte der Brauereien noch
für 5 bis 6 Monate aus. Die Malzvorräte wiug ſo waren
dieſe bei den norddeutſchen Brauereien am 1. September auf
mehr als 4,2 Millionen Zentner zu veranſchlagen. Sie gen alſobis gegen Ende dieſes Jahres noch mit Vorräten verſehen.

Kohlenſyndikat. Die Zechenbeſitzerverſamm-
lung am Mittwoch beſchloß, die Beteiligungsanteile
in Kohlen, Koks und Briketts für Oktober in der bisherigen Höhe
beſtehen zu laſſen, alſo für Kohlen auf 87,50 Proz., für Briketts
auf 90 Proz. und für Koks auf 60 Proz. Jn der Hütten

echenfrage wurde vom Vorſitzenden berichtet, daß die Verhandlungen mit den Hüttenzechen betreffend die Begrenzung ihres

umlagefreien Selbſtverbrauchs inſofern zum Abſchluß gekommen
ſeien, als in einer neulich von der Mehrzahl der Hüttenzechen
abgehaltenen Beſprechung eine Einigung über einen vom Shyndi
katsvorſtand vorgelegten Vertragsentwurf erzielt worden ſei. Der
Entwurf werde den Mitgliedern in den nächſten Tagen zugehen.
Man hoffe, daß zwei Hüttenzechen, die ſich bisher bezüglich der
Vereinbarungen ablehnend verhalten hätten, noch zuſtimmen
würden, und es ſei in Ausſicht genommen, in einer am 24. Ok
tober ſtattfindenden weiteren Sitzung der u grse en die Ver
einbarungen endgültig zum Abſchluß zu bringen. eiter wurde
noch mitgeteilt, daß der Abſchluß mit der Hamburg-
Amerika- Linie nunmehr zu günſtigeren als den früheren
Vertragspreiſen zuſtande gekommen ſei; doch hätten die Abſchlußz-
mengen eine Verringerung erfahren.

y. Preiserhöhung für Salz. Das Steinſalzſyndikat beabſichtigt,ab 1. Oktober die Preiſe für alle Sorten Salz um 10 Pfg. pro

100 Kg zu erhöhen.
y. Erhöhung des Petroleumpreiſes in Oeſterreich. Die maß-

ebenden öſterreichiſchen Raffinerien erhöhten den rer dieſer
age neuerdings um eine Krone für den Doppelzentner.
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Amerikunische Noken e e 418.60b

Die Genoſſen in Sqhleiz ſol in eineAktiengeſellſchaft umgewandelt werden,
y. Die Hannoverſche Verkaufsvereinigung der Zementwerke

wurde nach längeren Verhandlungen auf ein Jahr verlängert.
Außerdem wurde beſchloſſen, die mit den Gruppen Rheinland-
Weſtfalen, Mitteldeutſchland und Unterelbe beſtehenden
Vereinbarungen aufrecht zu erhalten.

y. Dividendenvorſchläge. Chemiſche Fabriken Har
burg-Staßfurt vormals Thörl u. Heidtmann, Aktiengeſellſchaft
in Harburg-Staßfurt 11 (15 Proz. im Vorjahre). Kabelwe ri
Rheydt keine Dividende. Haſper Eiſen und Stahlwerk in
Haſpe i. W. 7 (12) Proz. „Concordia“ Chemiſche Fabrik zu
Leopoldshall 12 Proz. (i, V. 13). Die Abſchreibungen betragen
70 755 A. (65 033 Norddeutſche Trikowerberei
8 (i. Vorj. 10Dividendenfeſtſetzungen. WiedaerHütte, Atnenzeſetjchaſt

in Wieda bei Walkenried: 8 Siegen-Solinger Gu
ſtahl-Aktien verein in Solingen:

Wochen-Marktberichte,
Halle a. S., 24. Septbr. Butter. (Mitgeteilt von Gebrüder

Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien der Provinz Sachſen und
der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Obwohl von einer Beſſerung
im Geſchäfte nirgends gemeldet werden kann, wurden die Forderungen
doch allſeitig erhöht. Die e Auktionspreiſe wurden 6 für
erſte und ca. 74 für zweite Qualitäten höher getrieben und die
Berliner Notierung auf 126 erhöht. Die ganze Preistreiberei
ſcheint hauptſächlich den Zweck zu haben, die teuer eingeſtellte Kühlhaus
butter an den Mann zu bringen.Ausgeſucht feinſte geſalzene Molkereibutter 121126

I do. 120 122II do. 1168 120in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.
Naumburg a. S., 23. Sept. Bericht der Naumburger

Getreide-Notierungskommiſſion.) Die Notierungen ver
ſtehen ſich für 1000 kg netto ab benachbarter Station und frei Naumburg
Bahnhof. Weizen: höher, gut 195--200 mittel 185 bis
195 gering Roggen: höher, gut 174--180 AC, mittel
170- 174 gering M. Braugerſte: feſt, gut 200
bis 215 mittel 185--200 gering feinſte über
Notiz. Hafer: feſt, gut 150 160 AC., mittel 145--150 gering

A. Raps: ohne Handel, gut
Magdeburg, 23. Septbr. Die heutigen Marktpreiſe waren

Erbſen, gelbe, zum Kochen 22,00--25,00 Speiſebohnen, weiße,
23,00--34,00 Linſen 20,00--44,00 A. Eßkartoffeln 4,50-—-6,00
Richtſtroh 4,50 5,50 Krummiſtroh 3,50 4,00 Heu 6,00 bis
7,00 A. Alles für 100 kg. Rindfleiſch im Großhandel 1,08 bie
1,28 von der Keule 1,50 1,60 Bauchfleiſch 1,30 1,40
Schweinefleiſch 1,40--1,60 Kalbfleiſch 1,40--1,70 Hammel
fleiſch 1.40--1,70 Speck, geräuch. 1,00--1,60 Eßbutter 2,50
bis 2,80 C. Aalles für 1 kg. Eier, für 60 Stück 4,00--4,80 C.

Kursnotlerungoen der Berliner Börse vom 24. September, 2 Uhr nachmittags.

Salpeterpreiſe
Sofort Hamburg 8,05

Februar März 1009: Hamburg 9,35 Magdeburg 9,55 C.
Februar März 1010: Hamburg 9,50 Magdeburg 9,70 C.
Tenden z: matt.

Halle a. S. 24, Schr Vere ioo Kllo 11,00 waggen
e rofrei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern,

Magdeb 24. Sept der Halleſchen ZJeitung.)urg e e ener e enKornzucker 688 ohne Sack 9,40-0,70. Tendenz: ſteti

Nachprodukte 75 ohne Sack g
Brotraffiuade l. ohne Faß
Kryſtallzucker I. mit Sack

Gem. Raffinade mit Sack
Gem. Melis mit Sack u

Rohzuder I. Produkt Tranſito ſrei an Bord Hamburg,
September 19,85G, 20,15B. Novbr.Dezbr, 19,35G, 19,45B.
Oktober 19,35G, 19,43B. an. März 109,706, 18. 806.
Oktbr.Dezör. 19,366, 19,15B ai 20,05G, 20,10B.

Tendenz: ruhig, ſtetig.
Hamburg, 24. Sept. (Eigener Drahibericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker J. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

September 19,856G. März 19,806.
Tendenz: ſtetig.

erung o,1b z

Tendenz: ſtetig.

Oktober 19,356G. Mai 20,056G.
Dezember 19,406G. Auguſt 20,356G,
Berliner Produktenbörſe vom 24. Septbr. (Eigener Drahtbericht.)

Weizen ver Sept. 208,75 A. Okt. 208,25 Ac, Dez. 209,75
Roggen ver Sept. 179,00 Okt. 179,00 Dez. 183,25

aſfe r per Sept. 167,00 Dez. 168,50
a s per Sept. 169,00 Dez. 162,00

Rüböl per Sept. A, Okt. 68,20 Dez. 62,50 c
Börſe von Berlin vom 23. September. (Eigener Drahtbericht.)

Die feſte Grundſtimmung der Börſe trat heute noch
deutlicher in Erſcheinung, da wiederum eine Anzahl Mo
mente vorlag, die den Verkehr in günſtiger Weiſe beein-
flußten. Durch die in verſöhnlichem Sinne gehaltene deutſche
Antwort auf die r Marokkonote hofft die
Börſe, daß die Marokkoangelegenheit nunmehr friedlich und
ohne weitere Zwiſchenfälle geregelt werden wird. Die bevor
ſtehende endgültige Regelung der Hüttenzechenfrage war na
mentlich für Montanwerke von anregendem Einfluß, und da
ſchließlich in NewYork nach den Erſchütterungen der letzten
Tage eine zuverſichtlichere Tendenz wieder die Oberhand ge
wonnen hat, ſo geſtaltete ſich hier die Eröffnung feſt. Ein
hauptſächliches Moment der Hauſſebewegung bildete auch der
nach wie vor ſehr flüſſige Geldſtand, wofür als Zeichen ange
führt wird, daß Ultimogeld in reichlichem Maße bei nach-

c T T
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II I. I III IIEIIIIIII 49,00b Wrede, Müizerei. 93,260Lauzye kir. u. 1657,00d Wurm-Revier oegeeeoteeeeeeee 77

Lenmeor Pemun. 132,30b Zeitzer Mastlgenfabr. 192.00bB

W. -Got. 251.000 WÜ lne MIIIIIIIIIIIIII 1665,00B 8 hl KF. III e Kurse.itd. nen u. Siaiſ 222.000Ulse Bergbau 9999 386.00B landen: abe.
senit: G LIELIIIIIIIIITIIID 63.006 Kreditaktien 202,50dKahla Porzellan 312, 906 J Berl. Handelegeselltdett. 168,25b

Kallwerte Archerzleben e 142.0000 Darmritdier Fent 127.60b
Hettewlfrer Bergden. 232 2500 Denn Den e 232.606Eöuig Mlbelm ab (278. ob Fimnonfe-Rommendit 178,10b
Kärblzdorker Zucterfabrit e 161.000 Dresdner Benk e 147,50d
Rytthäuzerhühe e e 125,806 Hationalbank für Deuträland 119,25b
Lahmerer Co. 123,600 Gesterr. Staglthahn. 149, 10bLapp, lefbohr-Ge3. 64,20B Oesterr. Süden 22,60dLaarablitte e e e 211.76b Italien Mittelmearbahn n e
n kädertr. e 124,6000 Pennsylv. Bahn e e T 7Leopold all. er eee es 42,106 8 gichzanleihe 84,20b

do. St. Pr. 105,60b Bochumer Gobrtahl 225,60vL. Uve 1 Co. 260 250 III V. A. 169.26bRatchiwenfabrit Brctau 102, 6000 Dorimnoger Ünſen-C. 60,50d
Herien Schwerte Pr. Akt. e 80 2506 Laurahbünte 211,09bRllewlcer Aen e 88,76d Rensolidatien h h hen van
Mälbelm 7 e 177 0050 Kelzenkirchener Bergwerk e 197,76d
Merns Bed. -A et 129,s0b0 Harpener e 207.00bHiederl. Koblenw. III 167,0050 in. Berl. Straßenbahn
Horästern Steiakohblen eeeeeeerrees T a Paketfahrt 107,50b
Gbertchl. Elzenb. Bed. 107,60d60 Rordier zcher Ueyd II 89,000g. E.-nd.-Karo-H. de 101.60d0 Dynanit-Irut ſo e 160,26b
Lbenül. Kotzwerte e 154 4096 Hehenloht WeIII pel III 182,900 Phötl 166 10dPbüul Bergw.- [187, 000

SGGGÖÜfGfwm:a eKursnotlerungen der Leipziger Börse rom 24, Septbr., 1 Uhr.
Mitgeteilt vom Bankhause Paul Sehnusoll Go-, Halle a. S.

Olvidende Feriye letrte Dividende vorige leizte3 kwrie 63,200 Grole Lalpuiger Strabeabado 173,760
3 äv. Stamiuanl. 97,700 Ralſezcie Strabenbabn 8 5 105,00B
3 Vodiarlehe 092800leipriger Elekir. Strafen bahn 45 100,600
3 do. 1904 81,706ANenbarger Att.-Rrauorei 9 9 1164,90B
4 56 TCrünv. Paplerfabr. O. 97.000 Crölwitzer Papierfabrit 14 13
4 9 Hall. Strabenbahn v -96,606 Wirten -Rattwanasd. St. 3 6468,00B

in. d. I 57500 e e. en. s 95,7504 äo. 1895 97,500 Bleichertsche Braunkehl. A.-G. 10 10 144 605018 e. e. I 57760 r Zagenadeit 9 12, 146.00
4 de d. 1902 96,500 le Zuckerraffinerie
4 Paraffin o. 995.606 (alte an wens) 8 III6,00b6035 9 A. D. Kr.-Aunt. Pftähr. 95,000 Rörbisderfer Jocterfabnt 9 11 1
4 do. 100 100 lLeipuiger Daunweolſspiener, 16 16 356 06B4 v mit leere mine 10 10 176,006N. m. du b o8,250 Teipaiger Kammgarncy innere 12 168.,900
33 90 Konwenslbant ſür Leipziger Malzfaör. 3 116 oübrig Saau. In Säcint 93,760 Nenrieſäer üane 120.4 70.4 746

n r III Era 14 14 291,6506e e L 5

2 e un777766 el &Kräger, Vollgah 3 133338 en nen 7 9 1606aivier t. in. biſt r in 11 167,60Bn e e9 0 1163,00d0 annAn n. in s 6 l101000 Pintas u. Co. 20 20 223.00B
74 73 143000 Sonlermaus Sie 6 090,000

t s 10 144600 Arietch Nitler 5 7Slamnge deg. Rred.-Aun. 7 7 140600 Ptier Fertzerg Huhn (20 20 1346,760
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en zur ſteht. Das Jntereſſe der
auf Montanaktien, von denen

Phönix und Bochumer prozentweiſe höher einſetzten. Kohlen
werte waren dagegen etwas vernachläſſigt, da die Mit-
teilungen in der geſtrigen Zechenbeſitzerverſammlung nicht

riedigten. Am Bankenmarkte war die Tendenz nicht ein
heitlich; feſter lagen Deutſche Bank und Handelsgeſellſchaft.

Amerikanern beharrte die Spekulation in abwartender
Haltung; die Kurſe profitierten von der New-Yorker
Beſſerung. Elektrizitätsaktien ſetzten unter Führung von
Siemens u. Halske ihre Seigerung fort. Jn Schiffahrts-
aktien ſetzten ſich die geren Abgaben weiter fort und be-
wirkten beſonders bei Lloyd eine erhebliche Abſchwächung.
Am Rentenmarkte erfreuten ſich heimiſche Anleihen weiter
der Gunſt der Spekulation, während ruſſiſche angeblich auf
Liquidation zum Ultimo nachgaben. Tägl. Geld 2 Proz.
Ultimogeld 414 Proz. Privatdiskont 314 Proz.

ſetzte Draht- und Fernſprech-Rachrichten.

Der Kaiſer und der rege
Berlin, 24. Sept. Der Kaiſer hat an die Präſidenten

des Preſſekongreſſes, Wilhelm Singer und Georg
Schweitzer, aus Rominten folgendes Telegramm ge-
richtet: „Für das Mir durch Sie übermittelte freundliche
Begrüßungstelegramm der in Berlin verſammelten Ver-
treter der Preſſe ſpreche Jch Jhnen Meinen aufrichtigen
Dank aus. Jch e daß Sie alle in meiner Haupt und
Reſidenzſtadt ſich wohl fühlen werden und hege die Er-
wartung, daß Sie auch die neuen Beziehungen, die Sie dort
bei dieſer Gelegenheit anknüpfen, in den Dienſt der großen
ziviliſatoriſchen Aufgaben ſtellen werden, welche der inter-
nationalen Preſſe obliegen.“

Mulay Hafid.
London, 24. Sept. Wie das Reuterſche Bureau meldet,

hat Mulay Hafid in Fez ſich einem Korreſpondenten des
„Standard“ gegenüber die Zurückhaltung Eng-
lands und deſſen Nichtbeachtung ſeiner Ge-
ſandt ſchaften beklagt. Auf eine Frage Mulay Hafids,
ob er, der Korreſpondent, Deutſchland für einen Freund
Marokkos halte, erwiderte dieſer, daß die meiſten deutſchen
Blätter anſcheinend immer Partei für Mulay Hafid nehmen,
worauf der Sultan befriedigt nickte. Mulay Hafid ſprach
ſeine Bereitwilligkeit aus, ſich nach der Akte von Alge-
ciras zu richten, vorausgeſetzt, daß die Akte auch von den
Signatarmächten beobachtet werde. Ferner ſagte er,
Marokko würde die Mitwirkung der Europäer bei der Ent-
wickelung des Landes willkommen heißen und ihnen einen
redlichen Anteil an dem gewonnenen Nutzen nicht miß-
gönnen. Er würde aber niemals eine fremde Herrſchaft
dulden. Der Korreſpondent meint, daß der Sultan, ſobald
er die Dienſte von Europäern brauche, ſolche auch heran-
ziehen werde, und zwar vornehmlich Engländer.

Schwerer Straßenbahnunfall.
Berlin, 24. Sept. Der B. Z. „Am Mittag“ wird aus

London telegraphiert: „Daily Telegraph“ meldet aus
New-York, daß zwei Straßenbahnwagen in Philadel-
phia im Nebel zuſammenſtießen, wobei ſieben Perſonen ge-
tötet und 72 verletzt wurden. Ausſtändige Arbeiter
ar das Unglück durch Umſtellen der Weiche verurſacht

en.

Berlin, 24. Sept. Fre t Eulenburg hat in
einem Krankenautomobil die Reiſe nach Liebenberg
angetreten.

Berlin, 24. Sept. Die bakteriologiſche Unterſuchung der
Leichenteile der Frau Koscipliada hat auch bisher nicht
W geringſten Anhalt für das Vorliegen von Cholera er-
geben.

Bornſtedt bei Potsdam, 24. Sept. Der 5bijährige
Milchhändler Frenke wurde heute morgen im Bette
ermordet auf gefunden. Der Täter hat ſeinem
Opfer mit einem Beil den Schädel eingeſchlagen. Als
Täter kommt der bisher als Kirſchenpflücker beſchäftigte
Arbeitsburſche Schultz in Betracht.

Gera, 24, Sept. Der noch nicht 20 Jahre alte Wirt-
ſchaftsgehilfe Martin Böttger aus Tegau, der ſeine
Geliebte, das Dienſtmädchen Richter, ermordet hatte, iſt heute
morgen im Hofe des hieſigen Gefängniſſes ent hauptet
worden.

Trier, 24. Sept. Jn Rhaunen im Hunsrück iſt
ein Knabe an der Genickſtarre erkrankt.

Buenos Aires, 24. Sept. Der Senat hat einer Vorlage
zugeſtimmt, durch die die Regierung ermächtigt wird, ſich an
der Südpolarex pedition Charkot zu beteiligen.
Die Regierung wird das Verlangen ſtellen, daß einige Ar-
gentinier an der Reiſe teilnehmen.

Rio de Janeiro, 24. Sept. Die Lage in Santos hat
ſich weiter verſchärft. Die Fuhrleute, Maurer und Schlächter
haben ſich ebenfalls dem Ausſtande angeſchloſſen. 20 Fracht-
ſchiffe liegen in den Docks. Es iſt unmöglich, ſie zu löſchen.

Wetterausſicht des offiziellen Wetterdienſtes.
Während das Hochdruckgebiet, welches ſeit geſtern keine

nennenswerte Aenderung zeigt, in ganz Nordoſtdeutſchland die
ortdauer des heiteren und trockenen Wetters bedingt, fällt in
üdweſtdeutſchland unter dem Einfluſſe einer flachen Depreſſion

Regen, Metz meldet 24 Millimeter. Da ſich das flache Tiefdruck
gebiet oſtwärts zu verlagern ſcheint, ſo müſſen wir mit einem
Wetterumſchlag rechnen.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Freitag, 25. September Wetterumſchlag in Ausſicht.

Preisnotierungen für Kuxe vom 24. September.
dlitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-BankK, Halle a. S.
ad An ad tag Angebotkrate e edoi Ganz -Sberderg 3200 3300Adler Akten volle 23 25 Hattert-Verr. Aktien 80 8260
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danſhaus Pain Schauseſſ Co. alle a. d., Dittorfoſd, Deſſtanet, KUendorg. An und Verkauf von Wertpapieren,
rinsung von Goldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wehhsel-VerKehr ege-

von Conpong, Wer
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Stadttheater in Halle a. S.
r tge den 25. Sept. 1908
14. V. i. Ab. Umtauſchk. gilt. 2. Viert.
Der Richter von Dalamega,
Schauſpiel in 3 Aufzügen von
Calderon, deutſch von A. Wilbrandt.
Spielleitung Oberreg. K. Scholling.

Perſonen:
Der König Max Krüger.Don Lope de Figueroa,

General Walter Sieg.Don Alvaro de Ataide,

Hauptmann Ernſt Gode.
Don Mendo K. Stahlberg.
Pedro Crespo, ein

gueg z 4Juan rnſt Alves.Jſabel ſeine Kinder Ellis Gondy.
Jnes, ſeine Nichte W. Oferta.
Gerichtsſchreiber F. Amberg.
Sergeant EmilLübben.
Rebolledo, Soldat W. Nebel.
Chispa, Marketenderin Lizzie Walter.
Nunno, Don Mendos

A. Lentz.Diener

Erſter E. Pündter.Zweiter Soldat Frr. Dern.

Dritter A. Nicolai.Ein Bauer Paul Jungk.Gefolge des Königs, Soldaten,
Bauern, Knechte.

Nach dem J. u. 2. Aufz. läng. Pauſen.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 71 Uhr.
Ende gegen 10!/, Uhr. [4050

Sonnabend, d. 26. Sept. 1908
15. V. i. Ab. Umtauſchk. gilt. 3. Viert.

Martha

D.Neues C Ihoater.
Direktion E. M. Mauthner.
Freitag, 25. Sept. Schw.Nov.

Die Mausefalle.

bafé Spanier

Vornehmes Familienlokal,

Rauniſcheſtraße 13
(Eingang Moritzzwinger).

BRauers Pilsner,
München. BRürgerbränm,
Rizzribränu Kulmbach,
Diverſe Tageszeitungen,

Berliner Tageblatt,
Hannoverſche Zeitung,

Dresdn. Ueueſte Nathr.,

Frankfurter Zeitg. c.

alballa-Iheater.

Jeden Abend s Uhr
Alfred Schneiders

böwengruppe.
Das Rheingold-Trio.

„Der grüne Teufel“
und das andere erstklassige

Spezialitäten- Programm.

Auswärtige Theater.
Freitag, den 25. September 1908.
Leipzig (Neues Theater): Hänſel

und Iretet. Der
BajazLeipzig Kültes Theater): Torquato

Taſſo.
Töchterpensionat

Frau Pastor J. Loheck.
Gegr. 1892. [0911Halle a. s Sophienstr. 18 II.

Hierauf:

e Geschlossen
bleiben unsere Geschäftsräume Felertags halber

Sonnabend gen 26. und Sonntag, en 27. as. Mts.

Be benGrosse Ulrichstrasse 22/23. m

[4065

Baciki Wittekind.
Freitag, den 25. September, nachm. 3 Uhr

Kur- Konzert.ausgeführt von der Kapelle des Feld-Art. Regth Nr. 75.,

Entree 35 Pfg. C. Rohde.

Voranzeige.
Süssmileh's

Walhalla Theater.
Ab 26. September Kurzes Gastspiel S

G dhbi II der verwegensteJ n 5 Springer der Welt.
Grösste Sensation der Jeiztzeit!
Der Todessprung!

Kaisersäle.
Freitag, den 2. OKtober, abends s Uhr

Richard Wagner- u. Hugo Wolf- Abend
des Kammersängers [01273

Dr. Otto Briesemeister,
Tenor am Bayreuther Festspielhaus.

Am KIlavier: Kapellweister A. Neumanm Berlin.
Lieder und Gesänge von Rich. Wagner und Hugo Wolf.

Vollständiges Programm an den Anschlagsäulen.
Konzertflügel: C. Bechstein (Vertr.: Reinhold Koch).

Karten zu 3,10, 2,10, 1,65 und 1,05 Mk.

in der Hoſmusikalienhandlung Reinhold Koch,
I Alte Promenade 1 a. Fernsprecher 1199. I

Schmidt's hocheleg.,

Wege Sammete
Glatte ſchwarze 3--8 M., farbige 3--5 M., geſtreifte und
gerippte 25 M. Entzückende Neuheiten in ſeidenen
Bluſen-Sammeten 2.50--4 M. Unzerreißbare für Knaben,
glatt und gerippt, 2-4 M., für Herren-Jacketts 4--10 M.,
moderne für Weſten, Weſte 5--11 M. Seidene Mäntel
und Jackett-Plüſche und -Sammete 4--24 M. Moderne
Möbel Mancheſter 3- 6. M. Muſter 5 Tage zur Wahl.
Sammethaus Louis S a Hannover 86,Hofl. Sr. Maj. d. K. u. K.

Schroibarheiten leder Art
wissenschaftl. u. geschäftl,, Hand und Maschine, Vervielfältigungen, GRunäscbritt, Stenographie u. a. liefert

Hallische Schreibstube.
Gemeinnütz. Vnternehmen, Beschäftigung Stellenloser.
Hilfskräfte für Schreib-, Kontor-, Bureauarbeit auf Stunden u. Tage

auch ins Haus und nach auswärts
Karlstrasse 16. Fernsprecher 2794.

besitzen wir.
allen Farben.

wie Gardinen-“
Wäscherei am Platze, deren konkurrenzlose Spezlal-
einrichtung für sauberste Ausführung Garantie bietet,

Wir übernehmen die Herstellung in
Grösster Versand nach auswärts.

Galgenberg
Dampfwäscherei, Färderei, ehem. Beinigung.

Läden Geiststr. 36, Gr.
Rathausstr. 6, Steinweg 25, Merseburgerstr. 4.

(Fernspr. 595)

Steinstr. 53, Schmeerstr. 6,

tädtisches kisenmoorban
für Gicht, Rheumatismus, frauen- u. Nervenleiden,

Prospekte durch den Magistraf.

chmiedeherg Bez. Halle.

HandſchuhWäſche, p. P. 15Kulg B. Grötzner, Gr. Steinstr. 1/32.

hob 3 harten

Nur noch bis einſchließlich
Sonntag

Täglich Vorführung
von

Hhavemanns
Ranbtierſchule,

4 Löwen,
1 Königstiger,
4 Leoparden,
2 Tiger-Löwen-Baſtarde.

Keine beſonder. Eintrittspreiſe.
Sitzplätze:

Erw. 20 Pfg. Kinder 10 Pfg.

Freitag, den 25. Septbr.,
nachm. 4--7 Uhr

Großes Konzert.

Etablissement
Wintergarten,

Magdeburgerſtr. 66.
Jm Reſtaurant und Café

vorzüglich. Mittagstiseh,
Suppe, 2 Wo grch

Abonn. für

kelchhalti Abendkarte.
Gut gepfl. Biere anr Weine.

Von 7 Uhr ab
täglicha Künstler- Konzert
unt. Direktiond. Kapellm. Friedland.

ger von 20 100 Perſonen

u

noch i. d. Woche frei. [01225
Paul Zscheyge.

Volksbibliothek
des Vereins für Volkswohl,

Salzgrafenſtraße 2, I.Bücherausgabe an jedermann

an den Wochentagen vormittags
von 12--1 und abends von
7 an den m2 vörmitia s von 11--12. Leſe

geld pro Band wöchentlich 3 Pfg.
außerdem können die Bücher in
der gegr habe r benutzt
werden. Bücherbeſtand zirka
15000 Bände.

Leſehalle
des Vereins für Volkswohl,

Salzgrafenſtraße 2, I.Eintritt für jeden Erwachſenen
frei. Geöffnet täglich, auch Sonn-
tags von 10 vormittags bis
10 abends. Die Bücher der
Volksbibliothek können im Leſeſaal
unentgeltlich benutzt werden.

Treu
bleibt ein jeder Käufer der echten
Kteekenplerd-— älienwileh-Seile

v. Bergmann Co., Radeheul,denn dieſe erzeugt ein zartes,
reines Geſicht, jugendfriſches
Ausſehen, weißeſammetweiche

Haut u. ſchönen Teint.
à St. 50 Pf., in Halle bei:

Helmbold Co., Ernst lentzson,
G. Oswald Nohf., F. A. Patz, E. Richter,

Alfred Keubke,
Osoar Ballin jr., Oscar Ballin sen.,
Br. Berthold, C. Kaiser Nachf., MaxHolländer, Fritz Müller, Max Rädier,

Herm. Stitz Nachf., Hugo Schulze.M. Waltegott Nehf., Gr. Ulrichſtr. 30,
Cart Krütgen, Wilh. Kathe,

Schwanen-Drogerie, Ecke Poſtſtr.,
Willy Weise, F. A. Fritze, Leonh.
Sohneider, i. d. Kaiser-Apotheke u.

Kronen-Apotheke,
in Giebichenſtein: Felix Sioli.

Ernst Fischer,

Die Weltherühmten
Mannhorg-

Narmoniums
schon Von Mk. 100. an

in grösster Auswahl
nur allein bei

C. Rich. Ritter
Hoflieferant

j Halle a. S.
W
Toilette u. ReiſeArtikel, Hürſten, Kämme,

billige Preiſe, in der Parfümerie
Oscar BallIin, Leipzigerſtr. 91.

Cordes'sche

Beleidungs-
Apackenmtre,

einige wirkliche Akademie
u Halle, Gr. Steinstrasse 24.
Grad ht, ratsdernste AuscAneide- Harse Flerren-,

Pamen- und Wäsche Schuneiderei.
Aner u beste u erAusbudun als Zuschneider un
Direktrice. Stellen Vaceis c
un Eatra- KurseAue u Anfertigen alterDamen en Kinder Garderobe,
so Wäsche r gen FPamilien-bedar f. Nurse von 20 M. an.

Prospepete gratis.

Neue Abendkurse!
beginnen am 2. Oktober. An-
meldungen hiergsu erbitte
rechtseitig.

C. Pavids, Pirettor.
Penſion.

Einige Schüler finden liebevolle
Aufnahme und Familienanſchl. bei
achtb. Kaufmannsfam. Näh. unt.
Z. F. 447 d. die Exped. d. Ztg.

Silberne Serviettenringe800 geſtempelt, von 2 bis 20 dir

Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12.

ß Familiennachrichten.

Verlobt: Fräul. Anne-Marie
mit Hrn. Leutn. Wilh. Peterſen

Thorn). Fräulein
Emmy Schecker mit Hrn. Dr.
med. Jul. Fürbringer (Dresden

Berka a. Jlm). Fräul. Lydia
mit Hrn. Poſtdirektor

Krüer (Duisburg--Ruhrort).Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Tierarzt Dr. Schmidt (Eilen
burg). Hrn. LandesbauinſpektorWolf (Hirſchberg). Hrn. Ober

leutnant z. S. Pohle (Flens-burg). Hrn. Plltergutshchter
Werner (Wanſcha b. Oſtritz).

rn. Paulurze (Borna). EineTochter: Hrn. Regierungs
rat Jaques (Breslau). Hrn.
Leutnant Friedr. v. Boetticher
(Pirna). Hrn Leutn. Bieſen-
thal (Rieſa a. E.).

Geſtorben: Herr Gemeinde-
vorſteher Gottwerth Findeiſen
(Bröckau). Hr. Privatier Friedr.
Hofmann (Naumburg a. S.).
Hr. Kgl. Forſtmeiſter a. D.
Guſtav Haß (Stralſund). Hr.
Kaufmann Hermann Unger
(Deſſau). Hr. Robert Verdensehlendorf. Herr Amts und

emeindevorſteher Val. Heinecke
(Glindenberg). Hr. Major z. D.
v. d. Dollen (Gotha). Hr. Geh.Dr. Viktor Rintelen

Frau Selma Glückg Stöckigt (Döbris). Frau
arie geb. Vörckel (Eilenburg).

Wöre Eliſabeth geb. n
berſchmon). Frau itwe

W anne Märkert geb. Müller
eſtdorf).

Geschlossen bleibt unser Geschäft Sonnabenck, den 26. und
Feiertags halber Sonntag den 27. d. Mts.

Geschue. Jüclel,
Spezialhaus für Kinderkleidung.

101 Leipzigerstrasse 101.

erſt
Sach
Diako
deſſe
ſchwe

halten

in H
welche

literc
Beur
werte
Paſſu
Veröf
laſſen
Aufgg
weite

veran
darau
ſein
ſprech

mitta
Franz
dem

von
durch

des S
9

neu
Schul
des V
fünf
bei S
Lehrer
leben

vege
Kreist
ſtellen

zum
Darnco
tigen
Aufen
hörige
Sim
Burg
3 ſche
Müs
x i ch

burg
geſuch

250 j ä

Weil
ſaal
wirke
unſere
überr
Herrn
Kirche
Herrn
meine
v. Ja
meine
Pächte
vierten
lief
König
gen 3
ſtedt
danker
wünſch

J. V.
Vorgef
der ük
oerime

Erläu
Seite
abhän
Energ
forder
einen
Preiſe
trizitä
für E
gung

betraf

Cro
Kinde
hölzer
beid
in d

fallPferd
mit
unter
Fuhrt
bohn
ſodaß
ſchlack

iſt al
nicht

ord
gege
Ele!
der
bega
zehnje

anſta:
zum

Roh
und r
Bezie
vor de
Jahre
ſch ü
dieſer
es ſic
dieſer
Zuſtit
worde
Magd
Erint
decker

brant



80000000200000000

Elektrizität Proteſt zu erheben.

Freitag

Provinz Sachſen und Umgebung.
Aus der Provinz Sachſen, 238. Sept. (Der Orga

arſten- und Kantoren- Verein der ProvinzSachſen) hatte ſich beim Konſiſtorium in Magdeburg über den
Diakonus Herrn Dr. Sannemann in Hettſtedt wegen
deſſen Urteils über die muſikaliſche Bildung der Organiſten be
ſchwert. Er hat darauf folgenden Beſcheid vom Konſiſtorium er
halten: „Jhre Beſchwerde über Herrn Diakonus Dr. Sannemann
in Hettſtedt erachten wir für begründet. Die Feſtſtellung,
welche uns Dr. Sannemann in der öffentlichen Verhandlung und
literariſchen Erörterung zugeſchrieben und bei ſeiner ungünſtigen
Beurteilung der Organiſtenin unſerem Verwaltungsbezirk ver
wertet hat, widerſpricht dem Sinn und Wortlaut des betreffenden
Paſſus aus unſerer Verfügung vom 5. September 1905. Die
Veröffentlichungen, welche Dr. Sannemann danach hat erfolgen
laſſen, entſprechen nicht bezw. nur in ungenügender Weiſe der
Aufgabe der ſachlich gebotenen Berichtigung. Wir haben, da
weitere Verfuche, ihn zu einer ausreichenden Berichtigung zu
veranlaſſen, zu unſerem Bedauern erfolglos geblieben ſind, uns
darauf beſchränken müſſen, ihm unſere Mißbilligung
ſeines Verhaltens in der vorliegenden Sache auszu-
ſprechen. gez. K. H. Vieregge.“

V Wettin a. S., 23. Sept. (Selbſtmord.) Heute
mittag erhängte ſich die 58jährige Ehefrau des Berginvaliden
Franz Walther, Wilhelmine geb. Kaufmann, auf
dem Boden ihres Wohnhauſes. Schon vor einiger Zeit iſt ſie
von Nachbarn am Saaleufer betroffen worden, wo ſie ihrem Leben
durch Ertränken hat ein Ende machen wollen. Ueber die Gründe
des Selbſtmordes iſt nichts bekannt geworden.

x Lettin a. S., 23. Sept. Von der Schule.) Der Schul-
neubau mit zwei Klaſſen und zwei Lehrerwohnungen auf dem
Schulberg geht ſeiner Vollendung entgegen und wird zu Beginn
des Winterhalbjahres bezogen. Für die neu errichtete
fünfte Lehrerſtelle wurde Lehrer Broſe aus Göthewitz
bei Salzmünde gewählt. Jn Dölau wurde an Stelle des
Lehrers Tauffmann Lehrer Dette aus Polleben bei Eis-
leben gewählt.

Querfurt, 24. Sept. (Ober präſident Exzellenz
Hegel) wird, wie bereits gemeldet, am Sonnabend hier dem
Kreistage beiwohnen, ſich ſpäter die ſtädtiſchen Behörden vor-
ſtellen laſſen, Schloß und Stadtkirche beſichtigen und am Sonntag
zum Vormittagsgottesdienſte in der Stadtkirche zugegen ſein.
Darnach Abreiſe nach Schloß Nebra, Beſichtigung der dor
tigen Haushaltungsſchule, Vorſtellung der ſtädtiſchen Behörden,
Aufenthalt auf Vitzenburg mit Beſichtigung der dazu ge-
hörigen Wirtſchaften und ſpäter Beſichtigung des Zingſter
Simmenthaler Zugviehes. Am Montag Beſichtigung von Schloß
Burgſcheidungen, der Stadt Laucha, der Rittergüter
Zſcheiplitz, Gleina und Baumersroda, der Stadt
Mücheln und zum Schluß Aufenthalt auf Schloß St. Ul-
rich mit Beſichtigung der Wirtſchaften und Gruben. Frey-
burg und Roßleben hat Se. Exzellenz ſchon früher auf-

geſucht. 7Nachterſtedt, 23. Sept. (Das Jubiläum ihrer
250 jährigen Zugehörigkeit zu Preußen) und die
Weihe ihres neuerbauten kirchlichen Gemeinde-
ſaales, der zugleich als Denkmal für den hier vor 150 Jahren
wirkenden Philantropen A. P. Chr. Herbing beſtimmt iſt, feierte
unſere Gemeinde am 20. cr. Herr Superintendent Schleusner
überreichte aus dieſem Anlaß folgende Ordensauszeichnungen:
Herrn Paſtor Paul den Roten Adlerorden vierter Klaſſe, Herrn
Kirchenälteſten Rentier Fr. Huch den Kronenorden vierter Klaſſe,
Herrn Kirchenälteſten und Rendant M. Annecke das Allge-
meine Ehrenzeichen. Ferner überreichte Herr Landrat
v. Jacobi Herrn Gemeindevorſteher Hebecker das Allge-
meine Ehrenzeichen und Herrn Rittmeiſter Kricheldorf, den
Pächter des Nachterſtedter „Edelhofes“, den Roten Adlerorden
vierter Klaſſe. Auf ein an den Kaiſer abgeſandtes Telegramm
lief folgende Antwort ein: „Seine Majeſtät der Kaiſer und
König haben den freundlichen Gruß der aus Anlaß der 250jähri-
gen Zugehörigkeit zu Preußen verſammelten Gemeinde Nachter-
ſtedt gern entgegengenommen. Seine Majeſtät laſſen beſtens
danken und der Gemeinde ferneres Blühen und Gedeihen
wünſchen. Auf Allerhöchſten Befehl: der Geheime Kabinettsrat
J. V. v. Eiſenhart-Rothe.“

Stößen, 23. Sept. (Die Elektrizitätsfrage.)
Vorgeſtern abend fand hier wiederum eine Verſammlung ſtatt, in
der über die Elektrizitätsfrage verhandelt wurde. Jn einem Ex
gerimentalvortrage gab Ingenieur Zinke- Weißenfels verſchiedene
Erläuterungen. Sodann wurde mitgeteilt, daß von privater
Seite beabſichtigt werde, hier eine für die Teilnehmer völlig un
abhängige elektriſche Zentralſtation zur Abgabe von elektriſcher
Energie für Licht- und Kraftzwecke zu errichten. Die Anlage er
fordere etwa einen Koſtenaufwand von 60 000 Mark und bedinge
einen Jahresumſatz von 12 000 Mark. Sodann wurde über die
Preiſe verhandelt für Licht und Kraft, Preistabellen für Elek-
trizitätszähler, Pauſchalpreiſe für Glüh- und Bogenlampen und
für Elektromotore wurden bekannt gegeben und zu reger Beteili-
gung eingeladen.

Zeitz, 23. Sept. (Ein ſchweres Brandunglück)
betraf die Familie des Grundſtücksbeſitzers Klarhol in
Croſſen. Die Eheleute hatten in ihrer Wachtbude ihre beiden
Kinder im Alter von 6 und 1 Jahr allein gelaſſen, als das
hölzerne Gebäude plötzlich in Brand geriet. Vermutlich ſind die
beiden Kinder, da ſie nirgends aufgefunden werden können,
in den Flammen umgekommen.

Heiligenſtadt, 23. Sept. (Ein aufregender Vor-
fal ereignete ſich geſtern abend gegen 8 Uhr. Die jungen
Pferde des Oberförſters Pech waren ſcheu geworden und raſten
mit dem beladenen Erntewagen die Mühlhäuſer Chauſſee hin
unter. An der Straßenkreuzung unweit der Stadt ſtieß das
Fuhrwerk mit einem anderen zuſammen; die Wagendeichſel
bohrte ſich einem der Pferde tief in den Leib,
ſodaß die Gedärme heraustraten und das Tier ſofort abge
ſchlachtet werden mußte. Auch das zweite Pferd iſt verletzt. Es
iſt als ein großes Glück anzuſehen, daß bei dem Unfall Menſchen
nicht zu Schaden gekommen ſind.

W. Mühlhauſen i. Th., 23. Sept. (Die Stadtver-
ordneten) beſchloſſen, durch eine Eingabe an den Reichstag
gegen eine etwa geplante Beſteuerung von Gas und

Weiter wurde auf Antrag
der Beamten die Penſionierung der Gemeinde-
beamten dahin abgeändert, daß bei Penſionierungen nach
zehnjähriger Dienſtzeit des Gehalts als Penſion gewährt wird,
anſtatt wie bisher Die gewünſchte rückwirkende Kraft bis
zum 1. April 1907 wurde abgelehnt.

Magdeburg, 23. Sept. (Das Magdeburger
Rohr“.) Als nach den Schrecken des 30jährigen Krieges
und nach der Aufhebung des Erzſtiftes die Stadt Magdeburg enge

Beziehungen zu Kurbrandenburg ſuchte und fand, ließ ſie noch
vor der eigentlichen Huldigung, die ſie dem Großen Kurfürſten im
Jahre 1680 auf dem Alten Markte erwies, zwei 24pfündige Ge
ſchützrohre gießen und verehrte ſie dem Kurfürſten. Von
dieſen zwei Rohren exiſtiert nur noch das eine, und zwar befindet
es ſich im Königlichen Zeughaus zu Berlin. Von
dieſem außerordentlich reich geſchmückten r iſt unter
Zuſtimmung des Kaiſers ein Bronzeabguß angefertigt
worden. Das Erinnerungsſtück hat jetzt im Schmuckgarten des
Magdeburger Muſeums Aufſtellung gefunden, vor dem anderen
Erinnerungsſtücke aus gleicher Zeit, dem Tore der alten „Heh
deckerei“. Das mit dem Wappen von Magdeburg und dem kur-
brandenburgiſchen Wappen verzierte Rohr trägt die Jnſchrift:

„Als Friedrich Wilhelm Dir Dein Magdeburg that ſchweren, da
that es auch darauf uns beide Dir verehren; wir waren beide
war zum Streiten nur gemacht, doch hat uns nun die Lieb und
reu hierher gebracht.“

M. Mühlberg (Elbe), 23. Sept. (Bahnprojekt.) Der
Herr Miniſter für öffentliche Arbeiten hat nach einer heute hierher
übermittelker Nachricht die Staactsbeihilfe zum Bahn

projekt r e zugeſagt.Damit iſt die letzte Entſcheidung gefallen und die Verwirklichung
des Projektes geſichert. Nach dem vom Provinzialbauamt auf
geſtellten Koſtenanſchlag iſt zum Bau dieſer normal-
ſpurigen Kleinbahn ein rin von 770 000 Mk. nötig. Durch
Zeichnung gleichberechtigter Aktien haben die Stadt Mühlberg
ihre Beteiligung mit 133 000 Mk., der Kreis Liebenwerda mit,
125 000 Mk. und die Provinz mit 256 000 Mk. ſchon vor
längerer Zeit zugeſagt. Durch die Bewilligung der Staats
beihilfe in Höhe von 256 000 Mk. iſt nunmehr die Aufbringung
der ganzen zum Bahnbau nötigen Summe geſichert. Die durch
den Grunderwerb des nötigen Geländes entſtehenden Koſten über-
nimmt die Stadt allein.

Wittenberg, 23. Sept. (Verſchiedenes.) Ein
dreiſter Einbruchsdiebſtahl wurde vergangene Nacht bei dem
Reſtaurateur Pomme rich hier verübt. Den Dieben fielen
300 Mk. Geld ſowie zwei Fahrräder in die Hände. Der Tat ver
dächtig erſcheinen zwei Perſonen. Auf ein ſeltenes Jubi-
läum kann am 2. Oktober der Bankier H. Gröting hier
zurückblicken. Der Genannte feiert an dieſem Tage das 25jährige
Jubiläum als Stadtverordneten Vorſteher.

n. Cöthen, 23. Sept. (Verſchiedenes.) Die Neu
regelung des ſtädtiſchen Waſſer-Regulagtivs, die
Magiſtrat und Gemeinderat ſchon ſeit Jahren beſchäftigt, dürfte
jetzt endlich zum Abſchluß kommen. Es beſtanden Meinungsver-
ſchiedenheiten in der grundſätzlichen Frage, ſollen allgemein
Waſſermeſſer zur Einführung kommen oder nicht. Geſtern hat
nun die Waſſerwerksdeputation einen neuen, vom Stadtbauamt
ausgearbeiteten Entwurf beraten, der das gemiſchte Syſtem
vorſteht, nach welchen die Berechnung nach der Grundgebühr
und nach Waſſermeſſern erfolgt, doch ſollen zutage getretene
Härten beſeitigt werden. Man will dieſen Entwurf dem Ge
meinderat zur Annahme empfehlen. Ebenſo wie ſich in der
Stadt Cöthen eine Einigung über die Kandidaten zum Land
tage nicht erzielen ließ, ſcheint dies auch im dritten (länd-
liche n) Cöthener Wahlkreiſe nicht möglich zu ſein. Der bis-
herige Abgeordnete, Gutsbeſitzer EckſteinJlbersdorf, der wieder
kandidiert, erhielt zunächſt in der Perſon des Direktors der
Zuckerfabrik Biendorf, Dr. Zſcheye, eiten Gegenkandidaten. Jetzt
haben nun die einflußreichſten Gutsbeſitzer des Kreiſes einen Auf
ruf erlaſſen, in dem zur Wahl des Amtmanns Rhode-Thurau
aufgefordert wird. Dieſer dürfte auch die meiſten
Ausſichten haben. Jm benachbarten Großpaſch-
leben geriet geſtern abend eine große Scheune des Rittergutes
in Brand. Das mit 450 Schock Gerſte gefüllte Gebäude wurde
gänzlich eingeäſchert. Die Feuerwehr hatte viel Mühe,
die benachbarten Gebäude zu ſchützen.

t Zerbſt, 23. Sept. (Der Gemeinderaty) beſchloß,
auf dem neuen Kaſernengrundſtück einen Feldfahrzeugſchuppen zu
erbauen. Die 7500 Mk. betragenden Koſten verzinſt und amorti-
ſiert der Militärfiskus. Die Stadtverwaltung Zerbſt will aus
der ſtaatlichen Witwentaſſe austreten und die Unterſtützung der
ſtädtiſchen Beamtenwitwen und Waiſen ſelbſt übernehmen. Um
einen entſprechenden Fonds zu bilden, ſollen künftig 6 Prozent
der 122 000 Mk. jährlich betragenden Beamtengehälter, alſo
7320 Mk., in den Etat eingeſtellt werden. Jn den letzten
34 Jahren hatte die Stadt rund 32 000 Mk. mehr eingezahlt als
empfangen. Die Stadt will die gleichen Unterſtützungen zahlen,
wie ſie nach dem neuen ſtaatlichen Witwen- und Waiſenkaſſen.
geſetz geleiſtet werden. Für die am 25. Oktober hier ſtatt-
findende Kaninchenausſtellung wurde ein ſtädtiſcher Ehrenpreis
betvilligt. Die Stadt will künftig bei Wahlen die Wähler von
ihrer Eintragung in die Wählerliſten durch Karten benachrich-
tigen. Für die Abgebrannten in Donaueſchingen wurden

100 Mk. bewilligt. SJena, 23. Sept. (Unglücksfälle.) Auf dem
Manöverfelde wurde der zehnjährige Sohn eines hieſigen Ein-
wohners von einem Wagen der Artillerie erfaßt und
überfahren. Ebenſo wurden ein 13 jähriger Knabe in der
Zwätzengaſſe in Jena ſowie ein Kind im Nachbarorte Zwätzen
von Automobilen überfahren. Die Verletzten wurden
nach der Klinik gebracht.

Weimar, 23. Sept. (Vom diplomatiſchen
Dienſt.) Der Königl. Geſandte an den thüringiſchen Höfen,
Wirkl. Geh. Rat Frhr. v. Reitzenſtein iſt nach beendetem
Urlaube wieder in Weimar eingetroffen und hat die Leitung der
Königl. Geſandtſchaft übernommen.

Meiningen, 23. Sept. (Mitwirkung Geiſtlicher
bei Feuerbeſtattungen.) Ein Erlaß des Ober
kirchenrats im Regierungsblatt weiſt alle Geiſtliche im
Herzogtum Meiningen zur amtlichen Mitwirkung ber
Feuerbeſtattungen beziehungsweiſe zur Zulaſſung eines andeven
Geiſtlichen als Stellvertreter an.

W. Triebes, 23. Sept. (Kommunales.) Bürger-
meiſter Müller, der in Lauſcha zum Gemeindevorſtand ge
wählt, aber auch in Triebes auf ſechs Jahre wiedergewählt iſt,
wird in Triebes bleiben. Um den Lauſchaer Poſten hat ſich neuer
dings Bürgermeiſter Fliege aus Köſtritz beworben. Der
Gemeinderat beſchloß, den Bürgermeiſter Fliege mit einem
früheren Bewerber in engere Wahl zu ſtellen.

W. Blankenburg i. Th., 23. Sept. (Ringkampf unter
Schülern.) Dieſer Tage verunglückte der Schüler M. da
durch, daß er ſich beim Spielen mit einem Terzerol
eine Kugel durch die Hand ſchoß. Es konnte leicht ein unabſeh-
bares Unglück dadurch entſtehen, daß der Unfall bei einem Ring-
kampfe mit ſeinen Mitſchülern geſchah.

W. Zeulenroda, 23. Sept. Verſchiedene s.) Die an
dem Kaiſer-Wilhelm- Denkmal angebrachte Ge
denktafel der im Feldzuge 1870/71 gefallenen Krieger iſt
nachts von Bubenhänden gewaltſam los geriſſen worden.
Die Tafel wurde am anderen Morgen in einem benachbarten
Grundſtücke gefunden. Der Strumpfwirker Hermann
Peters, der bei der Firma Lotter eine Vertrauensſtellung inne
hatte, hat große Warenpoſten unterſchlagen und
nach auswärts verkauft. Er wurde in Haft genommen.

Altenburg, 23. Sept. (Elektriſche Bahn.) Dem
ſchon mehrfach erörterten Plan einer elektriſchen Bahn vom
Oſtkreis nach dem Weſtkreis iſt man nach neueren Be
richten wieder näher getreten, und namentlich iſt das Jntereſſe
dafür bei den beteiligten Landbewohnern ganz beſonders lebhaft
geworden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
be. Hochſchulnachrichten. Das 50 jährige Dozentenjubiläum

begeht am 26. d. Mts. der Romaniſt, ord. Profeſſor in der juriſtiſchen
Fakultät der Univerſität Göttingen, Geh. Juſtizrat Dr. jur.
Ferdinand Regelsberger. Er iſt am 10. September 1831 zu
Gunzenhauſen in Bayern geboren. Der Ordinarius und Direktor
der Bonner chirurgiſchen Klinik und Poliklinik, Geh. Med.-Rat
Dr. Garré wurde zum Mitgliede des Medizinalkollegiums der Rhein
provinz ernannt. An der techniſchen Hochſchule zu Darmſtadt
wurde dem Rechtsanwalt Eduard Staedel daſelbſt das Abhalten
von Vorleſungen über Patentrecht geſtattet. Dr. med. Guſtav Looſe,

2. Beilage zu Nr. 451 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

m

25. September 1908.

S entarzt am RudolfVirchow-Krankenhauſe zu Berlin, iſt vom
enat der Stadt Bremen als dirigierender Arzt der von ihm am

dortigen ſtädtiſchen Krankenhauſe neu einzurichtenden Röntgen Abteilung
berufen werden. Dr. Looſe iſt 1879 zu Bremen geboren. Profeſſor
Dr. med. Willy Anſchütz (aus Halle a. S.), Direktor der
chirurgiſchen Klinik an der Univerſität Kiel (Helferichs Nachfolger),
wurde zum Mitglied des Medizinalkollegiums der Provinz Schleswig-
Holſtein ernannt. Die außerordentliche Profeſſur für Geographie
an der Univerſität Erlangen wurde in eine ordentliche Profeſſur
umgewandelt und dem a. o. Profeſſor daſelbſt Dr. phil. Eduard
Pechuel-Loeſche unter Beförderung zum Ordinarius übertragen.
Der bekannte Forſchungsreiſende ſteht im 69. Lebensjahre. Er ſtammt
aus Zöſchen bei Merſeburg. 1886 wurde er Privatdozent in Jena und
erhielt hier zwei Jahre ſpäter eine außerordentliche Profeſſur. Seit
Oſtern 1895 wirkt er in Erlangen. Der Profeſſor der Muſik Ernſt
Eduard Taubert in Berlin vollendet am 25. d. Mts. das
70. Lebensjahr. Er iſt zu Regenwalde (Pommern) geboren. Nach
dem vom ſchweizeriſchen Bundesrat genehmigten neuen Reglement des
eidgenöſſiſchen Polytechnikums in Zürich werden Doktor-Jngenieur-
Promotionen an dieſer Hochſchule eingeführt werden.

he. Papiermacherkurſe. Der Verein deutſcher Papierfabrikanten
in Berlin hat der techniſchen Hochſchule zu Darmſtadt zwecks
Weiterführung der ſeit drei Jahren beſtehenden Hochſchulkurſe für
Studierende der Papierinduſtrie neuerdings auf die Dauer von ſünf
Jahren einen Betrag von jährlich 2000 Mk. zur Verfügung geſtellt.
Durch dieſe Bereitſchaft des Vereins iſt nunmehr die endgültige Ein-
richtung von Papiermacherkurſen an, der Darmſtädter techniſchen Hoch
ſchule möglich gemacht worden. Nach der Chronik dieſer Hochſchule
hat der Großherzog von Heſſen dem Vorſitzenden des Vereins deutſcher
Papierfabrikanten Richard Brückner zu Calbe a. S. in An-
erkennung ſeiner Verdienſte um die Einrichtung und die Fortführung
dieſer Kurſe das Ritterkreuz J. Klaſſe des Verdienſtordens Philipps
des Großmütigen verliehen.

inf. Die Dante-Feier in Ravenna. Wie man der „Jnf.“ aus
Rom ſchreibt, wurde die Dantefeier in Ravenna mit großem Pomp und
vieler Pracht abgehalten. Zuerſt wurde in der dortigen klaſſiſchen Bibliothek
ein Saal eröffnet, der den Namen „Dante-Zimmer“ erhielt. Bei
dieſer Gelegenheit überreichte die italieniſche Dante- Geſellſchaft der
Familie Alligieri eine prachtvolle Silberplatte mit gravierter Widmung
und den Wappen von Trieſt, Florenz und Ravenna. Die Eröffnung
des neuen Saales geſchah in Anweſenheit der Stadtbehörde, wobei
Profeſſor Raphaelo Righi eine Rede hielt, in der er das Andenken
Dantes feierte. Hierauf folgte ein großes Feſtbankett im Hotel Byron,
an dem 250 Perſonen teilnahmen. Gegen drei Uhr nachmittags wurde
noch eine Feier in dem prachtvoll, illuminierten Teatro Allligieri ver-
anſtaltet und eine Büſte des Dichters auf der Eſtrade aufgeſtellt, die
mit Fahnen der italieniſchen literariſchen Geſellſchaft geſchmückt worden
war. Auch hier wurden zahlreiche Feſtreden gehalten. Gegen 5 Uhr
nachmittags begab ſich der Zug der Feſtgäſte nach dem Grabmal
Dantes. Hier wurde eine Lampe aufgeſtellt und mit Oel gefüllt. Beim
Anzünden des Lichtes hielt Attilo Norſis eine kurze Anſprache, in der
er hervorhob, daß dieſe Lampe ſtets am Grabe brenuen ſolle und als
ewiges Licht die ewige Liebe verſinnbildlichen ſoll, die jeder der Jtaliener
im Herzen für den großen toten Dichter hege.

W. Philadelphia, 23. September. Der Jahreskonvent der inter
nationalen Tu berkuloſekonferenz begann heute mit einem
längeren Vortrag des Dr. Pann witz Berlin. Unter den Anweſenden
befand ſich auch Profeſſor Koch.

Hannover, 23. Septbr. Die Verwaltung des Hoftheaters in
Hannover iſt, wie das „B. T.“ meldet, nunmehr auch durch formelle
Verfügung aus Berlin der Berliner Generalintendanz
unterſtellt worden. Dieſer Umſtand bringt es mit ſich, daß wie
in Wiesbaden und Kaſſel Kontrakte von Mitgliedern der Hannoverſchen
Hofbühne auch ſofort für Berlin gültig gemacht werden können. Man
erwartet hiervon einen Künſtleraustauſch zwiſchen Berlin und Hannover
durch gelegentliche Gaſtſpiele.

Mar Halbes vieraktige Komödie „Blaue Berge“ wurde von
Direktor Halm für das Neue Schauſpielhaus in Berlin zur Uraufführung
erworben.

„Auf Niſſenskoog“, das vieraktige Schauſpiel Rudolf
Herzog s, fand bei ſeiner Erſtaufführung im Kaſſeler Hoftheater
eine recht beifällige Aufnahme.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Oberforſtmeiſter Hermann von Wind-

heim zu Magdeburg der Rote Adlerorden dritter Klaſſe mit der
Schleife. Es wurde erteilt die Erlaubnis zur Anlegung des Ritter-
kreuzes erſter Abteilung des Sächſiſchen Hausordens der Wachſamkeit
oder vom weißen Falken dem Direktor des Gymnaſiums in Schleuſingen,
Profeſſor Dr. Orth; des Ritterkreuzes zweiter Klaſſe des Herzoglich
SachſenErneſtiniſchen Hausordens: dem Oberbahnhofsvorſteher Krie g
hoff zu Koburg; der demſelben Orden angereihten Verdienſtmedaille
in Silber: dem Eiſenbahnſtellwerksweichenſteller Werner zu Gotha;
des Päpſtlichen Kreuzes Pro ecclesia et pontitice““: dem Kaufmann
Xaver Müller, Mitglied des Kirchenvorſtands in Heiligenſtadt.

Sport und Jagd.
Magdeburg. Der erſolgreichſte Dauerfahrer dieſer Saiſon,

Arthur Stellbrink, ſetzte am letzten Sonntag ſeinen Siegeszug fort und
gewann den „Großen Herbſtpreis“, ein 100 km- Rennen hinter Motor-
ſchrittmachern, leicht vor Salzmann, Goor und Demke, während Oskar
PeterCharlottenburg im Hauptfahren den erſten Platz belegte. Wie
unſeren Leſern bekannt ſein dürfte, benutzen Stellbrink und Peter zu
ihren Rennen die berühmte Marke Brennabor.

Schiffahrts- Nachrichten.

Hamburg-Amerika-Linie. Bureau in Halle a. S.:
Georg Schultze, Bernburgerſtraße 323.) Hamburg,
23. September. „Moltke“ 22. Sept. von Cuxhaven ab. „Arcadig“
22. Sept. von Santander ab. „Sparta“ 22. Sept. von Rio
Grande do Sul ab. „Sardinia“ 22. Sept. von Havre ab,
„Karthago“ 22. Sept. nach Rio de Janeiro ab. „Senegambia“
22. Sept. Perim paſſ. „Sachſenwald“ 22. Sept. Ponta Doarnel
paſſ. „Sithonia“ 21. Sept. Sagres paſſ. „Fürſt Bismarck“
22. Sept. von Corua ab. „Pennſylvania“ 22. Sept. Lizard
paſſ. „Otavi“ 23. Sept. von Lagos ab. „Togo“ 21. Sept. in
Madeira an.

VNorddeutſcher Lloyd. Bureau für den Bezirk Halle
a. Saale: Peckolt K Raake, Riebeckplatz.) Bremen.
23. September. „Roon“ Dienstag Algier paſſ. „Erlangen“
Dienstag von Liſſabon ab. „Wittenberg“ Dienstag in Galveſton
an. „Kaiſer Wilhelm der Große“ Dienstag von NewYork ab.
„Neckar“ Dienstag in Baltimore an. „Prinzregent Luitpold“
Dienstag von Neapel ab. „Kleiſt“ Dienstag in Genug an.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Eine Wohltat
iſt in allen Fällen von ſchlechter Verdauung, Verſtopfung
und daraus entſtehenden Unpäßlichkeiten der Gebrauch von

2 Sein Geſchmack iſt angenehm, ſeine WirkungCalifig o mild und doch ſicher, ſo daß „Califig“ von

Kindern und Erwachſenen mit gleicher Vorliebe und gleichem
Erfolge genommen wird. Nur in Apotheken erhältlich pro 4 Fl.
Mk. 2.50, 4 Fl. Mk. 1.50.

ſtandteile: Fioi Calit r Modo California Fig Syrup Co. t.) 7Se e r h d. 30, Elix. Caryoph. comp. 6. rath



Amtliche
Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.

Der Privatier Richard Mus-
culus in Dölau bei Halle a. S.,
Friedenſtraße 1, hat am
11. September 1908 die von ihm
unterm 23. April 1907 auf den
Maurermeiſter Wilhelm Geb-
hardt zu Halle a. S., Volkmann
ſtraße 1, ausgeſtellte Vollmacht,
die Verwaltung und Verwertung
der in Dölau belegenen, im
Grundbuch von Dölau Blatt
298, 299, 301, 302 eingetragenen
Grundſtücke betreffend, für kraft
los erklärt.

Halle a. S., d. 12. Sept. 1908.
Der Gerichtsſchreiber des

Kgl. Amtsgerichts, Abt. 152.
Konkuroverfahren.

In dem Konkursverfahren über
das Vermögen des Steinmetz
meiſters Friedrich Wernecke in
Halle a. S. iſt zur Prüfung der
nachträglich angemeldeten For-
derungen Termin auf

i e r 1908,ormittags Uhrvor dem Köntguchen d

in Halle a. S., Poſtſtraße 18-—17,
Erdgeſchoß, Südflügel Zimmer
Nr. a

Halle a. S., d. 19. Sept. 1908.
Der Gerichtsſchreiber des
Kgl. Amtsgerichts, Abt. 7.

Verdingung
von 105400 kg Zinn in 7 Loſen
und 13200 kg Antimon, 75 100 kg
Zinkblech und 53000 kg Mulden-
blei in je 6 Loſen, 11300 kg Zink
in 5 Loſen und 25300 kg Walz-
blei in 4 Loſen für den Be
ſchaffungsbezirk der Eiſenbahn
direktion Berlin. Lieferfriſt, wie
in dem Angebotbogen angegeben
iſt. Angebote ſind portofrei,
h und mit entſprechender
Aufſchrift bis zum 9. Oktober 1908,

vormittags 9 Uhr an das
Zentralbureau Zimmer 257
in Berlin W. 35, Schöne-
berger Ufer 1--4 einzureichen.
Die Eröffnung der Angebote findet
am 9. Oktober 1908, vormittags
10 Uhr im Zimmer 209 ſtatt.
Angebotbogen und Bedingungen
können in unſerem Zeutralbureau
Zimmer 257 eingeſehen, auch von
dort gegen poſt- und beſtell-
geldfreie Einſendung von
50 Pfennig bar (nicht in Brief-
marken) bezogen werden. Zu
ſchlagsfriſt bis 13. Oktober 1908
für Zinn und Antimon und bis
22. Oktober 1908 für Zinkbleche,
Blei und Zink.

Berlin, den 22. Sept. 1908.
Königl. Eiſenbahndirektion.
7 Baunergut

in ebener Gegend mit gutenX Gebäuden u. ca. 17 ha Linderei

iſt mit lebendem und totem Jn
ventar und Erntevorräten preis

wert durch mich zu verkaufen.
Hermann Ott, Zeitz, Kalkſtr. 23.

Ein kl. Erbpachthof
direkt an neuerbauter Chauſſee,
6 km von Bahn, mit voller Ernte
und Jnventar, 2 kl. Acker-
wirtſchaften mit und ohne Jn-
ventar, 1 Schmiede, 100 Jahre
in der Familie, 1 Wohnhaus
für jedes Geſchäft, namentlich
Bäcker oder Schlächter, ſofort zu
verkaufen. Näh. Retourmarke

Fr. Gerstenberg,
Weſenberg (Meckl.-Strel.).

Ueberzählige ält.
Arbeitspferde
zu verkaufen.
Weingärten 41.

W 16 Stück WLäuferſchweine
und einen Stamm U Ferkel
verkauft Richard Fischer,Hohenedlau. [01251
Pferde z. Schlachten

kauft jederzeit und zahlt höchſte
Preiſe R. Thurm, (3258

Jnh. Johannes Thurm,
Glauchaerſtr. 79. Teleph. 518.

mtsgericht:.

Günſtiger Gutskauf
ſt geboten.

Wegen hohen Alters des Beſitz.
ſoll ein ca. 132 Mrg. großes Land
ut mit vorzügl. Feldern, alles
üben u. Weizenbd, ſehr günſtig

wiſch. Oſchatz u. Rieſa, nahe Stadt
trehla a. Elbe u. Bahn gelegen,

faſt neue maſſiv. Gebäud., kompl.
nventar, Ernte, wie es ſteht und

iegt, ſof. auszugs u. herbergsfrei
billig verkauft werden. Preis de
Vereinbarung, An pfung jedo
nicht unter 30 000 Mk. Reſt kann
auf Wunſch lange ſtehen bleiben
Reflekt. wollen ſich wegen Beſicht.
an Herrn Okto Brandt in Sahlaſan
bei Strehla a. Elbe, welcher das
Gut v Zt. verwaltet, wenden.
Schnellzugſtation: Rieſa. [4001

Kelkene

lielegenheit!

P Stunde von Magdeburg.
Aufgabehalber aus Privat

hand verkäuflich
Ein Paar elegante 7 jährige

Goldfuchswallachen,
ca. 180 em Bdm., mit ten
Gängen, eignen ſich, weil ſehr
fromm und ſicher ein und zwei-
ſpännig gefahren, beſonders für
ältere Herrſchaften, 2500 Mk.,
ein herrſchaftl. Landauer,

800 Mer
ein Halbverdeck,

ein und zweiſpännig, 400 Mk.,
ein Parkwagen

mit abnehmbarem Verdeck und
Dienerſitz, ein und zweiſpännig,

456 Mr.
Die Wagen aus der Hofwagen-

fabrik Buch K Sohn in Deſſau
ſind ſehr gut erhalten. [3712

Mehrere guterhaltene, zum
Zäe Kutſchgeſchirre.

Offerten unter A. K. 102 an
Rudolf Mosse, Magdeburg.

150 tragende junge
Rambouillet-

Wutterſchafe,
große Figuren, von engl. Böcken
gedeckt, hat preiswert abzugeben
Vritz Jaeger, Quedlinburg
Schafviehhandlung. Teleph. 36.

SchlachtenPfſe rde c 5 eit
August Thurm, Reilſtr. 10.
0910)] Telephon 507.

Drainierrohre
ſind vorrätig u. werden empfohlen.

ERugen Hülsmann,
ſonſt Carl Gustav Harkort,
Fabrik Altenbach b. Wurzen.

Bübenſamenſtroh
aus Harz und end zukaufen geſucht. Gefl. Offert. u.
Z. e. 446 an die Exp. d. Ztg.

Ratten Mäusse
werden nur mit den gift-
freion, einzig sicheren

Fuchsolpillen total vertilgt.

2

0,60 1, 2,
Flohtinktur 8 J 9 0,60 1, 2,
Russen- und
Schwabenpulver 0,40 0,80 1,50
Rattenpillen 0,60 1, 2,
Mäuseplllen 0,60 1, 2,
Feldmäusepillen 2, p. kg

v 25 T a n 2
Neueste Bestellung vom 18. 2. 1908
Kaiserl. Oberhofmarschallamt Neu-

Babelsberg- Berlin.
Ameisen-, Wanzen-, Floh- und Motten-
e alle absolut wirksam. Er-

äitl. in den Apotheken und Dro-
gerien und in den

Puehsol-Werken, n
General Depot

Drogerie Max Rädler.
Halle a. S. ([0402

x M 53 X mit großem herrlich angelegtem*Villengrundſtütt
ofort zu vermieten oder preisv Kirchtor 4 vert zu verkaufen. Näheres

Große Steinſtraße 74 I. [4006

m
in günſtiger Verkehrs und

i 1522 Morgen,ark, 1436 Morgen

vorzügliche Ge

mit großer Ernte verkäufli

in Breslau XIII, Moritzſtraße 3/5.

Rittergut in einem der beſten Kreiſe Niederſchleſiens
andelslage, angeſchloſſen an
rundſteuerreinertrag 12 556

p eizen und Rübenboden in hoherKultur, 64 MNyrg, beſte Lehmwieſen, Reſt Hofraum, Garten 2e.,

eeme sgeregelte Hypothekenverhältniſſe, unter günſtigen Bedingungenne n
Jnventar,

ahlung 250
eitere koſtenloſe Auskunft erteilt 8545Geſchäftsſtelle der Landbank Berlin

Telephon 1259.

Kaffee, Santos

Bitte ausſchneiden!
Den geehrten Leſerinnen der Halleſchen Zeitung biete ich von

meinen günſtigen Abſchlüfſen ganz bedeutende Vorteile.
Jch betone ausdrücklich, daß dieſe offerierten Waren nur heſter

Qualität ſind und ich dieſe enorm billigen Preiſe nur infolge
meines rieſigen Umſatzes ſtellen kann.

Jch empfehle:

Friſch aus der Röſtmaſchine
Kaffee, gut u. kräftig, Pfd. ſtatt 80 Pf. nur 70 Pf.

Pfd. ſtatt 88 Pf. nur 80 Pf.
Kaffoe, hoohf. Misch. Pfd. ſtatt 100 Pf. nur 90 Pf.
Kaffee, Guatem. Pfd. ſtatt 110 Pf. nur 100 Pf.
Kaffee, Hamb. Ppfd. ſtatt 120 Pf. nur 110 Pf.

Für die feine Tafel ganz beſonders empfohlen
Weise's Kaffeo „Harko Carmen“, 43. de ar.

Linsen

Prbsen,
PErbsen,
Prbsen,
Erbsen,

Linsen, Rieſen
Linsenbohnen

gelbe

grüne
geſchälte

geſch. Rieſen

Reis, gutkochend
Reis Ia., volles Korn
Reis, Patna II
Reis, Patna I
Reis, best. Carol.
Graupen, mittel
Graupen, fein
Gries, alle Körnungen
Gebr. Gerste
Malzkaffee, loſe
Echter Malzkaffee in Paketen

Eierschnittnudeln
Maccaroni fein
Façonnudeln

Fadennudeln

Pflaumen Ia.
Pflaumen calif.
Ringäpfel Ia.

Pflaumenmus
ff. Tafelmostrich

Zucker
Bester Hallescher, gem. Pfd. nur 20 Pf.
Beste Würfelraffinade Pfd. nur 24 Pf.

Kakao
bedenteud billiger,garant. rein und leicht löslich ſ. 80 Pf.

arkenSeit Jahren beliebte
Vanshaltungs-Kakao 368. 1

GoÜÜNDr n HaferRähr-Kakao, allerbe

Mülsenfrüchte,
nur neue, beſtkochende Ware.

Pfd. ſtatt 20 Pf. nur 14 Pf.
Pfd. ſtatt 30 Pf. nur 20 Pf.
Pfd. ſtatt 18 Pf. nur 15 Pf.
Pfd. ſtatt 15 Pf. nur 12 Pf.
Pfd. ſtatt 18 Pf. nur 14 Pf.
Pfd. ſtatt 20 Pf. nur 18 Pf.
Pfd. ſtatt 25 Pf. nur 23 Pf.

Pfd. ſtatt 15 Pf. nur 13 Pf.
Pfd. ſtatt 20 Pf. nur 16 Pf.
Pfd. ſtatt 25 Pf. nur 21 Pf.
Pfd. ſtatt 80 Pf. nur 24 Pf.
Pfd. ſtatt 40 Pf. nur 32 Pf.
Pfd. ſtatt 29 Pf. nur 15 Pf.
Pfd. ſtatt 25 Pf. nur 18 Pf.
Pfd. ſtatt 25 Pf. nur 20 Pf.
Pfd. ſtatt 20 Pf. nur 14 Pf.
Pfd. ſtatt 25 Pf. nur 21 Pf.

Pfd. nur 35 Pf.

Nudeln ete.
Hausfrauennudeln Pfd. ſtatt 40 Pf. nur 32 Pf.

Pfd. ſtatt 50 Pf. nur 42 Pf.
Pfd. ſtatt 40 Pf. nur 35 Pf.
Pfd. ſtatt 40 Pf. nur 30 Pf.

Eier-Facçonnudeln Ia. Pfd. ſtatt 50 Pf. nur 40 Pf.
Pfd. ſtatt 40 Pf. nur 30 Pf.

Eier-Fadennudeln I Pfd. ſtatt 50 Pf. nur 40 Pf.
Kartoffelmehl Ia. Ppfd. ſtatt 18 Pf. nur 15 Pf.

Pfd. ſtatt 25 Pf. nur 20 Pf.
Pfd. ſtatt 45 Pf. nur 36 Pf.
Pfd. ſtatt 55 Pf. nur 45 Pf.

Rhein. Apfelkraut Pfd. ſtatt 55 Pf. nur 50 Pf.
ſtatt 20 Pf. nur 16 Pf.
ſtatt 25 Pf. nur 16 Pf.

Molkeroibutter 118 Pf.

in Verbindung
mit anderen

ſtatt 150 nur 120
ſter, Pfd. nur 50 Pf.

T WMollene
Pferdedecken

mit Leinenfutter beſſ undmit Namen und Ort ſehen

offeriert, ſolange Vorrat reicht,

à Stik 4,90 R.
M. Wehr,

Säcke, Planen u. Deckenfabrik,

Leipzigerſtraße 81.
Gegr. 18566. Fernruf 2647.

Deockonfutter
um Abfüttern von

ollenen Pferdedecken in allen
reiten offeriert billigſt [01277

Wehr geh
Für

Kuwwarentiu ler

Filzſchuhen n.

Pantoffeln
zu Hillnten Engrosprelsen.

Kaufhaus, Halle a. S.,
Leipzigerſtraße 87.

Kontrollkarten
für alle Zweige der Landwirtsohaft
pass. Muster geg. 20 Pfg. i. Marken.

Ober- Inspektor StſeglerKöt zsohenbroda. l174

(leinenes)

sGGSEGlCICGCC,CGGGGE G
Geschäfts lournal-

Formulare
hält vorrätig

Formular- Verlag
von

Otto Thiole
Buchdruckereider Halleschen Zeltung

Halle a. S., Gr. Brauhausstr. 30.,

Verlaugte Perſonen.

Kontoriſt
mit ſchöner Handſchrift und
Kenntnis der Stenographie aus
der Braunkohlen t
Brikettbranche, der ſich auch für
kleinere Reiſen eignet, wird

Lebenslauf mit Zeugnis
abſchriften und Angabe der Ge
haltsanſprüche, ſowie Zeit des
eventl. Antrittes unt. A. C. 463
an Rud. Mosse, Berlin SW.
Von einer großen Maſchinen

fabrik wird eine im 4060
erfahreneBaggerban ſngere

und energiſche Kraft

mit konſtruktiver h Vp
baldigen Eintritt geſucht. Be
werber mit mehrjähriger Tätigkeit
bei angeſehenen Spezialfirmen
wollen ihre Anerbietungen mit
Angaben über Ausbildung, bis
herige Tätigkeit, Militärverhältniſſe
und Gehaltsanſprüche unter
J. R. 5698 an Rudolf Mosse,
Berlin SW., einſenden.

Iuekerhonig et

Pruehtmarmelado f. 24 g.

Schweineschmal? 559

e. 24 Kaiservirup

Oranienh

Gelbe

ſtat

t

Weiße Wachskernſeife, gr. Rieg.a 70 Pf. nur
Weiße Wachskernſeife, gr. Rieg.tatt 60 Pf. nur 52 v.

chmierſeife, beſte
ſtatt 25 Pf. nur 20 Pf.

Weiſe xſtatt 25 P

Robe

Seifen enorm villig!
Oranienb, Kernſeife, gr. Fgt Gel weiße Tore

ura Pf. nur 45 Pf. Beſte w. 11 27 Pf.

Gute K rker 26 Pf. nur 23 Pf.

ſtatt

P

Boragz, beſtt ſtatt 5

nur 22 Pf.

Friedrichplatz 9.

Pfd. 18.
Hederslob.Bübensalt wo 10

ulp.
Pf. nur 25 Pf.

Blau, beſtes, Stck. 10 Pfg Beutel
nur 20 Pf.ſtatt 30 Pf Pf

Woeise,

Zu Neujahr wird ein tatkräftiger,

ſelbſt 0tändiger uſ e t tor
e. 1500 Mrg. gr. Wirtſchaft mit
übenſamenbau, Gründüngung

u. ſchlechten Leuteverhältniſſen in
d. Nähe v. Halle a. S. geſucht.
Derſelbe muß, im Gebrauch von
Maſchinen Geſchick u. i. d. Buch
ührung (Horacel) Erfahrung be
itzen. An angegehalt 2400 Mk.,
eputat ca. 200 Mk., 300 Mk

Tantièeme rie. Zeugnis-
abſchriften, Empfehlungen, Lebens-
lauf erbeten unter Z. V. 440
an die Exped. d. Ztg. (01241

50 Mk. Wochenlohn

oder 50--60 Proviſionerhält jeder, der die Vertretun
meiner Aluminiumſchilder un
Waren übernimmt. Auch als
Nebenverdienſt. Branchekenntnis
nicht erforderlich. Muſter gratis
und franko. 4067Rudolf Klöokner, Erbach,

Weſterwald.
3-9 R tägl. können Perſonen

jeden Standes verdienen.
Nebenerwerb durch Schkreibarbeit,
bäusl. Tätigkeit, Veriretg. c. Näh.
Erwerbhzentrale in Freidurg i. Br.

und fügbar

*71 Hoven z 2. Jerwalter
m. Einj.Zeugnis. m Meldungen
mit Zeugnisabſchriften, welchken er bitte m9t

Rittergutspächter Meyer,
Leimbach b. Querfurt.

Wirtſchafterin

Anfang 20er, für Rittergut per
1. November a. c.

geſucht.
Milch geht nach Leipzig. Kennt-
niſſe in Geflügelzucht, Haushalt
und bügerlicher Küche verlangt.
Zeugnisabſchrift. bitte einzuſenden.

Rittergut Bornitz,
Bez. Leipzig.

Suche zu ſofort ein tüchtiges
Näad chen Landwirtſchaft.

Boehr, Ribbeck b. Badingen,
Kreis Templin.

wei u Mäbchen,

e e eOff. u. Z. d. 445 a. d. Exp. d. Sia

Perſanen-Angebote.

Jtrger ſtrebſamer e
wünſcht Eintritt in gutgehendes

A v ar waren ne glei er Branche,t h el eff. sub Z. g. 448 a. Exp. d. Ztg.

31 jähr. verheirateter praktiſcher

Landwirt, bisher 14 reZeamtern in e n aften
ez. Halle, ſucht per 1. Januar

oder ſpäter dauernde ſelbſtändige
Jn Zertwrſteunng, Gute Em-
pfehlungen vorhanden. Offerten
unter T. W. 441 an die
Expedition dieſer Zeitung. [(01289

Ein ger Mann von ren
aus achtbarer Familie ſucht ſich in

a
e e U. be 9e Sago Mosse, Leipzig, erbeten.

Suche für meinen Sohn,
17 Jahre alt, mit Einjähr.Zeugn,,

e Lehrling
auf mittlerem Gute. [01251
B. Wenzel, Stadtgutsbeſitzer,

Torgau, Leipzigerſtraße 88.
Wegen Beendigung der Feldarbeiten für nachſte Woche ver

ur Rüben u. Kartoffe
ernte: 1 Vorarbeiter, Männer,
1 Burſche, 6 kräft. Mädchen.
Offerten mit Lohnangaben an
Vorarbeiter Rogo ws Ki in
Reuth bei Plauen i. V. ſofort
zu richten. [01256

Mietgeſuche.
beſſerem Hauſe, mögl. Nordv.,S el Den Stuben,g. K. u. Akrhe 1. 5 r od.

4. 09. Gefl. Off. m. ng.Z. c. 444 an die Exped. d. Ztg.

Vermietnnugen.

Herrſchaftl. Vohnung,

6 Zimmer, Kabinett, Mädchen23 ad, reichl. Zubeh.,
ev. mit Comptoir, trockenen
Niederlagsräumen, Auto
gaxage mit re Hofraum
um 1. April 1909 zu verm.
äh. Vlrieh, Königſtr. 26.

Geldverkehr.
Beſitzer einer intenſiven

Rübenwirtſchaft d. Magdeburger
Börde ſucht zu ſofort oder ſpäter ein

arlehn S
iggr Landſchaft von 90- bis

00 000 Mk. Nur Offerten
von Selbſtgebern finden Berüd-
ſichtigung. Offert. unt. A. O. 7
u richten an Rudolf MosseMagdeburg 4061

I

I. Hypothek WertObjekt
Acker u. Fabrik in Höhe von

Mk. auf
egen entſprechenden

insfuß geſucht. Gefl. Off.
unter Z. h. 317 an die
Exped. d. Ztg. erbeten.
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